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Die Musik ist unter allen Künsten die rein menschlichste, die all¬ 
gemeinste. Jean Paul 

Das unaussprechliche Innige aller Musik, vermöge dessen sie als ein 
so ganz vertrautes und doch ewig fernes Paradies an uns vorüber¬ 
zieht, beruht darauf, daß sie alle Regungen unseres innersten Wesens 
wiedergibt, aber ganz ohne die Wirklichkeit und fern von ihrer Qual. 

Arthur Schopenhauer 


Die Musik ist eine zweite Offenbarung der Welt, das unaussprech¬ 
liche tönende Geheimnis des Daseins. Richard Wagner 


Im Anfang war der Rhythmus! 


Hans 


Bälow 


Die Kunst vereinigt alle Welt, wieviel mehr wahre Künstler. 

Ludwig van Beethoven 


Darum spricht auch der seel. Dr. Lutherus, wer die Musicam liebet, 
der ist guter Arth und zu allen Dingen geschickt, wer dieselbe ver¬ 
achtet, der ist ein grober Klotz. Andreas Werckmeister 

(1645—1706) 


Singen zur Ehre Gottes, das war gut — 

Lachen zur Ehre Gottes, das wäre noch besser. 

Martin Luther 
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PROF. GEORG KULENKAMPFF: 


Mit besonderer Freude habe ich die zukunftweisende Entwidt- 
lung der Telefunkenplatte aus persönlicher Erfahrung verfolgen 
können. 

Durch unermüdlidie Arbeit ist ein so hohes künstlerisdi-technisdies 
Niveau in der Wiedergabe erreidit worden, daß die bisher kaum zu 
übermittelnde konstruktiv-plastische Prägung der geistig „tiefsten“ 
Literatur unserer Tonkunst heute in ihrer inneren Wertsubstanj 
voll zur eindrucksvollen Wiedergabe kommt. 

Einmaliges Kunstschaffen wird zum beständigen Resitz für die Ge¬ 
samtheit in Gestalt einer Telefunken-Schallplatte. 


Berlin-Dahlem, den 10. Augnst 1936. 




PROF. DR. WILLEM MENGELBERG: 

Die technische Entwicklung auf dem Gebiet der Musikwieder¬ 
gabe hat uns nadischaffende Musiker vor große, neue Aufgaben 
gestellt. Die Musik der großen Meister in der Interpretation 
durch Orchester, Solisten und Dirigenten von Weltruf war einst 
nur wenigen Bevorzugten zugänglich. Heute ist dies alles durch die 
technischen Wunder der Schallplatte und des Rundfunks Allgemein¬ 
gut geworden. 

Ich hahe es daher immer für eine wichtige Aufgabe gehalten, der 
ich mich gern und mit Einsatz aller Kräfte zur Verfügung gestellt 
habe, auf der Schallplatte das Beste festzuhalten, was vergangenes 
und heutiges Musikschaffen uns bieten. 

Mit besonderer Freude habe ich mein Orchester und mich für die 
junge Produktion der Telefunkenplatte eingesetzt, deren ziel¬ 
bewußter Wille, alle Mittel der modernen Elektroakustik in den 
Dienst der Musik zu stellen, so überzeugende Erfolge gebracht hat. 
Das vorliegende neue Verzeichnis aller Telefunkenplatten soll hier¬ 
für Zeugnis ablegen. 

Amsterdam, den 8. Oktober 1938. 
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GEORG KULENKAMPFF 

Am 23. Januar 1898 in Bremen geboren — Studium in Bremen und Berlin — 1916 Erster 
Konzertmeister der Bremer Philharmonie — seit 1923 Professor an der Berliner Hodisdiule 
für Musik — heute wohl Deutschlands größter Violinvirtuose. 





eit ^clej-i^rtkc^j^l^ttc 


VON DR. WALTER FACIUS 


W as wir vor einem Jahre den Musikfreunden als die Ernte aus 
unseren ersten fünf Arbeitsjahren zusammenfaßten, ist im fol¬ 
genden Arbeitsjahre reich gemehrt worden. Mit Freude legen wir 
hier den nunmehr 2. Jahrgang unseres Handbuches für Schall¬ 
plattenfreunde vor. Der viel reichere Inhalt mag für sich spredien; 
äußerlich haben wir an dem Bändchen fast nichts geändert, ist doch 
unsere „Ernte“ für den Schallplattenfreund ein Begriff, und der 
„Lautespielende Engel“ des Meisters Brüggemann, dessen Holz¬ 
schnitt-Übertragung für unser Titelblatt Prof. Masjutin vorgenommen 
hat, Symbol geworden. 

Der Weg der Schallplatte geht wieder aufwärts. Zu ihren alten Vor¬ 
teilen sind neue gekommen, und ihre vielfältigen Benutzungsmög- 
lidikeiten haben in dem heute stark geweiteten Raum der Lebens¬ 
freude und Kunstpflege Wachstum finden können. Das entscheidende 
technische Ereignis sind die verbesserten und immer mehr in Gebrauch 
kommenden elektrischen Plattenspieler, welche die Übertragung 
der Schallplattenmusik über die Lautsprecher der Rundfunkgeräte 
ermöglichen. Zum elektrischen Aufnahmeverfahren des Jahres 1926 
kommt in diesen Jahren das elektrisch gesteigerte Schallplatten¬ 
abspielen. Man kann jetzt das Wort wagen, daß die elektrisch auf¬ 
genommene Schallplatte mit dem elektrischen Abspielgerät selbst 
zum Musikinstrument geworden ist. Diese neue Technik gibt dem 
Hörer ein Klangbild von großer Plastik und Durchsichtigkeit, das 
an die Güte der Originalmusik nahe herankommt. Heute vermag 
sich selbst der empfindlichste Musikfreund nicht mehr gegen die 
Schallplatte zu wenden. Es ist dahin gekommen, daß das Schall¬ 
plattenspielen in der häuslichen Musikpflege der Menge nach vor 
die altbekannten Hausmusikinstrumente gerückt ist. 

Neben dieser uns selbstverständlichen technischen Weiterarbeit hat 
die kultur- und sozialpolitische Ausrichtung der Schallplatte weitere 
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PROF. DR. WILLEM MENGELBERG 

Geboren am 28. März 1871 in Utrecht (Holland) — Studium in Utrecht und Köln — 1892 
städtischer Musikdirektor in Luzern — seit 1895 Leiter des Concertgebouw-Orchesters in 
Amsterdam — Gastdirigent in der ganzen Welt — Mengelberg wird als fanatischer Künder 
deutscher Musik in alten Kulturstaaten gefeiert. 
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Fortschritte gemacht. Nadidem durdi von uns angestellte Unter¬ 
suchungen für Zehntausende von Schallplattenhörern feststand, 
daß die künstlerisch wertvolle Musik in großem Umfange gerade 
auch bei Musikfreunden mittlerer und kleinerer Einkommens¬ 
verhältnisse Eingang gefunden hat, verstärkten wir unsere Auf¬ 
nahmetätigkeit auf dem Gebiete der großen klassischen Werke, die 
wir zu volkstümlichen Preisen herausbringen. Es ist eine Ver¬ 
billigung gerade der wertvollsten Schallplatten eingetreten. Damit 
ist die Schallplatte als Kunstware dem älteren großen Kulturmittler, 
dem Buche, gefolgt. Die Telefunkenplatte hat sich die Aufgabe 
gestellt, aus dem früheren Luxusartikel „klassische Schallplatte“ 
ein Kunstgut für alle zu machen. 

Unsere Freunde finden im vorliegenden Verzeichnis eine stark ver¬ 
mehrte Anzahl symphonischer Werke und großer Konzertmusiken. 
Wir haben aber daneben wiederum dem breitliegenden und be¬ 
rechtigten Bedürfnis der Allgemeinheit nach leichter Unterhaltung 
Rechnung getragen. In unseren Tagen, da alle deutschen Hände 
und Hirne sich regen wie tiie, verlangen viele feierabends nach 
leichter und fröhlicher Entspannung. Uns erscheint die schwierige 
Aufgabe besonders reizvoll, diese leichtere Muse so aufzuschürzen, 
daß sie bei durchschlagendem Unterhaltungswert den ersten oder 
möglichst mehrere Schritte einer Kunsterziehung macht. So glauben 
wir, daß es uns mit unseren künstlerischen Mitarbeitern gelungen 
ist, auch künstlerisch nicht wesentliche Schlager durch eine künst¬ 
lerisch-schöpferische Art der Bearbeitung und des Vortrages in eine 
erfreuliche Atmosphäre gehoben zu haben. 

Die Leitsätze, die wir schon vor einem Jahre ausgesproehen haben, 
führen uns weiterhin: wir wollen mit der Güte und Preiswürdigkeit 
unserer Schallplatten Vordringen bis in die kleinste Hütte, und wir 
wollen auf den Wegen der unentbehrlichen großen Menge der 
leichteren Musik die gewichtigere Kunst nachführen, um aus dem 
Schallplattenverbraucher einen unterrichteten und beschenkten 
Kunstfreund zu machen. 

Für Musikfreunde, die im vorliegenden Verzeichnis noch dies oder 
jenes vermissen, sei bemerkt, daß unsere Produktion erst im 
seehsten Jahre arbeitet und das vorliegende Repertoire ausschließlich 
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PETER ANDERS 

In Essen am 1. Juli 1908 geboren — zuerst Kaufmann — Studium bei Prof. Grenzebadi 
und Prot, Lula Mysz-Gmeiner — Erstes Engagement 1932 in Heidelberg — dann: Darmstadt, 
Köln, Hannover, jetzt Nationaltheater München. 
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auf deutscher Aufnahmearbeit beruht. Schallplatten ausländischer 
Produktionen sind in diesem Verzeichnis nicht enthalten. Wir 
können unseren Freunden für die Zukunft die planvolle Fort¬ 
setzung unseres klassischen Repertoires in Aussicht stellen. Da wir 
dafür halten, daß der Prozeß künstlerischer Schöpfung, dessen Ge¬ 
setz auch für die Schaffung guter Schallplatten gilt, die Auseinander¬ 
setzung mit geschäftlichen Gedanken nicht leidet, lassen wir in 
diesem Produktionszweig die geschäftlichen Rücksichten hintenan¬ 
stehen. Es ist ein Glück für den deutschen kulturellen Aufbau, daß 
die Früchte der reichen wirtschaftlichen Arbeit der letzten zurück¬ 
liegenden Jahre eine solche Haltung erlauben. 

Wir bitten alle Schallplattenliebhaber um ihre Anteilnahme an 
unserer Arbeit. Im Bewußtsein der kulturpolitischen Verant¬ 
wortung werden Führung und Mitarbeiterschaft der Telefunken- 
platte ihre Arbeit fortsetzen. Über die bekannte Musik-Schallplatte 
hinaus werden wir auch weiterhin das reiche Feld der „unbekannten 
Schallplatte“, der dokumentarischen und Spezial-Schallplatte be¬ 
stellen, in moderner Bestätigung des für die Druckschrift ge¬ 
sprochenen Schiller-Wortes, das für die Schallschrift der schwarzen 
Platte in unseren Tagen noch mehr Geltung hat; 

Körper und Stimme leiht die Schrift dem stummen Gedanken. 

Durch der Jahrhunderte Strom trägt ihn das redende Blatt. 
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HANS VON BENDA 

In Straßburg am 22. November 1888 geboren — Erziehung im Kadettenkorps — aktiver 
Offizier — daneben Musikstudium in Berlin und München — im Kriege Hauptmann — 1926 
musikalischer Leiter des Berliner Senders —1930 Gründung eines eigenen Kammerorchesters — 
seit 1935 künstlerischer Leiter der Berliner Philharmoniker — 1937 Ernennung zum General¬ 
musikdirektor — durch Tourneen mit seinem Kammerorchester im In- und Ausland besonders 
als Förderer der klassischen Kammermusik bekannt. 
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VON DR. JOHANN-WOLFGANG SCHOTTLÄNDER 


Die Schallplatte ist eine wichtige und unentbehrliche Helferin im 
Rereiche der Musikforschung und Musikerziehung geworden: hier 
sind ihre Einsatzmöglichkeiten gegenwärtig längst noch nicht voll 
ausgenutzt. 

War der Lehrer beim Unterricht in der Musikgeschichte 
früher genötigt, beispielsweise einen Chorsatz von Palestrina oder 
Lasso schlecht und recht am Klavier zu demonstrieren, um seinen 
Schülern wenigstens einen ungefähren Eindruck von jener Stil¬ 
epoche zu vermitteln, so genügt heute ein Griff in den Platten¬ 
schrank, um die Werke selbst — und zwar in erstklassiger Inter¬ 
pretation — in ihrem originalen Klange den Hörern zum Erlebnis 
werden zu lassen. In der gleichen Weise läßt sich die Entwicklung 
der Oper, die Geschichte der Symphonie oder der Kammermusik an 
Hand einer geschickt zusammengestellten Auswahl höchst lebendig 
darstellen. Hier wird die Schallplatte zur tönenden Beispiel¬ 
sammlung der Musikgeschichte. 

Nicht nur im theoretischen, sondern auch im praktischen Unterricht 
leistet die Schallplatte unschätzbare Dienste. Der Gesangspädagoge 
besitzt in ihr ein Mittel, um Probleme des Ansatzes, der Atem- 
gebung, der Stimmführung an dem Gesänge der größten Meister 
praktisch zu demonstrieren. Abgesehen hiervon ist die Platte, die 
der Schüler selbst besingt oder bespielt, ein ganz vortreffliches, weil 
unbestechlich objektives Mittel zur Kontrolle der Fortschritte des 
angehenden Künstlers oder auch zur Fixierung etwaiger Fehler, die 
somit rechtzeitig von dem überwachenden Lehrer abgestellt werden 
können. Eine beträchtliche Anzahl von Hochschulen und Konser¬ 
vatorien ist daher bereits dazu übergegangen, eine Schneideapparatur 
für Schallaufnahmen unter ihren Lehrmittelbestand aufzunehmen. 
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Eine bestimmte Art der musikalischen Unterweisung ist sogar ohne 
die Schallplatte völlig undurchführbar. Es ist für den angehenden 
Künstler — Dirigenten, Sänger, Instrumentalisten — von größter 
Wichtigkeit, die Wiedergabe eines Werkes nicht nur in der Auf¬ 
fassung des einen Interpreten, sondern möglichst in verschiedenen 
Auffassungen kennenlernen zu können. Hier bietet nur die Schall¬ 
platte die Möglichkeit einer unmittelbaren Gegenüberstellung ver¬ 
schiedener Interpretationen; wo sonst ergäbe sich die Gelegenheit, 
die gleiche Beethoven-Symphonie hintereinander von Mengelberg. 
Kleiber, Stokowski oder Furtwängler dirigiert zu vernehmen? 
Nicht weniger zahlreich sind die Fälle, in denen die Schallplatte zur 
Weiterbildung des Laienmusikers beizutragen vermag. Das 
Anhören der von ihm bevorzugten Musik auf Platten wirkt ebenso 
anregend wie belehrend. Ebenso ist es für die Laienchöre, -kapellen, 
Musikzüge und Spielgemeinschaften förderlich, wenn sie nach 
flüchtiger Bekanntschaft mit dem einzuübenden Musikstück zunächst 
Gelegenheit haben, die Ausführung durch Berufsmusiker auf der 
Schallplatte zu hören; die Leistung des Chores oder Orchesters wird 
hinsichtlich der Dynamik, Phrasierung und des Ausdrucks ent¬ 
schieden präziser und damit besser werden. 

Es sei in diesem Zusammenhang auch auf eine besonders für die 
Musikerziehung höchst wertvolle Schallplattenserie verwiesen, die 
unter dem Titel „Spiel mit“ erschienen ist. Hier ersetzt die Schall¬ 
platte dem Selbstmusizierenden die Partner für das Quartett oder 
den Klavierpart beim Gesang. 

Die Schallplatte ist keineswegs nur eine Angelegenheit für den 
Musikfreund, der sich auf den passiven Musikgenuß beschränkt; 
wir sehen vielmehr, daß sich die Platte im musikalischen Unterricht 
und in der Praxis bei Berufsmusikern und Laien ihren festen, 
wohlverdienten Platz erobert hat, von dem sie nicht mehr fortzu¬ 
denken ist. 


* 
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PETER KREUDER 

In Aachen 


nni au. 18 Angust 1905 geboren — Studium in KapeUnmist« und 

‘Vhren. das erste „ü«en^lit«, |“Sn - Kabarett^mit, Marle^ne Dietri* 


lahTenVrlSe Öicbe Klavierkonzert - _ 

mnenkli^ponist an den Hambn^er Kamme^rsgjele^ Tonfilm: Mit Willi Forst ^osa“men 
^S'w'eUruhm (Ma^Trka'AnoJria, Burgtheater) - 1958 Mnsikdcrektor des staatl. Op 
theaters, München. 
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VON HANS REIMANN 


Den Anfang einer Plattensammlung hat meist eine modische 
Angelegenheit gemacht, ein Schlager, eine Tanzplatte. Es können 
die längst vertrockneten „Regentropfen“ sein oder das „Glüh- 
würmdien-Idyll“. Es kann auch etwas Schneidiges sein — 
sagen wir: Fuciks „Einzug der Gladiatoren“. Oder etwas Senti¬ 
mentales — sagen wir: die Toselli-Serenade. Oder ein sogenanntes 
Charakterstück — sagen wir: „Die Mühle im Schwarzwald“. 

Man habe keine Bange, ausgelacht oder ausgelächelt zu werden. 
Geschmack ist Gesdimacksache und hleiht das Privateste von der 
Welt. Über Geschmäcker läßt sich nicht streiten. 

Oder doch? Wo liegt die Grenze zwischen Geschmack und Unge¬ 
schmack, zwischen geschmackvoll und geschmacklos? Wo beginnt 
der Kitsch? Wo hört er auf? 

Nun, auch Kitsch hat eine gewisse Daseinsberechtigung — zumal 
dann, wenn er mit Gefühlswerten behaftet ist. Ein im Serienbau 
mißratener Trompeter von Säckingen, ein von Schnörkeln und über¬ 
flüssigem Gekröse strotzendes Tintenfaß, ein neckischer Gipszwerg 
im Vorgarten entziehen sidi ästhetischer Beurteilung, sobald sie 
(beispielsweise) die Erinnerung an einen teuren Verstorbenen wach¬ 
rufen. 

Ein für Fremde lächerliches Kanapee gilt unter Umständen als 
heiligstes Besitztum eines Mensdien: Hier war Mutterns Schlummer¬ 
winkel. 

Auf dem Gebiete der Musik herrschen ähnliche Gesetze. Man schäme 
sich nicht, einen Schmachtfetzen zu lieben oder einen gewöhnlidien 
Gassenhauer in sein Herz geschlossen zu haben. Man erfülle darum 
getrost den einen oder anderen längst gehegten Wunschtraum und 
spiele zwanzigmal hintereinander „La Paloma“. 

Eb.-?nsowenig schäme man sich, insgesamt fünf Platten zu besitzen. 
Auch der Kosmos hat klein angefangen. 
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ADALBERT LUTTER 

In Osnabrüdc am 22. Oktober 1896 geboren — Vater Hoboist in der Regimentskapelle seit 
dem 8. Lebensjahr Musikstudien beim Onkel, Professor Heinrich Lutter — nach dem Krieg 
eigene Tanzkapelle in Hannover — 1922 nach Südamerika — 5 Jahre Buenos-Aires — seit 
1928 wieder in Deutsdiland — Tourneen mit eigener Kapelle in ganz Deutschland — seit 
1932 auf Telefunkenplatten — durch Rundfunk, Schallplatte nnd Gastspiele heute mit an der 
Spitze der deutschen Tanzkapellmeister. 
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Aus fünf Platten wird ein Dutzend, und aus dem Dutzend hoffent- 
lidi ein Schock. 

Darf ich einen Unfug anprangern, den zahllose Kauflustige begehen, 
sooft sie sich in der Kahine eines Schallplattenladens etwas vor¬ 
führen lassen? 

Der Unfug ist, daß Herrn Müller die in der Nehenkahine laufende 
Platte unendlich viel besser gefällt. 

Das hat verzwickte Gründe. Im Gasthaus könnte man sich zuweilen 
die Haare raufen über den faden Schlangenfraß, den man sich be¬ 
stellte, indessen der Dicke da drüben am Ecktisch die leckersten 
Bissen verschnabuliert. 

Man ersehnt, was man nicht hat. 

Im allgemeinen ist der Mensch im klaren, was und wieviel sein 
Magen verträgt. Ist er im klaren, was seine Ohren vertragen? Bitte, 
fragt euch, was sie vertragen, und überfüttert euch nicht mit gleich¬ 
förmigen Gerichten! 

Seid gerecht! Legt eure Vorurteile beiseite! Bügelt alberne Zwangs¬ 
vorstellungen nieder! 

Es stimmt einfach nicht, daß alles bockledern ist, was die Bezeich¬ 
nung „Opus“ oder „Kantate“ trägt. 

Andererseits hänge der auf Klassisches eingeschworene Musikfreund 
die starre Meinung an den Nagel, eine Tanzplatte sei von vorn¬ 
herein etwas Verächtliches. 

Eine wirklich gute Plattothek zeichnet sich durch Mannigfaltigkeit 
aus. Nicht nur Gesang, nicht nur Klavier, nicht nur Mozart, sondern 
sowohl — als auch. 

Bei mehr als zwanzig Platten empfiehlt sich das Anlegen eines Ver¬ 
zeichnisses. Jeder Diskus bekommt hinten und vorn je eine Oblate 
aufgepappt, und die Oblate wird mit einer Nummer versehen. 
Mitmensch, schreib die Nummer mit Bleistift! Du ersparst dir Ver¬ 
druß. Tinte ist so schwer zu radieren, und dann gibt es Kleckserei. 
Hast du nette, goldige Leute zu Besuch, so reiche ihnen deine musi¬ 
kalische Speisekarte hin und bitte um Äußerung von Wünschen. 
„Was ist gefällig? Ein wenig Sopran? Wurlitzer Orgel? Erna Sack? 
Ein Tango? Oder der wilde Giro Rimac?“ 

Und dann wird die Nummer festgestellt. 
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HELGE ROSWAENGE 

Gebiirtsstadt; Kopenhagen — ursprünglich Ingenieur — Gesang als Liebhaberei — Zufalls¬ 
entdeckung in Neustrelitz — Engagements in Altenbiirg, Basel und Köln, dann Berliner 
Staatsoper — jetzt Preußischer Kammersänger und durch Gastspiele als lyrischer Tenor in 
der ganzen Welt bekannt. 
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Und dann läuft die Platte. 

Und falls der Besuch dabei schwatzt und deine strafenden Blicke 
nicht im mindesten beachtet, so sage mit vollendeter Höflichkeit den 
Satz: „Wer während des Musizierens nicht den Schnabel zu halten 
vermag, ist ein Flaps.“ 

Nach fruditloser Verwarnung drossele man die Platte und erzähle 
mehr oder minder gute Witze. Der Besuch erwies sich als ungoldig. 
Nun aber zur Anordnung einer Plattensammlung! 

Selbstredend das Zusammengehörige zusammen — nicht nach 
Titeln und nicht nach Komponisten! 

Vorschlag für eine kleine Sammlung: 

1. Orchestermusik. — 2. Aus Opern. — 3. Aus Operetten. — 
4. Tanzplatten. — 5. Schlager. — 6. Einzelne Instrumente und ver¬ 
sprengte Karnidcel. 

Vorschlag für eine größere Sammlung: 

1. Symphonisches (klassisch). — 2. Symphonisches (von heute). — 
3. Opernvorspiele. — 4. Aus Opern. — 5. Aus Operetten. — 6. Tanz¬ 
platten mit Refraingesang. — 7. Tanzplatten ohne Refraingesang. — 
8. Aus Tonfilmen. — 9. Instrumentalmusik. — 10. Raritäten und 
Lieblinge. 

Vorsdilag für eine umfangreidie Sammlung: 

1. Bach und Händel. — 2. Beethoven. — 3. Mozart, Haydn, Schubert, 
Sdiumann. — 4. Chopin und Liszt. — 5. Brahms und Tschaikowsky. — 
6. Richard Strauß, Debussy, Ravel, Strawinsky. — 7. Sonstige sym¬ 
phonische Werke. — 8. Opernvorspiele. — 9. Orchesterstücke aus 
Opern. — 10. Einzelgesang aus Opern. — 11. Mehrstimmiges aus 
Opern. — 12. Wagner. — 13. Verdi. — 14. Puccini. — 15. Chöre. — 
16. Lieder. — 17. Aus Operetten. — 18. Einheimische Tanzplatten. — 
19. Ausländische Tanzplatten. — 20. Aus Tonfilmen. — 21. Vortrags¬ 
platten. — 22. Klavier. — 23. Geige, Cello, Trios und Quartette. — 
24. Akkordion, Balalaika, Banjo, Flöte, Gitarre, Harfe, Orgel, 
Xylophon, Zither. — 25. Ausgefallenes. 

Und die letzte Sparte müßte ebensosehr den Titel „Schatzkammer“ 
^ ..rdienen wie die erste. Sie müßte Ludwig Wüllner enthalten und 
Caruso und seinen waschechten Cake-walk von Anno dazumal. 
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MARIKA RÖKK 

Geboren in Kairo — Eltern Ungarn — in Ungarn autgewadiscn — fängt mit 8 Jahren z 
tanzen an _ erster eigener Tanzabend mit 9 Jahren - „„„n 

Amerika ^ als klassische Spitzentänzerin erh-“ 

Pironets“ — mit 16 Jahren Solotänzerin in Louu„„ ....i ;— .- 

ihre schanspielerische Begabung entdedct wird — spielt, singt und tanzt in Lustspielen und 
Operetten in Budapest — wird in Wien von der Ufa entdedct — durch viele Filme heute ir 
Deutsdiland als gefeierter und beliebter Filmstar bekannt. 


.1 Jahren nach Paris, dann 

1 Amerika den Namen ,,Queen of 
■' '8 Jahren wieder in Ungarn, w“ 
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Li wi witf- (n 


y^ 

VON HANS REIMANN 




Kleine Kinder branchen Wundpuder — — Platten haben eine 
weiche Bürste nötig. 

Samt ist Kosmetik für die schwarzen Scäieiben. 

Mit anderen Worten: staube deine tönenden Diskusse ab — und 
zwar regelmäßig! 

Statt der Bürste kannst du natürlich auch einen alten Veloursfummel 
nehmen, meinetwegen aus Großmutterns Flickenlade. Wenn es 
nur weich ist. 

Und stapele sie bitte nicht aufeinander! Sie sollen und wollen auf¬ 
recht stehen. Zu diesem Zwecke gibt es nette Drahtbügelhalter, in 
denen fünfzig oder hundert Platten bequem Platz finden. Unten 
haben diese Halter eine Samtleiste, damit sich keine Platte weh tut. 
Da prangen sie denn wie die Paradegäule einer Schwadron. Weder 
in der Nähe des Ofens, noch auf der Dampfheizung, noch in praller 
Sonne. 

Hitze mögen sie ganz und gar nicht. 

Und vergiß nie, ihnen nach Gebrauch ihr Hemdchen überzustreifen! 
Nackte Platten fühlen sich mit Recht vernachlässigt. Sie wimmern, 
statt zu klingen. Sie werden kratzbürstig und unlustig. Die zarteste 
Nadel verursacht ihnen Schmerz. 

Ordentlichkeit ist eine großartige Sache für Liedriane. 

Viele Leute führen daheim gern eine Art Büro. Die Platten ver¬ 
helfen ihnen dazu. Nicht nur, daß es ein Hochgenuß ist, eine ge¬ 
wünschte Platte sofort und auf Anhieb herbeizuzaubern, sondern 
auch, sie nach vollzogenem Genuß sorgsam an den ihr gebührenden 
Platz zurückzubefördern, damit sie jederzeit griffbereit liege. 

Doch Ordnung an sich macht es freilich nicht. Es gehört außerdem 
eine Portion Verstand zum Umgang mit Platten. 

Der richtige Musiknarr hegt den Ehrgeiz, aus jeglicher Platte das 
Beste, das Letzte herauszuholen. 


24 



ERNA SACK 

Geburtsort: Berlin — Ausbildung in Berlin und Wien — Engagements in Berlin (Charlotten¬ 
burger Oper), Bielefeld, Wiesbaden, Breslau, seit 1935 Dresdener Staatsoper — Gastspiele in 
Rom, Amsterdam, Paris, London, Wien, Budapest und allen großen deutschen Städten — 
1937: Tournee durdi USA. — Schallplatte und Rundfunk schufen den Weltruf ihrer ein¬ 
maligen Stimme. 
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Und dies besorgt die Nadel. 

Sie ist so ziemlich das einzige, was seit Edisons Tagen im großen 
und ganzen unverändert blieb. Sie spaziert die Rillen entlang und 
setzt deren Ausbuchtungen in akustische oder elektrische Schwin¬ 
gungen um. 

Sie darf nicht im mindesten wackeln, sondern muß eingezwängt 
sein wie in einem Korsett seligen Angedenkens. 

Man lasse die mit Nadel versehene Schalldose behutsam auf den 
leeren Vorplatz nieder, ins Niemandsland . . ., und so schleift sie 
sich ein. 

Und was die Hauptsache ist: man wechsele die Nadel nach jeder 
Plattenseite! 

Wir unterscheiden mechanische und elektrische Wiedergabe. 

Die elektrische wird durch pick-up besorgt. 

Die mechanische verlangt kluge Auswahl. Es gibt Nadeln für leises 
Spiel, für mittlere Stärke, für lautes Spiel. Bei Klavierplatten 
nehme man blindlings die stärkste Nadel. Bei Gesangsplatten nie. 
Im übrigen muß man eigenhändig und eigenohrig ausprobieren, 
welche Nadel sich für die jeweils zu spielende Platte am besten 
eignet. 


* 






,Es war fast acht Uhr; man nahm den Tee. Bald aber sah sich 
unser Musiker an sein schon am Mittag gegebenes Wort, die 
Gesellschaft näher mit dem ,Höllenbrand‘ bekanntzumachen, der 
unter Schloß und Riegel, doch zum Glück nicht allzu tief im Reise¬ 
koffer lag, dringend erinnert. Er war ohne Zögern bereit; die Aus- 
"landersetzung der Fabel des Stückes hielt nicht lange auf, das 
„xtbuch wurde aufgeschlagen, und schon brannten die Lichter am 
Fortepiano.“ 
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So schildert der Dichter Mörike in seiner reizenden Novelle „Mozart 
auf der Reise nach Prag“ ein Hauskonzert zur Zeit des großen 
Meisters. Es war die Zeit, in der, angeregt durch das schöpferische 
Genie Mozarts, Beethovens, Haydns und anderer, die deutsche 
Musik ihre höchsten Gipfel erklomm und, ausgehend hiervon, mehr 
und mehr in das gesellschaftliche Lehen der Zeit eindrang und bald 
ein nicht mehr daraus wegzudenkender Faktor wurde. Es wurde 
Selhstverständlichkeit, daß Töchter und Söhne genau so wie Gram¬ 
matik, fremde Sprachen und Mathematik ein Instrument zu be¬ 
herrschen lernten, und das gemeinschaftliche Musizieren innerhalb 
der Familie oder unter Freunden wurde wesentlicher Bestandteil 
des kulturellen Lebens der gebildeten Schichten. 

Das Zeitalter der Technik hat neue Anforderungen an die Menschen 
gestellt, und der verschärfte Existenzkampf bedingte die Aufgabe 
mancher Annehmlichkeit des Daseins. Darunter hat auch das Selbst¬ 
musizieren leiden müssen. Zugleich sdienkte aber die Technik den 
Menschen auch neue Möglichkeiten, neue Freuden. Denn was in ver¬ 
gangenen Zeiten den Menschen das Selbstmusizieren war, ist heute 
Hunderttausenden schon die Schallplatte geworden, und täglich ge¬ 
winnt sie neue Freunde. 

Mit dem Rundfunkgerät zusammen durch die elektroakustische 
Wiedergabe hat die Schallplatte die letzte Entwicklung und Ver¬ 
vollkommnung erhalten. Wo in vergangenen Jahrhunderten musik¬ 
freudige Menschen sich in intimem Kreise zum Selbstmusizieren 
zusammenfanden, da sitzen sie heute mit gleicher Andacht um 
einen kleinen Zauberkasten, den Plattenspieler, der ihnen die 
unvergänglichen Meisterwerke der Musik ins Heim bringt. Was 
früher für viele Menschen ein unerreichbarer Traum war, ist heute 
Wirklichkeit geworden: die berühmten Orchester, Dirigenten von 
Weltruf, die Sterne der Opernbühnen, bekannte Solisten aus den 
Konzertsälen der Großstädte — alle sind dem Musikfreund zu jeder 
Stunde zugänglich. Ein elektrischer Plattenspieler weckt sie ihm 
zum Leben. 
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KARL SCHMITT-WALTER 

Ara 23. Dezember 1900 in Germersheim geboren ■— Studium in Nürnberg und München — 
Opernengagements in Nürnberg, Saarbrücken, Dortmund und Wiesbaden — 1935 Deutsclies 
Opernhaus in Berlin — 1938 Kammersänger — Gastspiele im ganzen Reich und im Aus¬ 
land — ein großes Liederrepertoire auf Telefunkenplatten zeigt ihn als Konzertsänger von 
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Im Schatten der großen Geschwister Tonabnehmer, Lantsprecher 
und Schallplatte lebt ein unscheinbares kleines Wesen, das sich aber 
bei näherem Hinsehen als ebenso wichtig wie seine großen Brüder 
erweist; Die Nadel. Sie ist leider ein wenig boshaft, wie so kleine 
spitze Wesen es oft zu sein pflegen, und rächt sich für die Nicht¬ 
beachtung in mancherlei Weise. Zum Beispiel bringt sie der emp- 
findlidien Plattenseele, der Schallrille, Wunden bei und verkürzt 
damit deren Lebensdauer. Oder sie verzerrt das hohe C eines Tenors 
so, daß es beinahe wie ein Wimmern klingt. Aber, wie gesagt, nur 
dann, wenn man sie schlecht behandelt. 

Zunächst einmal muß sie aus gutem Stahl sein und sorgfältig ge¬ 
schliffen und gehärtet werden. Je feiner und härter die Spitze ist, um 
so besser kann sie ihre Pflicht tun. Dann will sie absolut nicht mehr 
als eine Plattenseite spielen, sonst streikt sie. Das kann man auch 
verstehen, wenn man sich einmal vor Augen hält, daß sie ja schon 
bei einer Seite einer 25-cm-Platte einen Weg von über 200 Meter 
zurücklegen muß und dabei einen Drude von einigen tausend 
Atmosphären (!) auszuhalten hat. So ist sie denn nach dieser An¬ 
strengung müde, und die Spitze ist stumpf und schartig. Wie stumpf 
sie ist, das zeigt die Mikroaufnahme einer Nadelspitze nach ein- und 
nach zweimaliger Benutzung (s. Abb.). Diese stumpfe und schartige 



Mikro¬ 
aufnahme 
einer Nadel¬ 
spitze nach 
einmaliger 
Benutzung. 



Die gleiche 
Nadelspitze 

maliger 

Benutzung. 


Spitze kann entweder in die feinen Gänge der Schallrille nicht mehr 
eindringen oder beschädigt sie, wie denn immer ein müder und 
kranker Arbeiter mehr Unheil anrichtet, als daß er etwas schafft. 
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ROSITA SERRANO 

ln Vina del Mar (Chile) geboren — Mutter berühmte Opern- und Konzertsängerin — 
beginnt schon mit 5 Jahren Gitarre zu spielen — reist mit der Mutter durch die halbe 
Welt — erstes Auftreten in Paris am Sender — Lissabon erstes öffentliches Auftreten und 
erste Filmrolle — 1937 Berlin im Wintergarten und Metropoltheater — 1938 erste Schall¬ 
plattenaufnahmen bei Telefunken — Deutschland-Tournee mit Peter Kreuder — heute 
24 Jahre alt — Zukunft: Film, Rundfunk, Konzertreisen, Schallplatten. 
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Sie sollten wirklich der kleinen Nadel nach ihrer harten Arbeit die 
wohlverdiente Ruhe gönnen! Sie kostet — auch die beste — nur 
einen Bruchteil von Pfennigen, während die Platte, die sie zerstören 
kann, mehrere Mark kostet. Und der kleinen Mühe des Auswechselns 
wird sich gewiß jeder Plattenfreund gern unterziehen, wenn er nur 
erst weiß, wie er seinen Platten schadet, wenn er es unterläßt. 

Der Plattenfreund muß noch wissen, daß es verschiedene Arten von 
Nadeln gibt, die alle ihren bestimmten Zweck haben. Da heißt eine 
pick-up und ist ausschließlich für die elektrische Wiedergabe be¬ 
stimmt; eine Unterscheidung in verschiedene Lautstärken ist hier 
nicht notwendig, weil der Lautstärkeregler (Potentiometer) am 
Plattenspieler oder am Rundfunkgerät die gewünschte Lautstärke 
hervorruft. Bei mechanischer Abtastung ist es anders, hier muß 
die Dicke der Nadel die Lautstärke regeln. Leise, mittel und laut 
heißen die drei Schwestern, die erste dünn, die zweite dicker und 
die dritte — vollschlank. 

Also bitte nicht die kleine, bescheidene Nadel vergessen, sie wird 
Ihre Sorgfalt vielfältig durch verlängerte Lebensdauer und Wohllaut 
Ihrer Platten vergelten. 

(Auf der letzten Seite dieses Verzeichnisses finden Sie einen Gut¬ 
schein auf eine Probepackung der schwarzen Telefunken-Stalit- 
Nadeln. Bitte, senden Sie uns diesen Gutschein ein.) 


* 




Als Telefunken vor etwa zwei Jahren mit dem Tonabnehmer 
TO 1000 auf dem Markt erschien, dessen wesentliches äußeres 
Merkmal die Ersetzung der auswechselbaren Stahlnadel durch den 
„ewigen“ Saphirstift war, entspann sich eine lebhafte Diskussion 
für und wider. Nachdem nun die Erfahrungen zweier Jahre vor¬ 
liegen und durch einige kleine Verbesserungen das letzte Modell 
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TEDDY STAUFFER 

In Bern am 2. Mai 1909 geboren ~ lernt in der Schule von einem Amerikaner Saxophon 
spielen — Amateurtanzkapelle in Bern — 1928 zum ersten Male nach Berlin — erstes Engage¬ 
ment als Berufsmusiker in Gleiwitz — Kabarett in Berlin — durdi Willy Schaeffers zum 
Rundfunk — mit größerer Kapelle nach Italien, der Schweiz und Holland — als Bordtanz¬ 
kapelle auf amerikanischem Luxusdampfer — jetzt im Winter regelmäßig in St. Moritz, im 
Sommer in Berlin, Hamburg, London, Middelkerkc usw. 
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TO 1001 sämtliche Kinderkrankheiten überwunden hat, kann kein 
Zweifel mehr darüber bestehen, daß der neue Tonabnehmer eine 
außerordentliche Verbesserung gegenüber den bisherigen Stahl¬ 
nadelmodellen darstellt. 

Seine wesentlichsten Vorteile sind folgende: 

Fortfall des Nadelwechsels infolge des Saphirstiftes, der auch 
nach mehrjähriger Benutzung noch keine merkbare Abnutzung 
zeigt. 

Nur 30 g Auflagegewicht gegen etwa 120—150 g beim normalen 
Tonabnehmer, daher größere Schonung der Platten. 
Frequenzband von 30 bis 10000 Hertz, geradlinige Frequenz¬ 
kurve, daher kein Auftreten von Resonanzen. Das breite 
Frequenzband bedeutet, daß audi die hödhsten und tiefsten 
Töne vollkommen naturgetreu wiedergegeben werden. 

Es muß an dieser Stelle einem Vorurteil entgegengetreten werden: 
Vielfach ist die Meinung verbreitet, daß der Tonabnehmer TO 1001 
nur bei vollkommen neuen, noch nie mit einer Stahlnadel abge¬ 
spielten Platten verwandt werden kann. Dies ist nidit oder doch 
nur zum Teil richtig. Richtig ist, daß die Stahlnadel infolge der 
vielfach größeren Abnutzung die Sdiallrille der Platte stärker be¬ 
ansprucht als der Saphirstift. Daher gibt die außerordentlich feine 
Abtastung des Saphirstiftes bei solchen Platten, die mit einem Stahl¬ 
stift gespielt wurden, ein stärkeres Nadelrauschen wieder. Es ist 
daher bei höchsten Ansprüchen wünschenswert, ungespielte Platten 
zu verwenden. Trotzdem ist auch bei Platten, die schon mit einem 
Stahlstift abgespielt wurden, die Wiedergabe mit dem TO 1001 
besser als mit einem normalen Stahlnadel-Tonabnehmer. Für be¬ 
sonders schwierige Fälle ist die Verwendung eines speziell für den 
TO 1001 entwickelten Nadelgeräusdifilters anzuraten, welches das 
Nadelrauschen weitgehend unterdrückt, ohne die Qualität der 
Wiedergabe zu beeinträchtigen. 


* 


34 



IGOR STRAWINSKY 

Geboren am 17. Juni 1882 in Oranienbaum bei Petersburg — entstammt väterlidier- und 
mütterlicherseits altem russischem Adel — Vater Bassist an der Kaiserlichen Oper — zuerst 
juristisches Studium — mit 22 Jahren wird er Schüler von Rimsky-Korssakow — erste Kom¬ 
positionen als Kapellmeister der Ballettruppe Diaghilew — lebt seit 1910 in der Schweiz, in 
Amerika und Frankreich — gilt in der ganzen Welt als einer der bedeutendsten der heutigen 
Komponisten. 
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L/viscr 


Wir haben bei uns einen umfangreichen Kundendienst auf¬ 
gezogen, weil wir nns dazu verpfliditet fühlten. Für nns ist die 
Schallplatte keine „Ware“, sondern ein Stück Kulturgut. Und weil 
wir Leute vom Bau vor der kleinen, sdiwarzglänzenden Scheibe 
selbst gehörigen Respekt haben, ist es unser Wunsch, etwas davon 
auch unseren Freunden einzuflößen. Diese Aufgabe nehmen wir 
sehr ernst. 

Unser Kundendienst beginnt schon mit der höchst sorgfältigen Ans¬ 
wahl des Monatsprogrammes. Nicht genng damit, daß der Schall¬ 
plattenfreund Monat für Monat unsere Programmfolge pünktlich 
im Verkaufsraum und im Schaufenster seines Fachhändlers findet, 
vielen guten Freunden schicken wir die Liste auch Monat für Monat 
ins Haus, damit sie sich in einer Mußestunde eingehend damit be¬ 
schäftigen können. Dazu bekommen sie einen Brief von uns, in 
dem wir auf die besonderen Aufnahmen aufmerksam machen, einige 
Erläuterungen geben und mancherlei von unserer Arbeit berichten. 
Aber der Kundendienst geht weiter. Hat der Kunde eine Platte 
gekauft und entnimmt sie der Hülle, dann sprechen wir schon 
wieder zu ihm. Die Platten mit Liedern und Tanzschlagern er¬ 
halten durchweg Textzettel. Bei den 30-cm-Platten findet der 
Telefunkenplattenkäufer an der Oberkante der Hülle einen ein¬ 
gedruckten Gutschein für eine Probepackung Stalitnadeln. Wir 
haben das größte Interesse daran, daß die Käufer unserer guten 
Platten auch unsere besten Nadeln kennenlernen, um die beste 
Wiedergabe zu erzielen. 

Neuerdings legen wir den künstlerisch bedeutsamen Platten auch 
einen Gutschein bei, der zur Anforderung einer kurzen Besprechung 
ans der Feder eines Musiksachverständigen berechtigt. 

Legt der Kunde nun die neuerworbene Platte auf, so merkt er 
schon wieder an einer praktischen Kleinigkeit den Kundendienst: 
Seit einiger Zeit haben unsere Neuaufnahmen eine Einlaufrille im 
äußeren Plattenrand, die den Tonabnehmer schonend und sicher 


in die Tonrille führt. Hat er die Platte zu Ende gespielt, dann 
braudit er sie nidit umzudrehen, um zu wissen, was die Rückseite 
bringt: auf jedem Etikett steht unter dem Titel klein gedrudtt: 
„Umseitig. 

Bis hierher steht der systematische Kundendienst in Rede. Nun aber 
erst die Kundendienst-Korrespondenz! Einige Textproben aus den 
Anfragen eines Tages: 

„Ich suche eine Platte, deren Refrain beginnt: Ta-ta-ta-taa, wenn 
du mich liebst, ta-ta-ta-taa-taa. Es war eine normale Platte mit 
rotem Etikett und Refraingesang. Ist die bei Ihnen erschienen?“ 
„Vor drei Tagen wurde im Reichssender Stuttgart abends ein 
Klavierpotpourri gespielt. War es Peter Kreuder? Wo kann ich 
die Platte erhalten. Beim Fahrradhändler in unserem Dorf gibt 
es leider nur einige Märsdie.“ 

„Ich habe einen alten Schrankapparat und einen selbstgebastelten 
Rundfunkempfänger. Von meinem alten Stabilbaukasten habe ich 
noch einen kleinen Elektromotor. Daraus möchte ich mir nun gern 
einen Plattenspieler bauen. Können Sie mir sagen, wie man das 
am besten macht? Sicher haben Sie noch irgendwo einen alten 
Pick-up-Tonabnehmer, den Sie mir billig überlassen können. Ich 
wäre Ihnen sehr dankbar dafür und würde später bestimmt nur 
Telefunkenplatten kaufen.“ 

„Ich habe eine Platte ,The Pop Corn Man‘ und weiß nicht, was das 
heißt. Auch mit Hilfe eines Lexikons gelang es mir nicht, den Sinn 
des Titels zu ergründen: 

The = der, Corn = Korn, Kornbrand, Whisky, 

Pop = husch, weg ist. . ., Man = Mann, 
also jemand, der Körner oder Whisky schluckt? Ein Trinker? Oder 
gar ein Huhn?“ 

Das sind Fälle, die wir einzeln und persönlich mit findiger Mühe 
erledigen müssen. Eine besondere Abteilung ist eigens für die Be¬ 
arbeitung des Kundendienstes eingerichtet. Jeder bekommt seine 
Auskunft, jede Bitte versuchen wir zu erfüllen, alles in der Absicht, 
unseren vielen Freunden mit Telefunkenplatten Freude zu bereiten. 

* 
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AcCELERATION (ital. accelerando 
= „allmählidi besdileunigend“). Der 
A.-Walzer von Strauß ist ein Walzer im 
Gesdiwind-Zeitmaß. 

ADAGIO (ital. = „nach Bequemlich¬ 
keit“) „gemädilich“, als Tempobezeich¬ 
nung seit dem 17. Jh. bekannt. 

Unter „einem Adagio“ versteht man 
den so bezeichneten langsamen Satz 
einer Sonate oder Symphonie. 

AIR (frz. und engl.) Lied, Melodie; 
häufig als Titel von einzelnen Sätzen in 
Suiten und französischen Ouvertüren. 
ALLEGRESSE (frz.) Jubel, Freude; so 
nennt Georg Philipp Telemann einen 
Satz seiner „Tafeimusik“-Suite für 
Kammermusik. 

ALLEGRO (ital.) „heiter“, „lustig“, als 
Tempobezeichnung: „schnell“. 

Die V erkleinerungsform ALLEGRETTO 
hat schwankende Bedeutung, meist in 
dem Sinne: „Mäßig lebhaft.“ 
ANDANTE (ital.) „gehend“; als Tempo¬ 
bezeichnung: „gemächlich“, „ziemlich 
langsam“. Die Verkleinerungsform 
ANDANTINO hat ähnliche Bedeutung. 
Unter „einem Andante“ versteht man 
den langsamen Satz einer Sonate oder 
Symphonie. 

ARABESKE (frz.) arabische Verzierung 
von Laubwerk, Blumen u. dgl. In der 
Musik eine Instrumentalkomposition 
mit besonders reich figurierten Melodie¬ 
oder Begleitstimmen. 

ARIE (ital. aria) bedeutet ursprünglich 
„Lied“. Erst das 17. Jh. mit seiner 
schärferen Unterscheidung zwischen vor¬ 
wiegend deklamierendem (rezitativi- 
schem) und liedartigem Teil in Kantate 
und Oper gibt dem Wort „Arie“ den 
Sinn eines größeren, weiter ausgeführ¬ 
ten, nicht strophischen Gesangsstückes. 
In der Folgezeit bildet sich sogar ein 
scharfer Gegensatz zwischen Arie und 
Lied: der Name Arie bleibt allen Ge¬ 
sangsstücken Vorbehalten, die sich vom 
schlichten Vortrag des Textes weit ent¬ 
fernen (Dacapo-Arie, Bravour-Arie), 
während das einfache Lied auäi Arietta, 
Cavatine oder Chanson genannt wird. 


ARIOSO (ital.) heißt in der alten Musik 
bis zur Mitte des 17. Jhs. ein im dekla¬ 
matorischen Stil komponierter Gesang, 
aus dem sich Arie und Rezitativ durdi 
Differenzierung entwickelt haben. 

Seit dem Ende des 17. Jhs. nennt man 
A. ein kurzes liedartiges Sätzchen — 
zum Unterschiede von der Arie ohne 
thematische Gliederung — am Schlüsse 
eines Rezitativs. 

Balalaika (russ.), das seit dem 

17. Jh. bekannte Zupfinstrument der 
russischen Volksmusik. Charakteristisch 
ist die dreieckige Form des aus Tannen¬ 
holz gefertigten Korpus, das in einen 
langen, schmalen Hals ausläuft; dieser 
trägt 4 Darmbünde in diatonischer 
Folge. Über ihn laufen 3 (früher 2) 
Darmsaiten in der Normalstimmung 
e—e'—a'. Seit dem 19. Jh. hat sich aus 
dem Volksinstrument eine Familie von 
sechs verschiedenen Größen entwickelt: 
Piccolo-, Prim-, Sekund-, Alt-,Baß- und 
Kontrabaß-Balalaika. 

BALLADE (ital. ballata) heißt im 12. bis 
16. Jh. ein kunstvoll gestaltetes Tanz¬ 
lied (von ital. ballo = Tanz) mit im¬ 
provisierter Instrumentalbegleitung. 
Die moderne B., von Zumsteeg und 
Loewe entwickelt, hat mit dem alten 
Tanzlied wenig gemein. Die musika¬ 
lische Form ist die des strophischen 
Liedes, dessen thematische Ideen seit 
Loewe frei umgestaltet werden, doch 
als ruhendes episches Element gewahrt 

In der neueren Instrumentalmusik 
(R. Schumann, H. Wolf) bezeichnet B. 
eine Form, die vorwiegend auf den Er¬ 
zählerton abgestimmt ist. 
BALLETTMUSIK (frz. ballet, ital. 
balletto V. ballo, eigentl. „Tänzchen“) 
begleitet die in Opern eingelegten Tanz¬ 
szenen (sowohl für Solotänzer als auch 
für das Corps de ballet), die oft nur in 
sehr loser Beziehung zur Handlung 
stehen. Außer diesen Ballett-Einlagen 
gibt es auch vollständige Ballett-Opern, 
in denen gar nicht oder kaum gesprochen 





wird; hier stellen Tänze oder Panto¬ 
mimen die Handlung dar. 

BANDONEON (oderBandonium) chro¬ 
matische Handharmonika mit mehr als 
88 Tönen. Der Name soll von dem Kre- 
felder Händler Heinrich Band (um 1840) 
stammen, der das Instrument zuerst 
hersteilen ließ. 

BERCEUSE (frz.) = Wiegenlied. 
BERGERIE (frz. berger = derSdiäfer) 
Schäferlied, -tanz; so überschreibt Georg 
Philipp Telemann einen Satz seiner 
Kammermusiksuite „Tafelmusik“. 
BOUREE (frz. bourrir = mit den Flü- ‘ 
geln schlagen), ein altfranzösisdier 
Doppelfront-Reigen aus der Auvergne, 
in heiter bewegtem ^/4-Zeitmaß mit 
Viertelauftakt. Seit dem 17. Jh. ist die 
B. ein höfischer Tanz, für den die größ¬ 
ten Meister die Musik schrieben. 

Capriccio (itai.) „Laune“, „wunder¬ 
licher Einfall“. Seit cler Zeit J. S. Bachs 
Bezeichnung für ein Instrumentalstück 
mit überraschenden, originellen Ein¬ 
fällen. 

CARIOCA (von; Cariocas, den Einwoh¬ 
nern Rio cle Janeiros), ein schneller 
Schreittanz im ^/4-Takt mit einem dem 
Rumba ähnlichen Begleitrhythmus. 
CEMBALO (ital.) gebräuchliche Ab¬ 
kürzung für „Clavicembalo“; so heißt 
der wichtigste ältere Klaviertyp. Die 
Saiten des C. werden nicht wie bei dem 
modernen Klavier durch Anschlag der 
Hammerköpfe, sondern durch Anreißen 
kleiner Federkiele vermittels Nieder¬ 
druck der Tasten zum Erklingen ge¬ 
bracht. Stärke und Art des Tasten¬ 
anschlags sind — anders als bei dem 
Klavier! — auf die Modulation des 
Tones nahezu ohne Einfluß. Diese ge¬ 
ringe Ausdrucksfähigkeit wird durch 
Einschaltung verschiedenerKlangfarben, 
Stärkegrade und Oktavlagen erheblich 
gesteigert. Das C. ist seit dem 15. Jh. 
bekannt und gehört bis zur Erfindung 
und Vervollkommnung des Hammer¬ 
klaviers zu den verbreitetsten und un¬ 
entbehrlichsten Instrumenten des Gene¬ 
ralbaßzeitalters. 

CHANSON (frz.). Das einstimmige j 
strophische Lied der provensalischen 
Troubadours des 11 bis 13. Jhs. — Erst ^ 
auf einer viel späteren Stufe der Ent¬ 
wicklung zeigt das Ch. einen ausge- j 
lassenen Charakter mit galanten Texten. | 


Esprit und Frivolität offenbaren die 
Chs. des 16. bis 17. Jhs., die ungeheure 
Verbreitung fanden. 

Die heute geläufige Bedeutung als 
Schlager-Vortragsstück der Kleinkunst¬ 
bühne (Kabarett) hat das Ch. erst 
durch das Überbrettl im 20. Jh. er- 

CSÄRDÄS (ung. = „Gastwirt“), ein 
seit etwa 100 Jahren bekannter unga¬ 
rischer Volkstanz. Der C. besteht aus 
einem langsamen Männertanz zu düster- 
getragener Musik, dem „lassu“ (spr.: 
loschu), und einem stürmisch-bewegten 
Paartanz „friss“ (spr.: friszsch). Die 
Schritte, Touren und Bewegungen sind 
nicht schablouenmäßig festgelegt, son¬ 
dern der schöpferischen Idee der Aus¬ 
führenden überlassen. 

Duo (lat. = zwei), ein Stück für zwei 
Instrumente, während man ein Gesangs¬ 
stück für zwei gleiche oder ungleiche 
Stimmen Duett (ital. Verkleinerungs¬ 
form von Duo) nennt. 

Fuge (lat. und ital. fuga = Flucht), 
ein zwei- oder mehrstimmiges Instru¬ 
mentalstück in den strengen Formen 
des imitierenden Stils. Das musikalische 
Thema (auch Führer, lat. dux genannt) 
wird von der beginnenden Stimme vor¬ 
getragen, der eine zweite (Gefährte, 
lat. comes) antwortet, während die 
erste dagegen den sogenannten Kontra¬ 
punkt (Gegensatz) ausführt. Das ein¬ 
malige Durchlaufen des Themas durch 
alle Stimmen heißt Durchführung. Mehr¬ 
fache Durchführungen, Modulationen 
in verschiedenen Tonarten und andere 
Kunstgriffe bieten reiche Möglichkeiten 
zu einem bunten Spiel der Formen. Die 
Fuge läßt sich bis in das 15. Jh. zurück¬ 
verfolgen. 

Gavotte (frz., Gavots sind die Be¬ 
wohner des Gapengais in der oberen 
Dauphine), ein seit dem 16. Jh. be¬ 
kannter und besonders in Frankreich 
beliebter heiterer Vierschritt-Tanz in 
auftaktischem alla breve von mäßig ge¬ 
schwinder Bewegung. 

In der Suite heißt G. der auf die Sara¬ 
bande folgende Schaltsatz. 

GRAVE (ital. = schwer, ernst) bezeich¬ 
net ein sehr langsames Zeitmaß. Häufige 
Überschrift der wuchtig-gemessenen 
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Einleitungen von französischen Ouver¬ 
türen und Symphonien. 

Harmonika. Eine Reihe ahgesUmm- 

ter, freisehwingender Metallplättchen 
(Zungen) wird entweder durch An¬ 
blasen mit dem Mund (Mundharmonika) 
oder durch künstlichen Wind zum Er¬ 
klingen gebracht, der durch das Aus¬ 
ziehen und Zusammendrücken eines 
Laternenbalges erregt wird (Hand¬ 
harmonika). Mund- und Handharmo¬ 
nika zählen in Europa zu den weitest 
verbreiteten volkstümlichen Musik¬ 
instrumenten. Rei der letzteren unter¬ 
scheiden wir die chromatische, d. h. mit 
allen Halbtönen versehene, und die 
diatonische H. 

Die H. ist unter zahlreichen, z. T. sehr 
volkstümlichen Namen bekannt: Akkor¬ 
dion, Randoneon, Konzertina, Quetsch- 
orgel, Schifferklavier, Treckfiedel, Zieh¬ 
harmonika usw. 

Mund- und Handh. wurden um 1820 
von ihrem Rerliner Erfinder Ruschmann 
unter dem Namen „Mundäoline“ und 
„Handäoline“ in den Handel gebracht. 
HAWAIIAN - GITARRE, eine von 
Europa nach Hawai gewanderte Gitarre 
mit 6 Stahlsaiten in der Stimmung: 
d—g—d'—g'—h'—d^, die ausschließlich 
in der Tanz- und Unterhaltungsmusik 
Verwendung findet. Ihr Klang ist cha¬ 
rakteristisch durch ein weinerliches 
Aufwärts-Glissando. 

Nicht zu verwechseln mit der H.-G. ist 
das auf Hawai wirklich heimische Zupf¬ 
instrument Ukulele (haw. = „der hüp¬ 
fende Floh“), das, kleiner als die H.-G., 
nur 4 Saiten (a—d'—fis'—h') besitzt, 
die mit einem kleinen Schlagring ange¬ 
rissen werden. Es hat gleichfalls in die 
amerikanische Jazzmusik Eingang ge¬ 
funden. 

HOCHLÄNDER s. SCHOTTISCH. 

HOT (engl. = heiß, heftig, stark ge¬ 
würzt) heißt ein besonderer Stil der 
amerikanisch-englischen Jazzmusik, der 
eine übersteigerte, „gepfefferte“ Rhyth¬ 
mik, Harmonisierung und Instrumen¬ 
tation bevorzugt. Ein derart „bearbei¬ 
teter“ Teil eines Tanzschlagers — meist 
der Kehrreim — wird Hot- (oder Spe¬ 
zial-) Chorus genannt. 

Intermezzo (ital.) Zwischenspiel. 

In der Unterhaltungsmusik des 19. Jhs. 


häufiger Titel für ein mehrgliedriges 
Instrumentalwerk im Sinne von „Pot¬ 
pourri“. 

INTRADE (ital. entrata = Eingang), 
bezeichnet im 16./17. Jh. ein feierliches 
Eröffnungsstück, zunächst ausschließlidi 
für Dläserbesetzung, später auch für 
Streichinstrumente. 

In der Nummernoper wird mitunter 
das der Ouvertüre folgende erste Ge¬ 
sangs-Ensemble 1. genannt. 

Kantate (ital. cantata = „Die Ge¬ 
sungene“), ein aus Solo- und mehr¬ 
stimmigen Gesängen und Chorsätzen 
bestehendes Vokalwerk mit Instru¬ 
mentalbegleitung, dessen Text vorwie¬ 
gend lyrische — jedenfalls nicht drama¬ 
tische — Stimmungsmomente enthält. 
Der Name K. begegnet schon um 1600; 
berühmt sind die K. der Kirdienmusik 
(Kirchenkantaten) Joh. Seb. Rachs. 
ln neuester Zeit ist die weltliche K. 
eine von den Komponisten der jungen 
Generation häufig gewählte musika¬ 
lische Form für Fest und Feier (Bres- 
gen, Höffer, Spitta u. a.). 

KAVATINE (von ital. cavare = „aus¬ 
höhlen“, z. B. einen Stein mittels Schrift¬ 
zeichen, daher K. = kleines Epigramm) 
heißt in der Oper ein lyrischer Solo¬ 
gesang, der sich der einfachen Liedform 
— ohne die Koloraturen und Text¬ 
wiederholungen der Arie — nähert. 
K.-V. Abkürzung für „Köchels Ver¬ 
zeichnis“, Ludwig Ritter von Kochel 
(1800—1877), Kaiserl. österr. Schulrat 
zu Salzburg, ein Musikliebhaber, gab 
1802 den berühmten Katalog heraus: 
„Chronologisch-thematisches Verzeich¬ 
nis sämtlicher Tonwerke W. A. Mozarts“. 
Um die zahlreichen Mozarlschen Werke 
gleicher Gattung (z. B. Divertimenti, 
Klavierkonzerte) und gleicher Tonart 
voneinander unterscheiden und unmiß¬ 
verständlich kennzeichnen zu können, 
pflegt man dem Werk die Nummer des 
K.schen Kataloges hinzuzufügen, z. B. 
„Klavierkonzert in d-moll K.-V. Nr. 
466“. 

KONZERT (ital. concerto) bezeichnet 
seit dem 16. Jh. das Rivalisieren zweier 
Klangkörper, zunächst eines Vokal¬ 
satzes mit einem Instrumentalkörper 
oder einer Orgel, in späterer Zeit 
zweier verschiedener Instrumental¬ 
gruppen. Eine Komposition für mehrere 





konzertierende Instrumente mit Beglei¬ 
tung des Ordiesters wurde Concerto 
grosso genannt. 

Neueren Datums ist das Solokonzert, 
das nur ein konzertierendes Instrument 
dem Orchester gegenüberstellt (Klavier¬ 
konzert, Violinkonzert). Seit Mozarts 
Zeit zeigt das Solokonzert die Form 
einer dreisätzigen Sonate. 

Ländler (vom „Landl“ = Ober- 
österreich), in Steiermark „Steirer“ ge¬ 
nannt; ein geschleifter Dreher im V4- 
Takt. Der L. ist gewissermaßen der 
Vater des Walzers, von dem er sich 
durch sein wesentlich langsameres Zeit¬ 
maß unterscheidet. 

LARGO (ital.) Tempobezeichnung für 
„sehr langsam“. Die Verkleinerungs¬ 
form LARGHETTO deutet gegenüber 
dem Largo auf eine geringfügige Be¬ 
schleunigung. 

Das berühmte „Largo“ von Händel er¬ 
öffnet die Oper „Xerxes“ (1737 ur- 
aufgeführt); der junge König Xerxes 
(Tenor) richtet diese Weise an eine 
Platane seines Gartens. 

IVIaZURKA (poln.mazurek) polnischer 
Reigentanz im V4-Takt. Der Mazurek 
oder die Mazurka des 18./19. Jhs. ist 
nicht zu verwechseln mit der jüngeren 
Polka-Mazurka (s. Polka). 

MEDLEY (engl. „Gemisch“), moderner 
englisch-amerikanischer Titel für ein 
„Potpourri“ von Tanz- oder Tonfilm¬ 
schlagern. 

MENUETT (frz. pas menu = „kleiner 
Schritt“), seit der Zeit Ludwigs XIV. 
ein höfischer Paartanz im Vt-Takt von 
schlichter Würde, Anmut und verhal¬ 
tener Galanterie. Die Grundfigur des 
M.s war eine 8, später eine 2 und ein 
Z. Das Zeitmaß des M.s hat mehrfach 
starke Wandlungen erfahren; um 1690 
war es mäßig schnell, wurde im 18. Jh. 
sehr beschleunigt, um kaum 100 Jahre 
später bis zum Adagio zurückzufallen. 
In der frühklassischen Symphonie ist 
der 3. Satz ein langsames M. mit nach¬ 
folgendem kontrastierendem Trio. 
Beethoven steigerte das M. in seinen 
Symphonien zum Scherzo. 

MESSE (lat. missa, ital. messa, von der 
lat. Formel: „Ite, missa est“ = „So 
geht, die Versammlung ist beendet!“), 


feierliche Kulthandlung der katholi¬ 
schen Kirche. Man unterscheidet: Stille 
Messe (Missa brevis), bei der die Ge¬ 
bete nur gelesen werclen, das Amt (Missa 
cantata), zu dem Priester und Chor 
singen und das feierliche Hochamt 
(Missa solemnis) mit Priester, Diakon 
und Subdiakon, Chor und Instrumenten. 
Die für Chor bestimmten Teile der 
Messe sind im allgemeinen: Kyrie, 
Gloria, Credo, Sanctus, Benedictus und 
Agnus Dei, so genannt nach den An¬ 
fangsworten des lat. Textes. — Die 
Totenmesse (Missa pro defunctis) heißt 

Die musikalische Kunstform der M. ist 
seit dem 14. Jh. bekannt; berühmt sind 
Messen und Requiem von Palestrina, 
Bach, Haydn, Mozart, Schubert, Brahms, 
Bruckner und Verdi. 

Nocturne (Uz . Nocturne, ital. Not¬ 
turno = „Nachtstück“) heißt ein Diver¬ 
timento für Blas- und Streichinstru- 

Im 19. Jh. wird der Name häufig für 
Klavierstücke träumerischen Inhalts 
ohne ausgeprägte Form gebraucht 
(Chopin, Field). 

Ode (griech. „Gesang“), Vertonung 
eines lyrischen Gedichts; der meist 
feierliche Charakter des Textes oder 
der Komposition unterscheidet die Ode 
vom Lied. 

OPER (ital. Opera = „Musikwerk“) er¬ 
hielt erst nach 1650 allmählich den Sinn 
eines musikalischen ßü/inenwerkes. Die 
erste wirkliche Oper „Dafne“ wurde 
1594 in Florenz aufgeführt. Die Itali¬ 
ener, Franzosen und — besonders seit 
Gluck, Weber und Richard Wagner — 
die Deutschen sind auf dem Gebiete 
der Oper führend. Einzelne Formen 
der Oper sind: ernste 0. (opera seria), 
komische O. (opera buffa), Singspiel 
und Operette. 

OPERETTE (ital. = „kleine Oper“) 
heißt zunächst die Kurzoper; die 0. 
mit Gesangs- und gesprochenen Dialog¬ 
szenen hat sich erst in der Mitte des 
vorigen Jhs. gebildet. Die drei Groß¬ 
städte Paris, Wien (Joh. Strauß, Lehar) 
und Berlin (Kollo, Lincke, Künneke) 
sind der Boden, auf dem diese Kunst¬ 
gattung gedeihen konnte. 
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OPUS (lat. das Werk, Abkürzung op.). 
Die Komponisten numerieren gewöhn¬ 
lich ihre Werke in der Reihenfolge 
ihrer Entstehung oder ihrer Druck¬ 
legung. 

OUVERTÜRE (frz.; ital. Apertura) 
Einleitungsstück der Oper; sie bestand 
im 16./17. Jh. meist nur aus einer 
kurzen, ja dürftigen Sonata oder Sin- 
fonia. Gegen Ende des 17. Jhs. hatten 
sich bereits zwei dreiteilige Formen der 
Ouv. entwickelt: 1. Französische Ouv. 
mit langsam-pathetischer Einleitung, 
schnellem Mittelteil und langsamem 
Sdiluß, 2. italienische Ouv. mit schnel¬ 
lem Satz zu Reginn und am Ende, 
unterbrochen von einem langsamen Teil 
in der Mitte. Die französische war der 
italienischen Ouv. weit überlegen und 
beherrschte bis zum Auftreten Glucks 
die Oper auch in Deutschland und 
Italien. 

Von den verschiedenen Arten der 
neueren Ouv. sind der Sinfonische 
Prolog und die Konzertouvertüre zu 

PaSODOBLE (span. = Doppelschritt) 
heißt ein moderner Gesellschaftstanz 
im feurigen V4- oder Vs-, mitunter auch 
im ^/s-Takt. Auf jedes Viertel kommt 
ein Doppelschritt, d. h. auf jedes Achtel 
ein Schritt. 

Der Name P. D. begegnet ebenso wie 
die analogen Bezeichnungen Pas double 
(frz.) und Passo doppio (ital.) bereits 
in den Tänzen des 15. Jhs. (z. B. der 
Basse dance) einer besonderen Schritt- 

PHANTASIE nennt man eine Instru¬ 
mentalkomposition ohne eine bestimmte 
feste Form. In der Musik des 16. und 
17. Jhs. hieß ein fugierter Tonsatz 
„fantasia“, doch wurden deren Formen 
mit der fortschreitenden Entwicklung 
der Fuge (s. d.) immer freier, so daß 
hei J. S. Bach „Phantasie und Fuge“ 
bereits eine Folge zweier nach Form 
und Inhalt gegensätzlicher Werke vor¬ 
stellt. 

PIZZICATO (ital. = „gekniffen“, „ge- 
zwitkt“) wird das Zupfen der Saiten 
unserer Streichinstrumente mit der 
Spitze des Zeigefingers genannt. 
POLKA (tschech. pulka die Hälfte = 
„Halbschritt“), ein gedrehter, ursprüng¬ 
lich sehr figurenreicher Paartanz im 


■/4-Takt, der um 1830 in Böhmen auf¬ 
kam und rasche Verbreitung in Europa 
fand. Die Ähnlichkeit des Polka¬ 
schrittes mit dem sog. Schottischen 
Schritt führte dazu, daß die Polka nadi 
1830 in Deutschland oft fälsdilich 
„Schottischer“ genannt wurde. Der 
musikalische Rhythmus ist charakte¬ 
ristisch: 

In raschem Tempo getanzt, heißt die 
Polka Galopp. Um 1850 kam die lang¬ 
same P. unter den Namen Bayerische 
P. oder Rheinländer auf. 

Völlig verschieden von der P. ist die 
Polka-Mazurka, eine mit der M. ver¬ 
schmolzene Polka im Vt-Takt. 
POTPOURRI (frz. = „Topf mit Fleisch¬ 
gericht und anderen Zutaten“), Misch¬ 
masch, Allerlei, bunte Folge von Melo¬ 
dien. Der Name begegnet am häufigsten 
in der seichten Salon- und Unterhal¬ 
tungsmusik des 19. Jhs. Vgl. Medley. 
PRAELUDIUM (lat.; frz. Prelude), 
Vorspiel, Einleitung; seit dem 17. Jh. 
auch ein die Tanzsuite einleitender 
Satz ohne Tanzform. In der Orgel- und 
Klaviermusik heißt Pr. der einer Fuge 
vorangehende Einleitungssatz freier 

Das freie Phantasieren über ein Choral¬ 
motiv auf der Orgel wird auch „prälu¬ 
dieren“ genannt; so kommt das Pr. zn 
der gelegentlichen Bedeutung einer 
freien Phantasie (s. d.). 

Quartett (ital.; lat. Quatuor), eine 
seit dem 15. Jh. bevorzugte und be¬ 
liebte Kunstform für 4 Gesangs- oder 
Instrumentalstimmen. 

Das Streichquartett (2 Violinen, Viola, 
Violoncello) ist durch die Kompo¬ 
sitionen der Klassiker (Haydn, Mozart, 
Beethoven, Schubert) zur höchsten 
Bedeutung gelangt. 

Rhapsodie (gOech.) hieß in Heius 

ein größerer Abschnitt epischer Dich¬ 
tung, der vom Rhapsoden zum beglei¬ 
tenden Leierspiel des Kitharisten (der 
Sänger, der sich selbst begleitete, hieß 
Kitharode) vorgetragen wurde. 

In der modernen Instrumentalmusik 
wird eine Phantasie als Rh. bezeichnet, 
die Volksmusikgut, meist fremder 
Nationen (z. B. ungarisches, slawisches, 
nordisches, spanisches) verwendet. 
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ROMANZE (von roman — Diditung ln 
romanisdier [provencalisdier] Mund¬ 
art), ein episch-lyrisches Gedidit, das 
sich von der Ballade durdi die bevor¬ 
zugte Darstellung des Ritterlebens 
untersdieidet. 

Die Romanze der Instrumentalmusik — 
ihre Kennzeichen: freiere Formen und 
eine breite, mitunter sentimentale 
Melodik — geht auf die Mitte des 
18. Jhs. (Dittersdorf, Mozart) zurück. 

Salon-orchester entstanden — 

wie der „Salon“ selbst — im 19. Jh. zur 
Wiedergabe der sog. Unterhaltungs¬ 
musik in Privathäusern und Gaststätten. 
Wir unterscheiden je nach Herkunft 
und Besetzung, d. h. der Anzahl der 
mitwirkenden Instrumente (zwischen 5 
und 17) eine Wiener, Berliner und 
Pariser Besetzung. 

SARABANDE (span, garahanda), ein ur¬ 
sprünglich sehr obszöner Paartanz wahr¬ 
scheinlich mittelamerikanischer Her¬ 
kunft, taucht gegen Ende des 16. Jhs. 
in Spanien auf, um sidi hier als allmäh- 
lidi gesitteter, sdiließlidi sogar hof¬ 
fähiger Tanz über Süd- und West¬ 
europa zu verbreiten. 

Musikalisch kennen wir nur die letztere, 
ravitätisthe Art des Tanzes. In der 
uite folgt die S. regelmäßig auf die 
„Courante“; für die Arie war die S. 
eine sehr beliebte Form. 

SCHERZO (ital. „Spaß“) bezeichnet in 
der Instrumentalmusik einen leicht be¬ 
schwingten, launig-pikanten Satz zwi¬ 
schen dem langsamen und dem Schluß¬ 
satz (Finale) oder auch zwischen dem 
ersten und dem langsamen Satz einer 
Sonate bzw. Symphonie. Das Sch. steht 
an Stelle des Haydn-Mozartschen Me¬ 
in der Gesangsmusik kenneu wir den 
Titel Sch. schon für weltliche Lieder 
des 16. Jhs. 

SCHOTTISCH (frz. ecossaise) ein dem 
alten Contre verwandter rascher Tanz 
im ^/4-Takt mit polkaähnlichem Schritt 
(s. Polka), der mit dem 19. Jh. in West- 
und Mitteleuropa aufkaum und nach 
rund 30 Jahren wieder verschwand. 

Der Schottische Walzer entstand durch 
das Eindringen des Walzer-Drehers in 
die Ecossaise. — In der Klaviermusik 
haben die E.n von Beethoven und 
Chopin Berühmtheit erlangt. 


SERENADE (span.; ital. serenata = 
„Abendmusik“) ein Ständchen für Ge¬ 
sangs- oder einzelne Instrumental¬ 
stimmen in meist mehr als 4 freier 
durchgeführten Sätzen. Entsprechend 
der Ausführung der S. im Freien wer¬ 
den gern Blasinstrumente verwendet 
(Haydn, Mozart); für den Konzertsaal 
werden die S. für Streichinstrumente 
bevorzugt. 

SICILIANA (ital.; frz. Sicilienne), von 
ital. Siciliano (= alla siciliana) ein 
ruhiger Tanz im “/s-Takt vorwiegend 
Pastoralen Charakters italienischer Her¬ 
kunft. 

In der Sonate der Bach-Händel-Zeit 
heißt S. oft der langsame (Andante-) 
Satz. 

SONATE (ital. sonata, suonata) heißt 
seit dem 17. Jh. im Gegensatz zu can- 
tata = „Singstück“ zunädist jede Instru¬ 
mentalkomposition („Klingstück“). Aus 
der Solo- und Trio-S. entwickelte sich 
allmählich die Kammersonate (s. di 
Camera): eine Tanzsuite mit einleiten¬ 
dem, frei gestaltetem Satz. Um 1700 
wird der Name S. auch auf Solo-KZauier- 
stücke angewendet, für die bis dahin 
der Name Toccata galt. 

Die Klassiker entwickelten ganz be¬ 
stimmte Gesetze für die Form der S., 
die auf alle Arten der Instrumental¬ 
musik Anwendung fand: das Solowerk, 
Duo, Trio, Quartett, Quintett und die 
Symphonie. 

SONG das engl. Wort für Gesang, Lied. 
In neuester Zeit versteht man unter S. 
die Produktion an ein- und mehr¬ 
stimmigen Gesängen von schlagermäßi¬ 
gem (comic song) oder rührseligem 
(sentimental song) Charakter in Eng¬ 
land und Amerika. Die von der Musik 
der Heilsarmee beeinflußten geistlichen 
Lieder der amerikanischen Neger 
heißen „spirituel songs“. 

SUITE (frz. = „Folge“, ital. Partita) 
heißt im 16. und 17. Jh. eine Zusam¬ 
menstellung mehrerer kontrastierender 
Tanzßtücke in gleicher Tonart. Nach 
1600 besteht die S. aus 4 Sätzen: Pa¬ 
vane, Gaillarde, Allemande, Courante; 
im 17. jh. bilden Allemande, Courante, 
Sarabande und Gigue den festen Rah¬ 
men; vor die Gigue wurden — als Inter¬ 
mezzi — eingeschoben: Gavotte, Passe- 
pied, Branle, Menuett, Bouree, Rigau- 
don und auch Airs. 
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Die ORCHESTERSUITE des 19./20. Jhs. 
ist gekennzeidinet durdieine lose Folge 
mehrerer Sätze von minder tiefen Ge¬ 
danken nnd geringerer Sorgfalt der 
kontrapunktisdhen Ausführung. 
SYMPHONIE (griedi.; ital. Sinfonia) 

ein mehrstimmiges Instrumentalwerk 
von meist 4 (audi 5) Sätzen, von den 
Klassikern nadi den Gesetzen der 
Sonate zu hödister künstlerischer Form 
und inhaltlicher Tiefe entwickelt. 
Ursprünglich bedeutete Sinfonia die 
Einleituugs- oder Zwisdiennummer in 
Vokalwerken (z. B. der Oper) und 
Tanzstücken (Suiten). 

TANGO (span, tangere = „berühren“) 
ein von den Spaniern vor Jahrhunder- i 
ten nach Südamerika gebrachter Tanz 
mit stolzen, verhaltenen Gebärden 
und gemessenen Schritten im ^/s- oder 
■/4-Takt. Um 1910 wanderte der T., 
nach seiner zweiten Heimat T. argen- 
tino benannt, als Gesellschaftstanz nach 
Europa zurück. 

Eine niedere Abart ist der in Mittel¬ 
amerika und Westindien vom Pöbel 
getanzte, au Ort und Stelle durchaus 
obszöne T. milonga (span, milonga = 
„Spelunke“) mit seinem feurigen Zeit- 

Die Tanzkapellen bedienen sich für den 
T. meist einer Spezialbesetzung ohne 
Saxophon und Blech, z. B. Violine, Gi¬ 
tarre, Akkordion, Klavier, Kontrabaß- 
Schlagzeug. 

TARANTELLA (ital.) ein wahrschein¬ 
lich nach seiner Heimat Tarent benann¬ 
ter süditalienischer, rasend-feuriger 
Geschwiudtanz im Vs- oder Vs-Takt zur 
Begleitung von Tamburin und Kasta¬ 
gnetten. Nach altem Volksglauben soll 


die Wut, mit der die T. getanzt wird, 
von dem Biß der Vogelspinne (Ta¬ 
rantel) erregt werden. 

TEMA CON VARIAZIONE (ital. = 

„Thema mit Veränderungen“), ein in 
sich abgeschlossener musikalischer Ge¬ 
danke, der in den folgenden Sätzen 
bezüglich seiner Rhythmik, Taktart, 
Melodik oder Harmonik auch durch 
anderes Figurenwerk bestimmten Ver¬ 
änderungen unterworfen wird, jedoch 
so, daß das ursprüngliche Thema stets 
noch wiederzuerkenuen ist. 

TERZETT (ital.) Musikstück für drei 
begleitete oder unbegleitete Sing- 
stimmen; die Komposition für drei 
Instrumentalstimmen heißt Trio. 
TOCCATA (ital. toccare = „berühren“), 
ein seit dem 16. Jh. bekannter Name 
einer Komposition für Tasteninstru¬ 
mente (Orgel, Klavier) in der Art eines 
freien, reich mit Passagenwerk ver- 


VaLSE BOSTON, der langsame ameri¬ 
kanische, angeblich nach seiner Heimat¬ 
stadt benannte Walzer, der mit dem 
Wiener Stammvater nur den Namen 
und den Vr-Takt gemein hat; er fand 
seit 1874 Eingang in Europa. 

Der V. B. trägt eine ausgeprägt lyrisch¬ 
sentimentale Note. 

Xylophon (griech. = „Holzklin- 

ger“), auch „Strohfiedel“ genannt, ein 
Schlaginstrument, das aus abgestimm¬ 
ten, halbrunden Stäben besteht, die 
gleich den Röhren einer Panpfeife 
nebeneinander auf Walzen ruhen. Der 
helle, klappernd-harte Ton wird mittels 
zweier kleiner Schlägel erzeugt. 


Wir bitten den Musikfreund, nicht enttäuscht zu sein, wenn das vorliegende 
kleine Lexikon ihm nicht auf alle Fragen Antwort gibt. Der zur Verfügung 
stehende Raum zwang uns, eine Beschränkung auf die wesentlichsten, zum Ver¬ 
ständnis des hier vorliegenden Schallplatten-Verzeichnisses notwendigen Aus¬ 
drücke. Unser Kundendienst gibt unseren darüber hinaus interessierten Freunden 
gern auf jede Frage Auskunft und kann auch umfassendere Literatur nachweisen. 


*■ 
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»BAYREUTH 39« Seine Breitform (Abmessungen; Breite 57,5 cm, Höhe 
23 cm, Tiefe 43 cm) gestattet es, dieses Gerät als Untersatz der modernen Rund¬ 
funkgeräte bis zum mittleren Super zu verwenden. Seine wesentlichen Vorzüge 
sind ein dunkelpoliertes, formschönes Nußbaumgehäuse, vollautomatischer Aus¬ 
schalter, automatische Plattentellerbeleuchtung, kräftiger Elektromotor und der 
bei geschlossenem Gerät bedienbare Lautstärkeregler. Das Gerät wird wahlweise 
mit dem Telefunken-Tonabnehmer TO 55 mit Drehkopf oder TO 1001 mit 
Saphirstift geliefert. Die feststehende und daher erschütterungsfreie Grundplatte 
schont Ihre Platten. Der „Bayreuth 39“ kann mit Wechsel- und Allstrommotor 
geliefert werden. 

Preise: Wechselstrom mit TO 55 RM 98,- Wechselstrom mit TO 1001 RM 130,- 

Allstrom mit TO 55. . . „ 108,- Allstrom mit TO 1001 ... „ 140,- 

» CONCERTINO 39« Das Spitzengerät unter unseren Plattenspielern! Seine 
großdimensionierte Breitform (Abmessungen: Breite 66 cm, Höhe 24 cm, Tiefe 
43 cm) macht ihn als Untersatz für die großen Super geeignet. Ein vornehmes 
und massives Gehäuse mit polierter Edelholzfurnierung (Nußbaum oder Makassar) 
läßt ihn sich jeder Einrichtung harmonisch anpassen. Sonstige Ausrüstung: Tele¬ 
funken-Tonabnehmer TO 58 oder TO 1001 (Saphirstift), vollautomatischer Aus¬ 
schalter, automatische Plattentellerbeleuchtung, sehr weiter Plattentellerauszug, 


besonders kräftiger Elektromotor. 

Preise: Wechselstrom mit TO 58 und Nußbaumgehäuse.RM 110,— 

Allstrom mit TO 58 und Nußbaumgehäuse. „ 120,— 

Wechselstrom mit TO 1001 und Makassargehäuse. „ 148,— 

Allstrom mit TO 1001 und Makassargehäuse. „ 158,— 



46 











Die Vorzüge der elektroakustischen Plattenwiedergabe sind heute 
jedem Plattenfreund bekannt; es ist nun einmal so, daß die letzten 
Feinheiten eines hochentwidtelten elektrischen Aufnahmever¬ 
fahrens nur durch ein entsprechendes Wiedergabeverfahren heraus¬ 
geholt werden können. Wenn einmal davon gesprochen worden ist, 
daß der Rundfunk die Schallplatte verdrängen würde, so haben die 
Tatsachen das Gegenteil erwiesen. Erst das Rundfunkgerät und 
die damit verbundene Entwicklung der Elektroakustik haben die 
letzten Möglichkeiten der Schallplatte erschlossen und sie end¬ 
gültig zum vollwertigen Träger musikalischer Kultur gemacht. 

Die vieljährige Forschungsarbeit der Telefunken-Laboratorien auf 
dem Gebiete der Elektroakustik und die umfassende Erfahrung 
einer langen Praxis haben uns nicht nur zu einer ständigen Fort¬ 
entwicklung unseres Aufnahmeverfahrens, sondern auch in gleicher 
Weise zur Konstruktion hochwertiger Wiedergabegeräte befähigt. 
Viele Tausende von Telefunken-Plattenspielern sind seit Jahren in 
den Händen von Schallplattenfreunden, die uns in ihren Zuschriften 
immer wieder deren Qualität und Zuverlässigkeit bestätigen. 

Auf der Erfahrung der vergangenen Jahre fußend, haben wir in 
diesem Jahre ein Plattenspielerprogramm von besonderer Viel¬ 
seitigkeit angeboten: 


»MUSIKUS 39« Mit den Abmessungen von 46 cm Breite, 20 cm Höhe und 
37,5 cm Tiefe und einem Gewicht von 7,2 kg der kleinste unserer Plattenspieler. 
Ein gediegenes Nußbaumgehäuse mit hodiglanz polierter Frontplatte, vollauto¬ 
matischer Ausschalter, Telefunken-Tonabnehmer TO 58 mit Drehkopf, geräusch¬ 
loser Elektroantrieb und Nadelmagaziu gehören zu seiner Ausrüstung. Der in der 
Frontplatte angebrachte Lautstärkeregler gestattet die Regelung der Lautstärke 
während des Spiels bei geschlossenem Gerät. In heller und dünkler Furnierung 
und mit Wechsel- und Allstrommotor lieferbar. 


Preise: Wechselstrom, hell . . RM 79,— Allstrom, hell.RM 89,— 

Wechselstrom, dunkel. ,, 83,— Allstrom, dunkel .... ,, 93,— 
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Bei aller Überlegenheit der elektroakustischen Schallplattenwieder¬ 
gabe hat es sich gezeigt, daß neben dem elektrischen Plattenspieler 
auch der mechanisch-akustische MusikkofFer seinen Platz in der 
Gunst des Publikums behauptet hat. Sein niedriger Preis und die 
leichte Beweglichkeit machen ihn wie keinen anderen als Musikgerät 
für Reise, Sport und Wochenende geeignet. Wir haben es uns daher 
angelegen sein lassen, auch auf diesem Gebiete der Schallplatten¬ 
wiedergabe ein umfangreiches und qualitativ hochstehendes Geräte¬ 
programm zu schaffen. Hier unsere verschiedenen Typen: 



» SPORT « Trotz seines niedrigen Preises ein editer „Telefunken“. Seine Ab 
messungen sind; Breite 29 cm, Höhe 14 cm, Tiefe 38 cm; sein Gewicht nur 4,8 kg. 
Ausrüstung: Raumtonschalldose, Schneckenfederwerk, kräftiges Gehäuse mit halt¬ 
barem Kunstlederbezug; vollautomatischer Ausschalter, Nadelbecher, Platten¬ 
behälter für 5 Platten. Sie erhalten das Gerät nach Wunsdi in den Farben Blau, 
Grün oder Grau. Preis: RM 47,— 

»GOLF« (TP 100b) Der seit Jahren bewährte Telefunken-Musikkoffer in 
verbesserter Ausführung. Abmessungen; Breite 29 cm, Höhe 14 cm, Tiefe 40,5 cm; 
Gewicht 6,2 kg. Ausstattung: Verbesserte Raumtonschalldose, vollautomatischer 
Aussdialter; Ecknadelbecher, Luxussamtteller, Sdmeckenwerk mit bester Stahl¬ 
feder, besonders weicher Klang durch Holzverkleidung des Tonausgangs. In den 
Farben Sdiwarz, Blau oder Grün lieferbar. Preis: RM 65,— 

» LUXUS « Ein wirkliches Luxusgerät für den verwöhnten Musikfreund, das 
sich durch einen besonders weichen und vollen Ton auszeichnet. Abmessungen: 
Breite 31 cm, Höhe 14 cm, Tiefe 41 cm; Gewicht 6,5 hg. Ausrüstung: Verbesserte 
Raumtonschalldose, Nadelautomat, vollautomatischer Ausschalter, Luxussamtteller, 
Grundplatte aus poliertem Edelholz, verbesserte Zinktonführung, Holzverkleidung 
des Tonausgangs, sämtliche Metallteile hochglanz vernickelt, vornehmer und 
haltbarer Kunstlederbezug. Farben; Weinrot und Blau. Preis: RM 79,— 


i. 
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»LIDO« Lido — ein Begriff für Sdiönheit, südliche Farbigkeit und hödiste 
Eleganz. Alles dies und dazu ein vollendet sdiöner Klang sind in dem neuen 
Telefunken-Musikkoffer vereinigt. Endlich einmal ein wirklicher Koffer, der sidi 
in Form und Farbe harmonisch dem Gepädc des eleganten Reisenden anpaßt. f' 

Abmessungen: Breite 32,5 cm, Höhe 16 cm, Tiefe 37,5 cm; Gewicht 5,4 kg. Seine 
technischen Vorzüge: Vollautomatischer Ausschalter, haltbarer und abwaschbarer 
Kunstlederbezug, Grundplatte aus poliertem Edelholz, hochwertige Zinkton¬ 
führung, wertvolle Innenverarbeitung, sämtliche Metallteile hochglanz vernickelt, 
verbesserte Raumtonschalldose. In den Farben Hellbraun und Beige (Rind- * 

ledernarbe) erhältlich. Preis: RM 77,— 


In unserem Aufsatz „Spitzfindige Kleinig¬ 
keiten“ haben wir bereits alles Wissens¬ 
werte über die Wahl und Verwendung der 
Nadel gesagt. Hier sollen daher nur 
kurz die verschiedenen Sorten aufgeführt 
werden, die wir Ihnen empfehlen können: 



» MUSIKUS « Lautstärken mittellaut und laut 
» NORMAL « Lautstärken leise, mittellaut und laut 
Pick-up für elektrische Übertragung 
» STALIT « Lautstärken leise, mittellaut und laut 
Pick-up für elektrische Übertragung 
Jede Dose enthält 200 Nadeln. 


Preis pro Dose RM 0,45. 
Preis pro Dose RM 0,65. 
Preis pro Dose RM 0,85. 
Preis pro Dose RM I,—. 
Preis pro Dose RM 1,25. 


Bitte senden Sie uns den Gutschein auf der letzten Seite dieses Verzeichnisses 
ein, damit wir Ihnen eine Probepackung unserer schwarzen Stalit-Nadeln kosten¬ 
los und unverbindlich übersenden können. 
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Vi^cU 


(Alphabetisch nach Titeln geordnet) 


M le findet man...? 

Wir haben im vorliegenden Katalog unser Repertoire nadi verschiedenen Gesichts¬ 
punkten geordnet, um jedem Wunsche nach Vollständigkeit und Übersichtlichkeit 
gerecht zu werden. Das gesamte Repertoire ist zunächst im alphabetischen Titel¬ 
verzeichnis enthalten. Die gleichen Schallplatten sind weiterhin noch einmal im 
Künstlerverzeichnis unter dem Namen des Vortragenden Künstlers und im Kom¬ 
ponistenverzeichnis zu finden. Darüber hinaus ist das Repertoire nach der sachlichen 
Zusammengehörigkeit aufgeteilt worden: Stüche aus Opern und Operetten unter den 
Titeln .dieser; Instrumentalmusik nach Untergruppen wie Symphonien oder Instru¬ 
mentalsoli; Tonfilmschlager nach den Titeln der Filme; Tanz und Märsche alphai 
betisch nach Titeln, Kabarett nach Künstlern. 

Umfassende und vollständige Angaben über die einzelnen Schallplatten sind nur im 
alphabetischen Titelverzeichnis aufgeführt, während wir uns bei den übrigen Gruppen 
aus Raumgründen auf möglichst kurze Stichworte beschränkt haben. Es ist daher 
empfehlenswert, in jedem Fall bei Aufsnchen einer Schallplatte in einer Untergruppe 
auf das TitelverzeiÄnis zurüdczugreifen. Beispiel: Der Titel des Werkes ist unbe¬ 
kannt, lediglich Beethoven ist als sein Komponist bekannt. Bei Durchsicht der im 
Komponistenverzeichnis unter Beethoven aufgeführten Werke wird der Titel ge¬ 
funden, es handelt sich um die „Romanze F-diir“. Beim Nachschlagen im Titel¬ 
verzeichnis findet man ausführliche Angaben über den vertragenden Violinvirtuosen, 
das Begleitorchester, die Gegenseite usw. 

Am Schluß des Hauptverzeichnisses befindet sich ein Verzeichnis sämtlicher Bestell¬ 
nummern mit Angabe der Seite, auf der das betreffende Stück im Titelverzeichnis 
aufgeführt ist. Titel, die mit „Der, Die, Das“ anfangen, sind bei alphabetischer 
Aufführung unter dem Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes eingeordnet. 

Monatsnachträge! Wir bitten Sie, uns den Gutschein auf der letzten Seite des 
Kataloges einzusenden, damit.wir Sie durch kostenlose und unverbindliche Über¬ 
sendung unserer monatlichen Neuheitenlisten ständig über unsere Neuaufnahmen 
unterrichten können. Bitte versäumen Sie nicht, von diesem Recht Gebrauch zu 
machen, das Sie sich durch Anschaffung dieses Hauptverzeichnisses als unser Vor¬ 
zugskunde erworben haben. 


PREISE DER TELEFUNKENPLATTEN: 


Gruppe D (Kinderplatte). 20 cm RM 1,— 

Gruppe M (Musikus) . 25 cm RM 1,60 

Gruppe A/B. 25 cm RM 2,— 

Gruppe AK (Künstlerplatte) .... 25 cm RM 2,75 

Gruppe E/F. 30 cm RM 3,— 

Gruppe SK (Sonderklasse). 30 cm RM 4,50 

Gruppe SKB (Bayreuth). 30 cm RM 5,— 


J 2500 (25 cm) RM 2,50 / J 3500 (30 cm) RM 3,50 
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c 


A.U.ttern,.s. Orchester. Har.oniha-So.o: K. Draheh. 

"'S-feS^- 

‘'“^S™.Tifck®«klLTi,faV]?^"‘‘- Militärorchester. Dir. A. Berdien. 

" 1 s? 3 =£r 

"■ B^^ouaeh.. 

-a ÄÄbL^o -S;e^dÄis^p^: 

“s^iSS&ÄÄ 

■■|S^ggg::r=:is=.-= 

ÄS"r!''A?Äsir'!’"=‘" ‘^^!“!=.“: 

!il5Ä 

'‘Ba£»“-°-'‘""‘“-°“‘* 

"''"‘Kr-X ^'’®'®‘‘'"'>®"’ «=■*• Nervensäge“. Die Nac 

mcilr Hochländer. . 
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mck^f MäyMTki ip. k'Nr.-d, fr. Chopin: ' ' ' 










































. 

.' 

Comme pl, comme pa (Mal so, mal so). Valse caprice. O.Boulanger. Violine: O.Boulanger, 

Küi-i;.- PourqucUMadame? -(Aber wArüm. 'gnädige Friu?) . 

. 

• ■ • 

""^“Bor^haf/"^^!'. 

“esterH.B„nd . . . 

•••••• 

F.Ca„dHxm.s. Orchester. 

'KiiJts®'-'’jl/omla, ’i* ’hknn 'dein tä'di'elk 'ni'dit ke'rg'es'se'n. . 

“• "■ "• . 

. 

Wasi.. 

. 
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D 

Da draußen in der Wachau, E. Arnold - E. Weill. Gesang; Q. Keller u. Orchester. Dir. 

Wim gibfs kinch Einziges Gasserl .. ' 

. 

aas, =rwas/;a; a”a.iSÄ 

'“■Zltss. r « 

“■ ib™ s=““=f““"-i «». 

Das iS a Wein! Lied, W. Engel - Berger - Beda. Gesang: Q. Keller, am Flügel: 

S«E;?ÄiÄ«rfr,v.'.,ä,;»W";. 

S'fSSS“ "■ '“'TZ 
“"SSSMäsrÄ-""'“ • ^ - 

°‘Y/,s 1 teÄrIsLz“ * ■"' 

*77« 
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. 

“1 Sä 5 -sIä:::^"''""-'-“''““^ “«“ 

ßü*s®'ö"r‘Ifj/f ”®"’ “■ °' ‘^“‘ ”• Begleitorchester A 2526 

»• "’• M6451 

RüdlTDnrtci drübnsei mir'derhäm. . 

-■* 

°1ä“£”‘“"ä '■ “'" "■ ■■ ’■««» 

"••“i::i5S:'::;>“r"”‘-""“’'“"^ 

"“{1S",S-,S3.'-'“-"-'""'''"^ a,«.,:D„vi„ ««.. 

i£fe'."h, Äj;.i.."“" 

“•&S'l3 ir"'"■'■—"-■ 0 ". 

“"iSäliiSlii ;i 

Tanzorchester, Dir. A, Lutter.A 2310 





























“•■Sr ä:i E ,» 



;"sa 

tn — 0 d 

'.'Ä 

“■“SIää 
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Mea. 

“'• M->--Artilierie-Abtei.u„., Swine- ^ 

B“ster „Ku™ark‘‘.A 1757 

“'■S5S“S*=-»'=™SiÄS^m 

.,35. 

lliSS|£S 5 “- 

°"is“EM.“ *”' 

“''a*^%«a?i7:£‘ius"""°'“"' •-■»•.«■=«.«”.»«»'.““ 

“‘ l^riÄS^.333. 

“’SiSS,“ *■» 

“■■fcSfniaaaBSfä.?®. .“”‘ 

”” isMs " ■ "“■ “““ 

Dolly^d!mplc|.^Foxtrot, L. Alter. Qitarren-Solo: M. Danzi, m. Begleitorchesler .... A 1721 

.“•: .3.3. 

S.5~.-0...„« Di..„.b. ..3.5 

°“ZSTiSSii,}iS^!^' . *" 

r:'” ':'“-®“"’:««s.. 
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°"7rT\"n:®t\rgo'.“BlrnneTphnh 

::: 

""S'siuSiXrÄibi"^ E..« 

“"ia» '“" ”■ »«>. 

a'sr]5‘'S"-'.-“ ■"■■ ‘ ■»“ 

-|^gpBSrS=£i ;i 

"•••" .* ■“ 

“Sip-S^IS-^jSlSiÄ-rlilS;. 



























. A 


”™St.'‘rA"Ä"Ä*'' . 

"■ sy.", S'&Ä*. ira * '"""•■ ■"’’■ '■■". 

Rülk!" AUahf”Allahr Tanzorchester E. Börschel , 

““ 

- |Ä SrchÄ^^^^ 

Lehm ist lebenimert . 

Du bist verkehrt verheirat’, Rheinländer, Fr. Qoebel. A. Lutter m. s. Orchester. Gesang; 
mcks^^Mnsame'Liebe. .' 

iMs.fif/ jedds SAnü-ßÄmpaßt aurfi du kudied Mund. .,' 

RüIsJcherokedek-Fox. . 

Du - du! Du — du! Walzerlied, W 

ES'ÄSlSä: 

“'IS’lS^tSSSE 
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SsirSJ''”'"'' ■ ■ ■'■ I 

"■ Ä “SoÄSS' ÄrrsÄ 

Rm^!^fdi nuT&im arlun Kuß idlok vin dem-zmeUin Kuß. . 

öäS“” r. 

”■?;';.» S: vrA.rjs:r.;;;d.f ssa 

““'fj.Ss:! ■.“JÄs.""“''' ■•■ ■■ ■>■<• »«•■•••'■«- 

Rucks : Durch Nith mm Licht. . 

“iSÄStsi"'“ 

"“l'r-ttTO"-“ - 

”' lirfSSS'™"”' ”■'-'^' "'“ 

“■ Äri r.ss„rÄ2 ■; a"“"'" < 

“" S": ■Si«““"-"““ '"‘™"" "■ - :: 
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E 




:s Hot-Jazz, Dir. M. B 


Rücks.: Verlassen bin i. 


iethoven. Alt: E. L 
C. Woitschach m. s. 


'%4e%&,sr' ■ 




''tASASÄSErS““““"'- 

S““ f"';» pi.t- StoX W ä« müh ilüMA . 

"" aiiS jSASa?— ■- ■ 
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T itelverzeichnis 


: 

',4 

H.. I. Tdl. W, <V.. i. d., Lob.." bi. 

“•dS'K '■kS;*': ': ■'. 

”"Ä': ss;,rs;:i;sh.rd,sr.;w'., s-bSn/Di;; /.KibS.,': 
"■\rÄrt=drE^ 
































W.r...»..,,..0„„.s,„. 

“ “W '“■■ ■ " “ ■ 

JS“£“ 

“ ssa%?SÄ^““ ““ ■ 

«■«l'fSl. biliei/li ■ii. Obim. . 

■" r-, “■. 7 .*■.': 

“TjHH.r“': - .■•"•■. “—E'- 

Äücfcs.; Jolly. 

&f: Trädmst da oon Bkwni. meü^Uebling. . 

Einsame Liebe, Lied, J. de Lamboy - F. Kollberg. Richters Gesangsgitarristen m. ^ 

mis.- Du krU micli-nit: Mdrül ... 

^‘"'B'^gieuofchesur'’’ Qesangsgiftrristen m. ^ 

Räcks.: Du. bist dedk'ehrt'dedh'eiiui’. . 

“•|£S3 ;ä; es , '■ . 

""IS - ■”"“'•' 7 ®“ “ ”■ "i 

SS" il.'i.W iitaiiA'. 

"■•,5 Ä.?r:"sS;,rÄ»SÄ; “'S ": 
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Titelverzeidinis 


»--“-Wa't- «awanan-Trio . 




'"SE“E-Ä- 


eT““ 

■aiie Spinkrad (The 'old 'spiknink mhiei) 







“4ÄrÄFi"ö,r”:\“; *“.■"' ““-. 

Rf^?ki,\^Tundmgkn.-der' Mädchek, Y Bild. . 


“'SUT.ÖÄ'-■'■■■— 
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E 


f.—..K"“''-. 

■>»"■■'>■ 1 ««—. 

filflts!; Wure ’lißi 'die 'F'ahnen flieg'en. . 

MAsTwärie 'auf miA' (Xiej, Waüikg). .' 

. 

*■ “ ■ ■ ■ ’o V ; ■ ' 

S.; Maria.'Mari! . 

'orgemiändcheA '(Matiinitk 

rieJiL?^i?Mh^nÄ_ 

"^“^M”"Rau™hefsen'’ "■ Kammersänger K. Schmitt-Walter, 

Riiats.; a) Wander'er's 'N'aÄAikd'. bj'Ges'akg'We'yla''s. . 































E 

. 

Erstens küss’ ich nicht. Foxtrot. 0. Krauseneck - H. Zelt. Vortrag: L. Röhrig m. Klavier- 
El'is^Yachen id gesukd. .,. 

'■ P°ÄÄ™le^r^t . 

ßä^.l^Dcr Yäglein kbendUed: . ^ 

S’erÄ-lr^he"“Ä E Uüi 

Erzengel Gabriel.J. u. II. Teil, Arrangement K. Bessel. Rezitation: E. Theel. m. Orgel, ^ 

A.30 

^^^s:S 2 r 5 -- 

" l£vSS?2rÄÄ“ “ -- 

^-•"'- 0 ". 

Vortrag: Die Nachrichter.A 1152 

IsYod. • 

äSnSS^i 

" “ A2.0 

" S^Sl-- - A2.1 

Es muß eil. " * 

ESP^I 
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"“SÄissiir' 

'• Ä"-s‘d,SÄ, S'S'ÄSS, 

'• Sä::,'L”' s*’ 

“ slsiüi» ■ "■™'■‘-" ■ ■ ““- 
'• sss«wS£r^ -“■ *.» 

M*!‘"M,!!-fr.ii.«i.“““ 

“ SSäS'w“ JllS"“«» 
'■ SS^SS“ ‘ - 

;• ie SSS =^“’''-""-*"-^ 

=■ | 5 'f“ÄÄ“” ■ ««» 

'■ S-'sIä 

••'mmms^ss-^ssr-.. 

■-iS 33 SS“-'“'“-‘^ 

. 


A 1948 































F 




. 


Bleibe-bei mik 



IISr5^ErE!SF^ 


















































¥ 


‘^- «^»“‘«-Walter, a. Flügel: F. Rupp . . 

. 

Vaudeville-Orchester unter Leitung von M. Tale 

. 

^gr 

Blasorchester, Dir. C. 

ündlowMll- ”•.SsomJöer'^','’.“' "’' '' 

(iSÄt’u'^.^Iisice^All^gr.f^äl 

%lM^!rDfppi\Aä?igll-N,:. 28: in. feil ' 

iiia 

&ÄiAÄ5^;" . 

Rä“.®]Ä-u-)Fa/zer7;iÄ,' du 'lieber Augüsiin). . 

BIS Ä;r^-‘-■ • ^ 

. II. Teil, Joh. StrauB. Berliner Philharmoniker. Dir. 


























Fleup,,^arscl,,^G.JÜrst. 0. Fürst m. s. Blasorchester Infantene-Regiment München (19) M 6180 

::: 

"'•|£;ä£ ™s-k »«. 

"“5SFÄÄ-SS3? ««"■''■»"•"■ ”»"■ “'*■ 

"ISäS“■" ■■“■“■■ *■■““ "'■ ■«» 

'“iüS ■.i.'? r: 

“'SSÄiiÄ . 

Flotte Bursche, Ouvertüre, Fr. v. Suppe, I. u. 11. Teil. Berliner Philharmoniker, Dir. 

Flüchtige Finger (Loose Sngers), Foxtrot, St. C. Holl. Tanz auf zwei Klavieren. H. Bund 

'ki&.tWu.eniani der Tasten (feUry üjkoei . 

. 


E2113 
































Jjüd;.; ^il/szurfca *op.'s? ivr.i. F. Chopin. . 

™iH:SFSSL““' ■ ^ ■ ■" 

E.735 

F?» 

''“isienittfts-S;"'«'■'■•"■‘'"■SO"'”«".»M* 

'va2rÄ''p:„Lr'J,ÄS Äsra'? vä';rd„''p“Ä ».,?, 

'^'“ir&'SkpUä"'^ X,lo,h...S.ls: K. E...1 .., B„W,o,ah..,...M«.l 

“iiiiSiiilMiSite '!i 

■■'‘Äf&SSf'Ä'' '■ K'«"-°''‘“” "• ■>"*.*™ 

F„„ 

'SS«ÄVÄ 































F 




miSSAi,,irUdii,i,ytl'.kj,. . 

Fridnilii ln ifrUa. I. u. TI. Teil. Sprecher: E. Hatlup 




. Gesang; Die vier Har- 


Onoßes Tanzorchester, Dir. A. Lutter . . . A 2196 


TRl*s.!''Drai;/?m' in ’sie^eHng 'blüht schoA 'der 'Flieder. . ^ 

T„..,eh..,erW.r.„he.«61 

Rüdc^.': SAäflrl S'cAnia'gslied'(Das 'ist 'der 'Tng'des Herrn). . 

"teSMaSS“»—» 
""SSäIS«"- 
































G 


. 

:'agS5p-’- 

«.s»„-T..„„u,»,.M». 

"'l=”&£4?fS ä“‘‘ "* ■ 

S'östiHsa,',!' .““ 

°i;i% ■ 



























Klavier-Duo: H. Küster u. K. Kierm.ir.A 2505 

““iiisiisris"“"'’ 

““HÜS; ' 1 ,^, “ “■“" “'"^ * - 

”"TÄ“1),ftSS^^ ““ 

’’■ '-“'■ '■■'"" ■- ■ ■ ■ * •' 

'^•“SS&VSS^^.iS’iSnr"-'- K—.rK.„...d.o, . Am 

“nSSÄS'r'rEf: 5: ÜSS.™ *» 3 . 

"““SS” ““■ 
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“fcaillg-- """'. •“ “““ 

“ 13 “’SSäs“=“■ -"“” 

Gib mir dein Herze, Lied, E. Melartin, op. 73 Nr. 1. Sopran: A. Rautawaara, am Flüg 
Äür*s.‘.^"/m Feld-ein MädÄek sikgt . 

“EeSÄlBS—— 

'*"«ss'"Ä ,?se6£ä?' *=■ "■ -■ 


°'1Spää" ^-s.r£s.s' 


‘"■■tSÄS.ssa./“ . 
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“•iSSas" 

“““£.12““= - -""""■■■ - 

e»3 

Q..»..JiP,..>.n ». 0«». s,..,......„i.,., E m 

»«33 

“•'iÄlt; ''- * - 

..*'"' 

““S'ssSSa? äSsä?--E3333 

“""e2|Ä;S;S;.;':"I“tW.,": .-“r.-™““": * 3 . 3 , 

Ki"; . 33« 




























;,_Teike. C. Woitschach m. 


Rülf-^Sieimund heW iA. ' 


“"ÜIäI E,„, 

■“' :••"-■“• ™““ ...» 



“"iSSsSSs?''" "" 

“'■"S»s sas'^ *”*■”""'. 


A 1277 
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- “• “■ 
s.oberbayeHschenLändIerkapeUe . . 

?f;i^ Di= Vier Harmonisten. an der Orgel: ^ 

m^^;Lekiö,ärslekiesLied. . 

“"ÄsjSrSS“'^ 

lO^. F.W.Berndt. Großes 

Rüdii; Frohsinn, ParademaisA. . 

nid( 

»ä.örO.- ’ ’ 

“"Ä" iSxVS'kS'Sß Säl ““ ^ '■"“" "■ 

“"'S““““ : 

“Hä“'““— 
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'■ “'”*"."“• 

"n?ÄSs;VÄ«a“°'“ .. ■ *“” 

"r äIää f 

"•■gg g^ gSs’gs..a;;: 

"■"iiis'”'"""' 

SHsSriisi’SS^^^ 

Hallo, kleines Fräulein, Tango, Seesso - Valerio - Karlick. Tanzorchester B. von C 

RüZ“Tr''ßonau. wenn der' Wein bim. . 

lonikaner, Ländler, H, Schittenhelm. Ha ' 

olden lod^et, ' ' 

Die Nachrichter. 

Hawai. a d „Kitschmuseum für Stimmungsmusik". Die Nachrichter. Vt 

RmTsfciliana: -'. 

. 

. 

fiüS“.? /mSAm^r“ mild geht ein iiühlenrdd: . 






























H 


B,.»,c....„.,C..,.Di,.C.WcU>»«. . AU.3 

IllSfSS'SS^ 

;i 

fa^^^?..üfä.rJln.äieZÜ,.rMin^. . “ ““ 

"‘^'^SärSSiSÄSS^ . 

. 

Alvaa 

B.asovcheste.C.WoUschach.M .87 

“‘srii:, 
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"“frtSrS"- r. 

"”i$?sss m£Z“ 

““a?SSÄ:iS: i-5S£- 

Äi gas“ «;*■ 

"•"aS'isr 

rü^Üsr: 

"'"Ä5r psrÄS' a«:- ii.SM.£s,r' sas 

¥üdcst-'wlhin%%d ihr 'entschwunden'. . 

"ms-“* 

»>;^r".'^“-.SUvester_.931. - Geburt. 

C.Rinracru.s. Rumba-Orchester. 

Möller. Gesa: 

y S^Tor miP dirste.ipk. 































"'"STitiÄtSli," ■-"“"■ “““■ "■ ‘“’ 

""S'iSF =—.-T.;: Ä“ -;!'—“ * 

"-ya gaJS;i tA.^-n.>gr-“:•: *..« 

.* *■ 

.^ 

I, D. Ertl. Großes Blasorchester Woitschach.A 110 

r, J. T. Hall. Salon-Orchester.. A 2559 

"“SIFS g sL f 

Hör^ du mein Lied? L. Schmidseder -E. Hübner. Tenor: p! Anders, m. Orchester, Dir. ^ 

... 

Berliner Philharmoniker. A928 

“SISSsSäSsrHSI“ - "“■ 

“iS-SiS.:;:“- ^ "■ ■• “r—■. ... 

"" “■'■■ " ■ »»" 

”” SS?'’S^3TilS‘'""^ A1797 

“-“rohester.M 6139 

SKH27 
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H 



”" 1 SÄ 1 “ ?i;Ä K «,5,, 

"”'-Ä?ft fÄ M'=>Ä/aÄ% 

""' 7 .n'sr ■-, “■.“"«,. 

■ Boulanger. G. Büi 

""'iSISMi» "““™:.... 

"■*“ 
""‘Är.th'" ,®'‘ “"i“'.““ "■ A 1363 

.13« 

o™>". B.”««.».» ■■ »i» 

A B....^O».«B,.s.,*s,„ . A.» 























I 


.< 

"“iSaSS'““:'" ^ 

"'isr “■ “““. 

"’isssÄa“‘ "■*■ 

m^J:lfzrhefsSwäben haben^^A ■geküßt. . 

“ p'lllpÄÄE 

“ s£ “• "• “■■* "• •■— 

rch bin^ ein kleiner^^ armer StraBensänger, Lied u. Tango, B. Uher u. P. Reif - Beda. 

“ ülSS'^^-“■■ 

Ich hin ein Seem^ann. Schifferlied. R. Keller - R. v. Zitzewitz. I. Vermehren m. ihrem 
E“DiJ%ankde 'vim irißeri DÜrü. . 

■“S”SSSeSIES“-—^ 

“ sfÄrÄLK™"'- 

“ ÄTaS,:: 1 l!S.?S STES 

MÄ-s.“ Hein shieli abends .so -sÄön auf dem SAWerUavier. . 

Ich geh- ins Wasser, Lustiger Foxtrot. Wiga-Oabriel - Siegel, A. Lutter m. s. Tanz- 

naAlTso^vM^hi '■dS-ulhTniAl . 
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•SS«* 

“ HSSSiÜr“—■ “^ “■"' ■ ■^““■ 

Ich hab’ Heimweh nach Wien, Wiener Lied, W. Jäger. E. Helgar u. A. Lutter, m, gr. 
Eüif^mfZr das Liecl nodi-einmil. . 

“SSSä“"" 

“ SSI, ’““■ 

BüAs!^ Ungeküßt sollst ’dü nidiit sdäafen geh-ji.. . 


“t-Ätr-sr.“ 

"' ia?äv3Sa\SS”" “ ° 


“iaaliffi“““- 
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^Rüd^Z iVdir'}mb’'idi'mein Glück 'gefiinde’n. . ^ 

.'Lt S^T^;‘lorchf.e?rvofo^.orRfiä„tt: 

'kü^!^^l,oUen Freunde-siin fiüs d.n.e Leben. . ^ 

SA.-Chor m. Orchester.M 6008 

“=" . 

^i-u„er.Kape,.e Horvath S.„6or.A 24n 

Ich möchte dir so gerne etwas sagen, Walzerlied, Jahn — Dyckmann. A. Lutter m. s. Tanz- 

orcliester,,Refrainges.: E. Hartung u. Gesanpouartett.M 6403 

“lil'gSj r» 

.. B.*»..«.M6110 

—.—-1 

SSiL'/BSn.ä iü t,W' i™,').. 

“ ■ “"■■■ ■ "■■ 

“SI?S«tiÄ£3SÄ»-S.;- 

“SS- 
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A 2394 


S®- lA fräuin’ beim ersten KÜß sÄori üok dem zwüUen KÜß] . 

“ SSSSSSSSS"” KK"““”•“ 
““SSÄSsm»”“"''“" 

'“ i£SS£i3Sg-- 

'“ a.“ sÄÄrjr&ss,"'' "■ .' 

‘‘‘irM'Ä'LfilSrrÄ-'"”- ' 

''‘l5s,!'^ss;.riTÄ , 

'“ i;z,t ÄÄ s- &rDi.%tr/rÄrÄVÄ.%v°S" 

füAsTsouih ■Ämerickn-foü. . 

SifÄ.'; wS’itiisnit'üa^ iäDiüi mi,it: . 

'“ n'SSl “f “Sth-'f“ ™ ““' '““■ “■ “"''■ “ "■ *”'’■ 1 

llaS,’ll-7HfdX,:. wl. Mn in W.. 

'iISImSä ' 

‘“'1=SÄ^iÄ>'“ , 

Rütfcs.; Caoatine (lA 'bin das Faktotum). . 

""E 5 ?g;;r£= Jr-"" •■■“■““'!■."■ “•‘™: . 

' 'lSiS3“Sv»SSS““'' 



























'•- j-Ef- S r yyfeggasa&AJg .« 

|"‘a“';ÄÄXrgÄ^^ .M., 

'■ B!”iä..d..„.d,.Ki.vi..b«wi..,... Ali 
'" *■ “ *» 

'"BsSSTÄSas«*— 

'"l». 3 m J™”“ "■ "= ■ * “ 

'” “'Ha:-" 

'’"ä:s;'.";£ rsir- '■ "”'• '■ ^'"- *"" 
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■ SSI:--»“*'-”»-“'“ 

■»“ille"-'““ 

■ ts‘'S;,sz’^:ss'’SJ;Si£ «»>•"«■ ••■■“■•■«"— - 

" *■■ ' 

" Sir fÄVS'.Sfc^ «'«■T.....*».-. o«. *.L..« . . ^. 
«E“;u«i. . 

' ESEIHI« 

■ “”■: -■» r-; 

■ l'l"II,“■£"“"■ ™““"'' 

m Uhrenladen (In^a clock storeX amerikanische Fantasie, C. I. Orth. C. Woitschach m. 

■ iiiSS'““’' 

m Walzerrausch, a. „Hallo! Die große Revue“, P. Lincke. Orchester des Deutschen 

. 

■ sIä5?s=:* ™" ■ “*•■■*■ ““ - ■ 

'" 'a;. "■ «■”"•"-■=■" ■<■ 

■ «SSKJäTiV'Slf'Sif BlSES B.B.nd. 
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■"'liafV'iS'r'Ä"- 

'"lassssjiiss—’ 

'” 'a&as*’""’ "'■■'■ “■ ■“■ “■""' 

'""aaF-AÄ»»"'-'' B K—— .1 

'■ SfeS'ÄSSSMÄ'-- ■ 

'““1" tr;.B?a;L?“£ES; K^ ~ “■- “■ 

Riidcs.: Bv the Waters of Minnetonka (An indiarl Lohe Cailh . 

■■■■ 

lüli^: GeiiMe:niekehrhsi du mU mleder. . 

“'Sffiäjlwsasr"" ’’■ “”*•■ B“-B-B 

'■|äÄ*S“Ä 

Örieni. . 

y^i/sirs . 

'■ S^SL“'“■ ■"■“■" ■ “• "' ”“ ■ 

- 'Sai^&S““'' 
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'" f|=fÄ„rrv-.ä! rÄf-™'’“": *»« 

'” 'lÄfSS““!:“ 

'" "äirTS'BSfSisriis^^^^^ .S“ ^^“1.*' * “* 

'" "SSÄM“ ■■ "■ "*““ - '■ "■ *■ '■“‘“ ”■ ’■ " •“ 

'■ i;&iisiss:/SiS£S:::.:“”"'" 

In Sanssouci am Mülilcnberg, Marsch u. Lied. H. Niel. A. Lutter m. s. Orchester. Gesang: 

. 

i Islands). Waltz, Ch. E. King. Hawaiian-Sextett B. Henze M 6161 
Tangohape,leB.Alentanv. A1804 

A.n Bechstein«: L. Omeiner. E 3220 

/etti. Zitherverein Eintracht 1898. Dir. M. Funk.M 6138 

'■fs“£z.rzz^ 

p‘;e “tsro,!: sii;::;ifu,,s»:r“Äg'‘''rr*•“•”: =.« 

Äüäs'.fLnd der Liebe. . 
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iz 

SK.» 

'■"iiiig"— 

Ä“'“- *■ '-■ '**“'". 

''■"fSfSÄDKiJi E»» 

'"'ssrSÄiC^sS“-“^^ 

üse Thai Lohe Bullt: . 

'•'■ ä;'ä " ssi-sü-tssis,« £E“i.VäS': 
'■’\c;r-DÄ.'Ärsv;,;ri^^^^^ *»» 

; — K.» 

••‘■Mia 

Stimmungslied. K. Berbuer. A. Lutter m. s. Orchester. ^ 
Riiiks.:''Unkl zmei, 'diel .'.'. 'reMs', imei, dr'ei! . 

'■•ts.Ä=trt.vs.r,s.“:-^ «», 

Hüdfcs.; Drum laßt uns alle Idiunkdn. 

‘- *»■ 

. “■» 

"‘iss?»3i'SA»-: 

'■"'ES.‘fS="t?;»5'isE S Äffl“' '■ 
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"feÄftSi?S5“sg-*‘ 


sl*;., IW.< Mo';'™) iii irt.rtp. 

'■■■*SÄ!iSV.,S“’' ■■ ”■ " 





'•“Ä'frf: FSÄX,"" “' “■ 

fefS'“' '■ """"“■" ~ '’"■ '■■”■ ’■ ■ 

,f T';nÄJÄS!!.l,SS,!VS E 

"■ k'« 



























K 




'“sr> ä’SÄaiSi.'g;!: i. Sii““: 

«i 



K t c I ,marsch. Armeemarsch II Nr. 193. A. Se 
mTs.itarich der 'ElUabeth^r-. . 

EücklTher ist eine W6hnung zii 6ern 

ISF« 




->-»"*• Jaza-Harmonika: A. Vossen m. s. 
Rüdes.f-Wennes Liebe ist. . 

'• teiÄS: 




































ä. {a ..^äern inuß. V) ’s Eer^:S^ms,^. ' ' 

. 

fiiidts.; Einmal inöAf' ein /eder gern' jkit 'dem GlilA 'ein ' Rend'eshoui. . 

Kar« Das (, 

. 

"‘S“SC™ 

“■ Banio-Sinfonikor, Dir. M. Falkenau 

Ki.,.^^„™Ka—..ik^ 

RiiZ"!:-läSer 'Herr 'jesü. - Es'blühen Aei 'ßSsen'auf einem Z 

''■Ä”Vt.Ä..Ä“U. »„;. 

“■TÄ“ iM!“»;- "■■ ■<"*«•■-«"“”. 
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^ ;I; ■ 

‘^‘"tavr'M.'mb'sch/Bernn^rThiZrl,"^^^^^^^ 

TelefunKen-Tanzorchester. 

°- “■ ”■ *• . 

RefS'l"’. Tanzorchester, Dir. A. Lutter. 

RüdcJlaA ein SLel - mein ein bissel . 

Musihus-Orchester. 

KStscher - Fago _ Alson. A. Lutter m. s. Tanz- 

Rüd!.: öS' aHa lSS™.. 



























K 


“ITääS™ 

«-aiian.TH0Wai.iki . 

"'^‘Ä’ÄTn^dÄ'’ Klavier-Duo: H. Bund m. Drohe 

Königin der Liebe, iangsamer Waizer a. „Liebeslied", H. 0. Borgmann. A. L 
's^Flieg. Sd^wälbe: flieg. . 

sllläs 

■Ä/zÄrrauen zum Manier 

&}fLai! mi* allein (tei me alon 

TaifToie Gigerikörügin: .“ 

*" i&r/Är*‘“ ■ "““"■ ■ “® 

































S'Sä'~ ... 
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-mmimmmmm. 

^'‘mmsi:m^r~ *» 

■‘4SS rF'^Ä,■=■”"“■■; ': K ™': *"'"“* IZ 

H.Weh„erm.s.^.roßenTanzorc^^^^^^ . A 3440 
EüdcfZAlmliusÄund Edelweiß. .^ 

Gesang: H. Stapff m. Gitarrenbesleitog .. M 6452 

~~ M6.3 

Orchester. A 880 

luB. Großes Taiizorchester, Dir. A. Lutter . . . . A 2184 
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Kuß^Se^enade (Serenata di baci), op. 25, G. de Micheli. Großes Streichoi 

t&: ... 

"■ S-oPhon-Solo: A. Bräu m. Be: 

Vortra.:L,Rä 






























'«.iE:,'.g;"p“K 7 .S '«",7 

'■■ Ss*’ £ t,Si;';;„M;:'“" ^ '■ ■■'•"“ ■■ *■ "■ .' ” 

" IS ‘ »> 

■'•'«-Jr^S'ÄäYisfsiEr*"'" T..„,d,..,.B.™.o.„.*.» 

'-■ÄS-.vaii"- »—..-■■«.*•».. o“» 

'-■«,V.ä"'7,r?a2;,£r‘' “ ■>“>■“'-"«’ “■ ■<—■.*»> 

“"oV-i,"“; 8»g5"S;.“if'‘ "y'- .‘•““‘"‘■.'•‘“"'l a s» 

Südts.; Maria, Bach-Gounod. 

“1="!: S“'“" 'S" B 

A», 

'■‘SStSBiS-^SS, ““ 

''■%*Vf'{Ä"E"Ä,2 Ä *■“ 

'■ *» 

“äKf-srJSäiÄ'rJiS“*"“-"''^■«•«"-»■•1««« ■ »«■» 

'“issHSSiiS'ÄÄ ‘"'"r«- 
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Erich'BWsJhJ. ™:;. o;c.;st;; 

Tanzorchester A. Lutter.- 

Lebe wohl, kleine Frau, Lied u. Tango. W. Jäger — Nebhut. Zwei Volkssänger; K. Gert 
Rä%'^''mn%dein,-eiß hist du .um'ÄbiÄiedmir iegeben. .^ 

Legionärs letztes Lied, R. Roonthal. Gesang: Die vier H'armonisten, an der Orgel: 

Ri^s]-^Grüße'an 'die 'Eeikii. . ‘ 

TanzorcbesterE.B8rschel., 

Leise^ngt eine Melodie.^Walzer, W. Richartz - P. Kirsten. A. Lutter m. s. Orchester . I 

rif 

■■”=■»“:. IflÄSKiS. ""■.®i '■ ": , 

“irsÄJJ'tÄ ..'‘.".‘I'.'; . '"'.“L , 
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erenade. Drieo. L. Kiss m. Orchester.A 440 

‘=' ." 

'’ufkT'kt’- “’e lo--b'“’ Philharmonie. Prag. Dir. Genera!-^ 

”• . 

"nÄfÄttÄVÄ’^^Ä- Tanzorchester B. von QOcey. . . A 1684 
Die vier Qitarren-Sänger. . . M 6084 

Lieb^hem^^del (Annemarie), Polka, H. Niel. Gesang; E. Hartung m. Qesangsquartett u. ^ 

“fe&lESi&aS“'^ *■» 

. 

‘■'“ii;!; ii='.nÄ-».i;Ä;S.^ äS'^äiKä 

Liebe ist schuid daran. Die (Ik zoek een Meisie), H. Otten, Harmonika-Duo: F. v. Cap- 

fül-s“; k^e'fordaun (In der Aliiüdi). .“ 

Liebe, ja Liebe, Marschlied, H. Frantzen. A. Lutter m. s. Orchester, Richters Gesangs- 

har^ein..“ 

ö;“isf^“ir‘i“o'«r„ “zr-r 
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”■ . 

'“IÄ ”^“ - 

‘'‘''’Ä“fii.T‘lf„°l“^^ Plhr^^- ß- ™ - ^‘'' »• ”■ *■ 

ml*“" lÄ mö;;?’, i* ro* eiA Huhn. . 

C.Woitschaehn,,s. Blasorchester., 

P^nharnroniher. 

Rüdes.: Die Gigerikönigin. •••■■• ' ' ' ' ' ' '.. 

. 

LiebeszweiM (DudaaS de amor), Tango, Lesso-Val^^^^ A. Lutter m. s. Orchester-I 

“li—= «« 

a-B.r as'-saiÄt«. 

“•|S~ pa“=S”“ 

"■"■ ■• . 

Warum tuTmän denn immer-vWiübi 'sein. . 
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“V.T,?D"f'&‘3i '■ "■ ■ ■ ■ 

Harmoniste 

H.iink«ied;. 






“TS«: ^ 

‘i!iab.^'te‘'}tftm' iW'inlimari«; ein jeder te'ndi mi*'edi™;. 

mSS./D,i ]^hi,UM äni,. .' ■ 

'■“a'SSei 
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L 


“‘SfelSE-“1^““' “"™“'‘'''“'^ ““"■■• 

“ilüliHa.; 


:r m. s. 11 S 






F.Candrix™.s. Orchester.A 341. 

A. Lutter m. s. Orchester.M 6033 


"■"srÄ'a-Sfiife"' ‘■' "■ ”"" "■"' 
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Lustigen Drei Die. Galopp, W. Sommerfeld. Salon-Orchester, Xylopho 

Rüdes.: Goldhähndien. . 

Volksweise. 

RüdcL: i) Kuckuck-Jodler. -- b) Fm Luzern ’aüfn Wägis zu. ' ' ' ' 

■'-‘SÄÄ“; 

!, Querschnitt. F. Lehar. I. Tell;_ Einleitung - 

""|i 

~.--i 

”“ialaS?s»»är™"' 

■stV'sS 

:. Teil, Q. Pucci 

Tr.'-S^aa!ÄisM! 
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“ sIsaIä: ÄSS'"““', 

"*'&.."VS;i&S;”“''' Oprata""". BPtlin, Dir. n. Oll. 


“IISäSSF“ 



"■tersai'ÄÄ 
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M 

ßüJs'?; irf?ön3lr HeW Jesu. — Es blühen drei Roiek 'auf 'eike'm Zw'ei'g. . 

"•| Bg% .anSS Bo-St 3; ’iSiÄ- rÄXS; T ,,, 

“"isCiisiSsSia—“ - 

“1® • jy f “ • •“ • ^ “ - 

"laSri'T“'’ “"■ "■■ * ■< 

"n'S»,S”.'as; *'”•■ 1.1«» "■'«|'•»". *” 

"■IS'iSiiiSffÄÄ;- 

“S-SÄ ’■.®""'."r‘“'”; f'.™""!"": a« 

Ä.TbÄ,. 7 'r". A» 

. 

rSLiXSS.?-, ““""" E 

"■Ä'Ä S“ *“■.V: "'.r'-™"-. a» 

* ■« 

”"sä; 

BS.TS'Bj,«™.'. */zili..“ “ 

EA» 
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"7äM..rTn-%,‘-Ä,*" flSä;«£; Sli J=sr &i ^ 

"■•sar"tri;s a,“ •" '>“'>• ““-■ ■'■ '■ *”• 

S.,. A„» 

"■«;'sa.r;ar'-''■"*■ *■» 

Max Takkiana, Potpourri, M. Tak. Gesang; L. Noiret u. d. A. V. R. 0. Vaudeville- 

Eä^tTHeiLildvanTn%^°JlDfnsdlt^^^^^ “ 

Berliner Phiihar.oniker, Dir. k. Borchard A 1753 
AmBechstein-riUgel:J.Pranealx. A 2233 

"'Ä™“-““'"* 

A®ll,.ld. Po.,, 01 . R.Bl.b.ik-P.Tg.lholI. n.W.h,., ,.. ,. T.LÄ,.k«-S.ln,- 

Rüdes": Idi un^ duferÜebt. . 

"affl'ÄSÄllä““ SW'l-r.Skhk.ck .... EBk« 

*>'«E”kÄS.S‘"’.««. 

“•'i"™'!!,''"!’- Olr, A. Lkl», . A U!t 


E 2571 




























" ttfSSx Si? “’Ä ■: 

ßö£®rau«nd>?“e"Kosen-fc/üfe-A in dem Undder'Liebe. . 

""Ä S=J^w^Ä 

Räif:° sä hieß-Make, 'ukd ireuw^ ke. ... 

Mein Schlesierland. Marsch. M. Rostock. Großes Blasorchester m. SA.-Chor. Dir. 

RäAs.rSberlaukii. 'gdiebtes Eeimatiakd. ... 

“®’Rld!s®*‘lie\fer’ “Ar^*^ Blasorchester m. SA.-Chor. Dir. C. Woitschach . 

”• vSäs? ä'’;-""'. "■";T 

Rütks : Auf der Alm, da gibfs ka Sünd. 

n,Tr“&iro"i-S;:"riÄ 

Rü^l}rKüß'’^kikfMlie: biiie: küß miÄ. . 
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iä^^'jmtdisÄes tanzlied (GÜtkn Abend). . 

:t . 

.■' 

^Tu‘;isr„“'kta^at!^ol^er,\^eXj.“c^ °^=‘!^!‘!^‘=" «^■:’-. 

A.Lutterm.s. Orchester.J 

. 

iSSe>Uii^7SJ; 

“■ ”■ . 


125 

































"ns'ÄÄSiSi Äig"*™"' ”•'“" “■ ■ * ■= 

iäger^, Marsch, K. MUhlberger. Blasorchester „Kurmark".A 16 

mein Prinzdien.-sä^f ein. . 

Tanzorchester B. von O^czy.A 14 

Rüdes.; Idi seh’ die Mutiel dort. . . 

■asfs-s 

'mmMSßss^'ssiSi.. 

Külrs’’.“ffi™/es<e 'Burg ist unser GÖti, M. Luther.. ' 

ti, H. Bund u. Q. Haentzschel . A 17. 

Ä ■ ' 

r, Kontrabaß; J. S 
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Modern^Times,^ Tanzorchester, Dir. A. Lutter, Xyli 

“•iTi» ttlSSTSÄ "■ -■ . 

""t.S'hA/aÖ.S.'' «— -0«...-» »m, 

""■«3;.',»Ä,■-. .,3« 

Mondnacht op. 39, R. Schumann. Sopran: Kammersängerin E. Sack, am Elügel M. Rauch- 

. 

Großes Tanzorchester, Dir. A. Lutter . . . A 2310 

Rr^^sTA%!^'°ä^s%rshnaU (Paihäigde). . ^ 

Links geht der Ferdidadd lind Iddäs'Luüd. .“ 

Mond scheint in mein Kämmeriein, Der. Lied u. Tango, H. Niel - H. Bußmann. A. Lutter 
Rüls.,?E'n'&er-gLTne ®R?n^ iit mein GesÄedk Vdr'diÄ.'. ^ 

"niÄ V;,Ä!i.MS7 .* 

”4l£.>aS?5?.'i.Ä . »33» 
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Morgcnstimmang, a. ü. „Paer-Gynt-Saite“, E. Grieg. Barliner Philharmoniker, Dir. 

Rü^^TaL -fod. a.- d. -Peer-Giint-Suite. . 

Ka^<iosch-Sänger, am ElUgeli St. Karclosch 
Motoren-Geräusche und -Störungen, I. u. II. Teil. Hergestellt in Gemeinschaft ra. d. 

". 

Ch k « k H K 

Münchener Bilderbogenpotpourri, I. u. II. Teil, H. Gulciei 

mTs^WkM'dh/Üuiüriioks-iyäümrhabi ‘ ' 

L^uÄÄolSS, h^ 

"sS “.i”’'”’" 

Musik spielt ganz leise, D^e, iangsamer Foxtrot, H. M. Kirchstein - W. Dehmei. A. Lutter 

Rä^s.?w\7^du rlür erzlwfhust do«'L iebe' und Yreu'.'. 

. 

"• ”■ . 

■ 5u«5ir ■ . 

s:r 7 .°^"-. 
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“"Ssäs:™«:;“'""“““"'"*'“-'"' *»■ 

Gospel fraUi iNeiro SpiAtuai). . ^ 
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"nM;%;:'ÄÄ-fa:; Ärs™’"- *“■ 


.S«S'.." ■■■■=“'” ■■■ 
'; SÄri.V.Ä®'’’“'” ^ ■ ■ 
K-aj ■ 


"%7Äfi*“«3"- ■>•"■««. A.«. 
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“SSfAS'ÄS; ™“' “■ "■ . *" 

%!’,' rsS-iS! “" "■"• ''■" "'■ ”■ '■“"'■ E„ 

fiMs. d““! Israel, käniaie'Nr.'104. j. S.Ba,*.. 

das Neue. . 


Nur du! Lied und Serenade, Q. Boulanger - W. Hänsel. A. Lutter m. s. Tanzorchester. 
Bit 0/fS®fcommt es imlebeA kuf die Sekkndk kn. . 


i. Lutter m. s. Tan 






iltz. Tenor; P. i 

in E. Sack, am F, 
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S“.Ä.TSäffi '».Äi””- ■=• .*“ 

Oas^ We, Walzer, Ch. P6guri. Bandoneon-Solo: W. Pörschmann u. s. Solisten.M 62 

... 

. A 5 

lang; E. Hartung m. Qe- 
. A 15 

lang: E. Hartung m. Qe- 
. A15 

: M. Raucheisen.A IS 

"‘“Elar“" " “ " m63 

«“■ . 

.■.““ 

« Äg”|3jÄiSfÄ^ ~ T.--. -- A2. 

2 Begleitung.! 

^^asp''vaf • 
































o 


-ÄÄr- ..oa 

" • 

luJ'^SZ 



ßüäsl^'Äe/^o™.* OrA.si.ffc™z^ri Nr. SS.' ' 






'ml-J.: EineSeefähiuMelit lustig: . 

. 

Mandolinen- un. Streichorchester. 

° "■ “■ . 
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°1“I»SII?""“"“-"“““ 
°«?S« 
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'lai:“ 


S:f S ranz 






=■ *""“•■ ■ ■ ■ ■ 

Rü^dyWein^'niM/briMeine sÄöke Friu dir dai Herz. . 

Blasorchester 

"'mäjsSsP— ft.s.l 




'‘T !S:!g SLly ' 

?! j-t;' z . 'has.*ii;-£ ’gg.tss.^siji.r ■' 
-“Sg |rg,M.'"gg. "R. V-j." 




■=ÄSH—^ 
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Zi«uner-Kap. 

IS 

e.t^JX-^ur^^ 

“• Tangokapelle B. Alemanny, m spa- 

Rüdcs.; iriolU Linia. . 




“'SEISä?'»—”“' 

-""‘kTJ 

'%a“.?Ä2frÄax . 

'""ISsSS“- 
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T itelverzeidinis 


POTPOURRIS 

Abschied und Heimweh .... 

Äitere Verdi. Der. 

Alles hört auf uns. 

Alles hört zu. 

Alles Schlager. 

Alles tanzt und singt. 

Alles tanzt Walzer. 

Allotria. 

Alter Sang — Neuer Klang . . 

Altes ungarisches Csärdäs-Polpc 

Alte Tänze. 

Astra-Rheinländer-Potpourri 

Auf Fahrt und Walz. 

Aus Bergen und Tälern .... 

Aus dem Tagebuch der Dame . 

Ball bei Ziehrer . 

Ballerinnerungen . 

Bettelstudent, Der 
Boheme, La , . . 

Carmen. 

Csärdäs-Potpourri . 

Deutsche Lied, Das . 

Deutsche Nachtigall, Die. 

Deutscher Kampf im Lied. 

Deutsche Weihnacht. 

Deutsche Weihnachtslieder zum Mitsingen . 
Double Or Nothing (Doppelt oder nichts) . . 

Drittes Walzerpotpourri . 

Durch Busch und Feld. 

Du und ich. 

Ein Abend im Münchener Hofbräu. 

Ein Wiener Sonntag beim Heurigen . , . . 

Erinnerung an Rußland. 

Erstes Puccini-Potpourri. 

Es lebe die goldene Jugendzeit. 

Es singt der Rhein. 

Fabelhaft. 

Foxtrot — nur Foxtrot. 

Fridericiana p jj . 

Fünf-Uhr-Tee bei Robert Stolz. 

Für jeden etwas , . . 

Für’s Herze . 

Gegen Kummer und Sorgen. 

Geht, Buam, spielt’s ein’ auf. 

Qlockenklang und Kerzenschimmer. 

Großes historisches Marsch-Potpourri . . . 

Großmutters Lieblingslieder . 

Grüße von Johann Strauß . 

Hallo! Hier Walter Bromrae. 

Heimat schönste Lieder, Der. 

Im Tangoschritt . 

Jüngere Verdi, Der. 

Kehraus beim Schwoof. 

Kdler-B61a-Perlen. 

Kinderlieder-Potpourri . 

Kirchweih in Oberbayern. 

Kraut und Rüben •. 

Kreuder spielt Ralph Benatzky. 

Kreuder spiel aus; Broadway Melody 1938 . 

Kreuder spielt Franz Doelle. 

Kreuder spielt aus: Es leuchten die Sterne . 

Kreuder — ganz bescheiden . , 

Kreuder spielt aus; Gasparone. 

Kreuder spielt Franz Grothe. 

Kreuder spielt Walter Kollo. 

Kreuder spielt Franz Lehar . 

Kreuder spielt aus: Maienzeit (Maytime) . . 

Kreuder spielt Will Meise!. 

Kreuder spielt aus; Rose-Marie . 

Kreuder spielt Robert Stolz. 

Kreuder spielt — Sie tanzen, 1. Folge . , . 

Kreuder spielt — Sie tanzen, 3. Folge . . , 

Kreuder spielt — Sie tanzen, 4. Folge . , . 

Kreuder spielt — Sie tanzen, 6, Folge , . . 


M 6440 A251S 
.... A 2300 

. A 1944 

.... M 6433 
.... A1650 

.... A1449 

.... A1399 

.... E1633 

A2014 A 2044 


E 1879 
i A 1394 
E 1487 


M 6262 
E 1455 
A 1134 
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I !!5 .! ! 


"I'i“:-S.;. 

Prolog im Himmel, a. „Faust“, I. u. II. Teil. Goethe. Sprecher; Prof. C. C 

"“ÄrL?;. v-i'- ^ 

>-'‘-lr..Tos=a , B 


""SSlrS.-^ 


Siäe^ilrÄ!’^ 

. 
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Radetzky-Marsch, Armeemarsch 11 Nr. 145, Joh. Strauß (Vater). Großes Blasorchester 

. ^ 

'■isriss— 

»» 

"“SsÄälSS^ “■ *“ 

““|SÄÄ.^";„sÄ *.s» 

“S?isi«?S:5a==“ s?'-,rÄ“, -■ 

“"TASTkI=Ä'RÄ 0™i..,-T..,...,D„,T.S„.„., . , A„3. 
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. 

Rhyjhmus^der^Freude (There’s A New World). Foxtrot, Kennedy - Carr. 

'“Ü’Ssiar ”!”• =■,- 

'“SI'äääISS-"-« 
“rSÄr-““^^ ««» 

“"rÄSATiSv.UJ“^ .'';"l‘”i ’:°'\ r 

A.L.«„...o,d...... »«» 

Äiidts..- Alle Birken grünen (Ein leises Lied). 

Philhar.oniKer. A 567 

=""■■ “■ ”'■" . * 

Tü&ul^irfscher Tknz Nk. Y. j. Yahrks. .“ 

Mdts.^Venn 'eik Mädel einkn Hekrk hdt. .“ 
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Sanda, Rumänische Skizze, von J. Vidak. I. u. II. Teil 


Rü&s.rFiorianopolii (Mi DÖlir). . 


Sapphische Ode,’J, Brahms - Der Schmied, J. Brahms. Alt; E. Liebenberg, am Flügel: 
ßöAs":"«;» -eihiier Hebe; j.'Brihki .^ 

“Sa:'"’'*: 

RüAt!:Einl Seifkhrt: die ui iukig. . 

'• V'^rmehren m. ihrem 

RükV.:Südeee-Leid. ... 

“'käSS-ST"""' 
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W^iTlookie', ioikie: lookie.'here'cinies coikie'. . 

■ ■ ■ 
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Seren^a.^E.pToseni. Wurlitzer Orgel: E. Fischer. 

. 

Solo:Violine: Q. Lutt 


146 





































s 


wnL;i>.‘’'o^s‘::ii‘“rn^i^r 

Stimmungsmusik, Die Nachrichter. Vortrag; Die ^ 
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Sie hieß Marietta, Tango, L. Schmidseder, Text; B. Balz. Tanzorchester E. Börschel 
RüllTiinUed der’ BMaikk. . 
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Sl i’dtais rol (Wenn ich König wär’), Ouvertüre, I. u. II. Teil, Adam. Berliner Phil- 
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EäilTwarie'aüfmiÄ \teh'Wduing): . 

^e. 0...e. .. Oe.... 
Musikus-Orchest.. 

'"■ ”■ . 

“* *’'" Tanz-Fantasie, C. Robrecht. Tanzorchester H. Bund 

SpleUrel|n,^MermezTO. L. Kowalski ir. Kölner Klavier-Trio: L. Eysoldt, L. Kowalski jr., 
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%As.flA sAwöf äuf Eine. . ^ 

Harmonika-Solo: A. Vossen, m.s. Solisten .... A 2472 

®‘- Ä^'japaS'sandmar' . ^^335 

"“‘"i??e?^orÄr®“är’ "" A 2226 

Süße kleine Lady, Tango! a. d. Tonata „Diskretion Ehrensache", Fr. Grothe. H. Wehner 

RüdisTDieGligTstTinMSli: . ^ 

'““läilSSlIw;''-''' A25n 

Tanzorchester.A 2661 

Sr-’- -066 

“S:/“ ^ -- 

äweetheart (Will You Remember), Längs. Walzer a. 

“sTaJ”-" 
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Symphonie Q.dur Nr. 13, IV. Satz: Allegro, J. Haydn. 

Rü^s : Menuett A^dur au^ demSireidtgu^rteit-Nr.-J 
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I. u. II. Teil. Fr. Schubert. Berliner Philhar- 
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m%f:Wem gehört fh^ Heri am näÄsien Sinkiki. Fkäklkik? . 
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Schlager aus alter und neuer Zeit, 1. u. II. Teil. Weiß-Ferdl. Gesang: WeiB-rerdl m. 

Rü(ks.^:%ayrädi Zel’/.^°' SW i Lä p le 
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Schneidtge Feuerwehr, Die. Marschlied. H. Frantzen - M. Pesch. Tenor-Solo m. Chor 
Rü^'s'l^fante.-bieibhiek . 

Schöne Schäierin, Die, Walzer, H. Niel. Blasorchester m. Qesangsquartett, Dir. C. 
fiÄ.i’oes Abends'moiw idl iÄUfen'geh'n. . 

"Ü-5S&-“ “1“ - 




























Tanzorchester, Dir. A. Lutter . . 

Schrammeln, spielt’s mir no an Tanz, Wiener Lied, Dr. R. Nützlader. W. I 

Räks^’^D^Tfakgi der alü Stephinkurmzu plkudkn kn. . 

i^ILJeiL Inhalt: Marche Militaire Nr. l^oo. 51 - Aus der S: 

“■üSiESs"" 

“'SSsSSF-' 

kzeinfaÄ.:jkr .. 

““Ss-SSäSsS .. 
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Streich-Ouartetf Nr. 77 (Kaiser-Ouartett), Variationen über das Deutschiand-Lied, I. u. 
II. Teil, J. Haydn. Berliner Phiiharmoniker, Dir. Staatskapeilmeister Dr. H. Schmidt- 

Isserstedt . 

Streichquartett op. 125 Nr. 1 Es-dur, 1. Satz; Aliegro moderato, I. u. II. Teii, 2. Satz: 

Scherzo: Prestissimo, Fr. Schubert. Calvet-Ouartett. 

Streichquartett op. 125 Nr. 1 Es-dur, 3. Satz; Adagio, I. u. II. Teil, Fr. Schubert. Calvet- 

Ouartett . 

Streichquartett op. 125 Nr. 1 Es-dur, 4. Satz: Allegro, I. u. II. Teil, Fr. Schubert. Calvet- 
Ouartett . 


Streichquartett d-moll op. posth. (Der Tod und das Mädchen), 1, Satz; Allegro, I. u. 

II. Teil, Fr. Schubert. Calvet-Ouartett . 

Streichquartett d-moll op. posth. (Der Tod und das Mädchen), l.Satz; Allegro, III. Teil, 
2. Satz: Variationen Andante con moto, I. Teil, Fr. Schubert. Calvet-Ouartett . . . . 
Streichquartett d-inoll op. posth. (Der Tod und das Mädchen), 2. Satz; Variationen; Andante 

con moto, II. u. III. Teil, Fr. Schubert. Calvet-Ouartett. 

Streichquartett d-nioll op. posth. (Der Tod und das Mädchen), 3. Satz; Scherzo: Allegro 

molto, 4. Satz; Presto, I. Teil, Fr. Schubert. Calvet-Ouartett. 

Streichquartett d-moll op. posth. (Der Tod und das Mädchen), 4. Satz: Presto, II. u. 

III. Teil, Fr. Schubert. Calvet-Ouartett . 

Streifzug durch sämtliche Johann StrauOscheu Operetten, I. u, II. Teil. Joh, Strauß — 
L. Schlögel. Inhalt: Indigo oder die vierzig Räuber — Carneval in Rom — Die Fleder¬ 
maus — Cagliostro — Prinz Methusalem — Blindekuh — Das Spitzentuch der Königin. 
Orchester des Deutschen Opernhauses, Berlin, Dir. Staatskapellmeister W. Lutze . . 
Streilzug durch sämtliche Johann Straußschen Operetten, III. u. IV. Teil. Joh. Strauß — 
L. Schlögel. Inhalt; Das Spitzentuch der Königin — Der lustige Krieg — Eine Nacht 
in Venedig — Der Zigeunerbaron — Simplicius. Orchester des Deutschen Opernhauses, 
Berlin, Dir. Staatskapellmeister W. Lutze. 


Struwwelpeter, Charakterstück, W. Thiele. 
Dir. Stabsmusikmeister W. Thiele . . 
Eädts.; Tanzende Sonnenstrahlen. 


Trompeterkorps des Reiterregiments Potsdam, 


Studentenliebchen, Polka, Bellstedt. Piston-Solo; W. Liebe, m. Begleitung 
Kücks.: Bravour-Polka. 


E 1828 
E 2356 


E 2282 
E 2283 
E 2284 


E 2499 
M 6340 
M 6489 


Student geht vorbei. Der, One Step und Song, .1. C. Ibanez. Original-Teddies, Dir. 

T. Stauffer. A 2336 

Rüdes.: The Merry-Go-Round Broke Down. 

Student geht vorüber. Der (Lo studente passa), Foxtrot, J. C. Ibanez. Tanzorchester 

W. Fenske.M 6242 

Rüdes.: Wolga-Fox. 

Stundentanz (Ballettmusik), a. ,,La Gioconda“, I. u. II. Teil, A. Ponchielll. Berliner 

Philharmoniker . E 1710 


Xaborda, Tango, D. Barberis. A, Lutter m. s. Orchester. 

Rüdes.: Pato, cua, cual 

Tabu, Son Afro-Cubano, M. Leeuona. C. Rimacs Rumba-Orchester, span. Refrainges.: 

C. Rimac . 

Rüdes.: Te quiero. 

Tabu, Foxtrot, StUlmann — Leeuona. F. Candrix tn. s. Tanzorchester. 

Rüdes.: Raggling The Scale (Die lustige Tonleiter). 

Tänze aul der Wurlitzer (Ouer durch den Tonfilm). Schlager-Potpourri. I. Teil: Es gibt 
nur eine Liebe — Rosmarie — Ich habe dieses Lied für dich erdacht — Du bist die 
Märchenprinzessin — Nur du bringst mir das Glück in's Haus. 11. Teil; An der 
Donau, wenn der Wein blüht — Wovon träumen alle Frauen — Lachen und Weinen — 
Was dein roter Mund im Frühling sagt — Heut könnte ich die ganze Welt umarmen. 
Wurlitzer Orgel; E. Fischer. 

Tänze der Heimat (Volkstänze-Potpourri). I. Teil; Kurhessen: Schwälmer Tanz — 
Hessen-Nassau; Der Schweinauer Tanz — Schwaben: Jetzt gang i ans Brünnele — 
Franken; Schäfertanz — Bayern; Tegernseer Ländler — Schwaben: Drunten im 
Unterland — Pommern; Kreuzpolka. II. Teil: Sachsen; Tanzlied aus den sächsischen 
Bergen — Niedersachsen; Schottisch-Ouadrille — Ostpreußen; Besentanz — Nieder¬ 
sachsen; Oeraütlichkeitswalzer — Mecklenburg: Burlala — Holstein; Dat du min 
Leewsten bist — Ostpreußen: Polka. Volkstanz-Orchester, Leitung F. Henschke . . 

Tänzerische Suite op. 26, E. Künneke. Concerto grossö in 5 Sätzen für eine Jazzband u. 
großes Orchester (Originalfassung), 1. Ouvertüre (Tempo des Foxtrots), 1. u. 11. Teil. 
Berliner Philharmoniker, Dir. E. Künneke. 

Tänzerische Suite op. 26, E. Künneke. Concerto grosso in 5 Sätzen für eine Jazzband u. 
großes Orchester (Originalfassung). 2. Blues (Andante), 1. u. II. Teil. Berliner 
Philharmoniker, Dir. E. Künneke. 


M 6285 

A 2374 
A 2660 


E 2490 

A 2491 » 
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Tag geht zur Ruh’, Der, langsamer Walzer, Winkler - Elsner. A. Lutter m. s. großen 
Äbsäied leise 'Serhüsr . 

'■ ■" 

. 

Tanzorchester. 

^■"BS;f;rv'’Ä““' r»..,.»...«B.,.o«.,. 

®‘°‘' “ ”■ '' T-^«^<=hester, 

ßiirftü Da^Liesei vhm BdyiUdieA Wkld. . 

KÄf ber Tolpitiä®®*. 

"‘■”Ä®X^t4°1"orffco^‘^frt •^“velty-Foxtrot, M. Rawicz. H. Bund m. s. Orchester 
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H. Bund ...Orchester. 
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Rülf"\t's The Yaturai Tlür^ To bi. . 

"•ISIsSäSä-“--“"- 

"•sS;'1 Ä'-\v\r'%%r.ÄiK^ 

^üAt: hJre-l%o-mkhihg InYhe iir.. 

Rf^iProu Ckn'i Siop Me Fiok'briaiiinl . ^ 

Ä Ä-s: sr- 

Rülf:%he Night ü Yokilg Änd YoÄre' So 'BÄutifui. . ^ 

Tanzorchester W.rens.e.M 6368 

^•Candrtxu.s. Orchester. A 34.8 
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Klavieren; H. Bund u. G. H 

RüAs.] BayerüÄe'Poikk. . 

Qitarrensdnser 

ofuTaus SMieiske. . 

■"• . 

"”“fr5e?“^aS?!ÄieSkÄci;e.%^ä- "-. . 

""^iSf-SSÄi: “ ■""“'" ■■■'- ■ ' 

““■ "■ .. ■' 

" &t*““ ““■: “” 1 “'.— , 

""7Ä”?ft,?X.‘='‘>""- '■—«■"■> •■ t»». ' 
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Torna Piccina (Wo ist mein kleines Mädel?), Tango-Slow, C. A. Bixio. A. Lutter m. s. 

iehöHIhr Herz'am näÄsYen SÖnnt'ai. Fräüiöin?. 

'm“De!äsärand: 

"”'t^Ä^Ä^k^Ä^!,i?“Ä^kd!?eklor"E'^ "" "; E .61 

. 

OroaesSaionorchester, Dir. «.Bund .... A 1533 

““““. 

Wurlitzer Orgel: E.rischer. A 1631 

. 

"•Säm5ä” - 

. ““ 
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ML ur' ■■ -■ . “" 

^'TSrASi,S‘S;:LJi.;’"-‘’'"-‘-^ "“” 
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^“'vfole?** Uebe^'a^h^feb'e -“O^e“ 
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füMs^%ndemed. . 

“ÄLÄÄKjf 'fiSÄ“ issS3:’“‘qS£ 


"ISSIS“*' 

Trit^h-^ratsc^-PoIka. Job. Strauß. Kölner Klavier-Trio: L. Eysoldt, L. Kowalski ir.. 
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"'S^SiSliÄ —“ 
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’*varÄMk'' '"■■ "■"■ 

“ISDsriÄM&SMjss^^ 

ßüAs.; Ndr 'der's'diänhkt. . ^ ^ 

. A,» 

Bin,..,.-0,.A.» 

»Xfn'tfei- '■■ "■ "■ 

*■■•.«., n....0i.l.n.»i.««■=< 

B%Säi“ilÄ®vS.'‘“’ ■<. 1 -»«..., S.nn..l.-W.«.,. .. n..«i F. R„, F m, 
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Ungarische Rhapsodie, Nr. II, I. u. II. Teil. F. Liszt. Berliner Philharmoniker. Dir. H. Bund E 1505 

RusäsAe ZiÄnr-Äomänze.“'“*" '' " . ^ 

. 

® -•. ^ 

“■■mm-:'-- «- 

Ung^rUj^her Tanz^N^r. 6, J. Brahms. L. Kiss m. Orchester.A 1720 

“■i;ksjS&,‘;Lr.rÄ .““ 

"■"ÄtÄiv."-'“'“- »■ !■“»“"■•••<>''''“'.»“<’ 

Uns^eThiele. Großes Blasorchester Woitschach.A 1165 

I Llncke, Potpourri. I. u. JI. Teil 

■sSJsrSr“' 

nter dem Orillenbanner, W. Lindt 

“"■«.-.«rs ii,S- 
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U„vone„dete^(S.™pho„ieNr.J.n^h^^^^ 

U„v^e„de^_ (Whgn^^ Nr. « rf Di^a.^^.^e^r f ^iäSer": 
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Verlassen bin i, Kärntner Weise, Th. Koschat. Tenor: E. Bäbler m. OesangsQuartett u. 
Ri^'sTAUe rage ui keinSonnial .^ 
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“ä rsSsS^"““ .»3 
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/'iJIgio K.-K. 2M.- W.-Ä. ifäziri. . 
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'"-a-r äaUi,LS 

""fÄ|sÄiÄ;'-Ä!EÄ 

""i=‘£i£ÄysÄS"““^^ 

ÄUsÄ'ÄiÄ;. a= 

""'SS^'ÄSi;M5;ssr-” 

""'as r'p ; r£ gg'sasj.sa 

'■4 “'*■ “>■ *■ ■ 

'“sääm- ysifsÄ!*“-“- “■ "■. 

Vogelge^zwHscher (Le Violin-Solo; L. Zämecnik, am Klavier: 

Oesang: Die vier Harmonlsten . . . . 
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RüAs.: Heimat, du Inbegriff der Liebe: . 
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TÄSi.'.;-.'': 


; I. u. II. Teil. R. > 


''"ktellme^te"- D^“h”*-sÄ'I s*e’rs?edt'^"'" ' 

ßiidti™ i'orlpi^I-zum /? Iw ..La TrlDialk"-.. 

Vugelbeerbaam. Der. erzgeb. Lied, W. Vogel - Schreyer. Ge, 
RäiksTku de Wmder haamlldl raüs'din. . 
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WALZER 

Nordische Mädchen . 

Nur du alleine . . . 

Nur im Traum . . . 

Oase, Die. 

0 Frühling, wie bist 

0 Thea . 

Parfüm . 

Paria-Walzer . 

Pflaumen-Walzer . 

Puppen-Walzer . 

Reserl, bring mir noch a Maß . 

Rheinaufwärts — Rheinabwärts 
Rosen aus dem Süden. 

Rosen und Liebe. 

Rund um Lehär, Potpourri. 

Russischer Walzer.’. 

Samt und Seide. 

Schatz-Walzer . 

Schönbrunner, Die.M f 

Schöne Schäferin, Die. 

Schwing-Walzer . 

Seemann braucht ’nen Kümmel, Der. 

Sehnsucht nach den Bergen . 

Sei lieb zu mir. 

Sommernacht am Starnberger See. 

Sphärenklänge . 

Straußiana, Walzer-Paraphrase. 

Süße Luise. 

Süßholz . 

Tanzt alle mit. 

Tausend und eine Nacht. 

Thermen . 

Titania . 

Träume auf dem Ozean . 

Träumende Glocken . 

Traum-Melodien . 

Traumwalzer .MC 

Über den Wellen. 

Verschmähte Liebe. 

Von der Isar bis zur Donau. 

Walzer . 

Walzer op. 39, Nr. 1, 2 u. 15, Brahms . 

Walzer cis-moll, Chopin . 

Walzer, a. Dornröschen . 

Walzer, a. Eugen Onegin . 

Walzer, a. Der Rosenkavalier . 

Walzer der Welt, Die, Potpourri . 

Walzerklänge von Chopin, Potpourri. 

Warum willst du mir dein Herz nicht schenken. 

Weaner G’müt im Walzerlied. 

Weaner Madl’n. 

Wein, Weib und Gesang.MC 

Welle, Welle, hasche mich. 

Welt wird schöner mit jedem Glas, Die. 

Wenn auf der Alm die Zither klingt . 

Wenn der Brummbaß brummt, bin ich verliebt .. 

Wenn der Frosch sein Liebesliedchen quakt . 

Wenn der Mond nicht wär’ . 

Wenn die ersten Rosen blüh’n . 

Wenn zweien im Kusse die Welt versinkt. 

Wiener Blut . 

Wiener Bonbons . 

Wiener Bürger . 

Wir gondeln . 

Wir tanzen Walzer, Potpourri . 

Zum Walzer und zum Wein. 

Zurück zu Mariechen. 

Zigeunerliebe . 

Walzer, J. B. Cramer (1771^-1858) — Burmeister-Prill. Flöte: Kammermusiker H. Breid( 

Harfe; Prof. M. Saal. 

Rüdes.: Idylle, 

Walzer op. 39 Nr. 1, 2 und 15, J. Brahms. Klavier; L. Omeiner. 

Rüdes,: Kinderszenen, R. Sdiumann. 

Walzer cls-moll op. 6d Nr. 2, F. Chopin. Klavier: W. Stech. 

' “ rhnnir, 


M 6299 
}A6m 
M6311 


A 567 E 2039 A 2531 


M 6424 
A 880 
I E 990 


M 6030 
M 6472 
0 A 2559 
A 2556/58 


A1917 
A 1914 
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de ia'Fie-DrkgeelDänse Russe Tripkk, k.'d'. Nkßkkadc'er-Suite. ' ' ' ^ 
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Weinen^und Lachen (Llorar y Reir), Tango argentino, J. Llossas. A. Lutter m. s. Orchester M 6277 
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BeH.« Ph„haruron;h., 

W. Fenske m. s. Orchester.M 6116 

'"‘=l‘Bt.ctT "■* “• '"'■• M6179 

ßü*i!; /* Wiinsdl dir Güidc-msh me good lidcf. . 
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W. Fenske m. s. Orchester.M 6102 
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Wie hast du geschlaien?. Längs. Foxtrot, K. Lubbe. Am Flügel; P. Kreuder m. s. 
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l"%"em gehört Ihr'Herz am näMen Sinktki Fkaklkk? . 
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Yes, Sir! Chanson a. d. Tonfilm „Zu neuen Ufern“, R. Benatzky. Gesangr: 0. Keller u. P. 
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Zweite Ungarische Rhapsodie, 1. u. 11. Teil. F. Liszt. Berliner Philharmoniker. Dir. H. B 
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(Alphabetisch nach Komponisten geordnet) 


tf'ie findet man 

Wir haben im vorliegenden Katalog unser Repertoire nadi verschiedenen GesifhtS' 
punkten geordnet, um jedem Wunsche nach Vollständigkeit und Übersichtlichkeit 
gerecht zu werden. Das gesamte Repertoire ist zunächst im alphabetischen Titel¬ 
verzeichnis enthalten. Die gleichen Schallplatten sind weiterhin noch einmal im 
Kiinstlerverzeichnis unter dem Namen des Vortragenden Künstlers und im Kom- 
ponistenverzeichnis zu finden. Darüber hinaus ist das Repertoire nach der sachlichen 
Zusammengehörigkeit aufgeteilt worden: Stüdke aus Opern und Operetten unter den 
Titeln dieser; Instrumentalmusik nach Untergruppen wie Symphonien oder Instru¬ 
mentalsoli; Tonfilmschlager nach den Titeln der Filme; Tanz und Märsche alpha¬ 
betisch nach Titeln, Kabarett nach Künstlern. 

Umfassende und vollständige Angaben über die einzelnen Schallplatten sind nur im 
alphabetischen Titelverzeichnis aufgeführt, während wir uns bei den übrigen Gruppen 
aus Raumgründen auf möglichst kurze Stichworte beschränkt haben. Es ist daher 
empfehlenswert, in jedem Fall bei Aufsuchen einer Schallplatte in einer Untergruppe 
auf das Titelverzeichnis zurückzugreifen. Beispiel: Der Titel des Werkes ist unbe¬ 
kannt, lediglich Beethoven ist als sein Komponist bekannt. Bei Durchsicht der im 
Komponistenverzeichnis unter Beethoven aufgeführten Werke wird der Titel ge¬ 
funden, es handelt sich um die „Romanze F-dur“. Beim Nachsdilagen im Titel- 
verzeichnis findet man ausführliche Angaben über den Vortragenden Violinvirtuosen, 
das Begleitorchester, die Gegenseite usw. 

Am Schluß des Hauptverzeichnisses befindet sich ein Verzeichnis sämtlicher Bestell¬ 
nummern mit Angabe der Seite, auf der das betreffende Stüde im Titelverzeichnis 
aufgeführt ist. Titel, die mit „Der, Die, Das“ anfangen, sind bei alphabetischer 
Aufführung unter dem Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes eingeordnet. 

Monatsnachträge! Wir bitten Sie, uns den Gutschein auf der letzten Seite des 
Kataloges einzusenden, damit wir Sie durch kostenlose und unverbindliche Über¬ 
sendung unserer monatlichen Neuheitenlisten ständig über unsere Neuaufnahmen 
unterrichten können. Bitte versäumen Sie nicht, von diesem Recht Gebrauch zu 
machen, das Sie sich durch Anschaffung dieses Hauptverzeichnisses als unser Vor¬ 
zugskunde erworben haben. 


PREISE DER TELEFUNKENPLATTENi 

Gruppe D (Kinderplatte) . 20 cm RM 1,— 

Gruppe M (Musikus) . 25 cm R.M 1,60 

Gruppe A/B.. 25 cm RM 2,— 

Gruppe AK (Künstlerplatte) .... 25 cm R.M 2,75 

Gruppe E/F . 30 cm R.M 3,— 

Gruppe SK (Sonderklasse). 30 cm RM 4,50 

Gruppe SKB (Bayreuth) .30 cm RM 5.— 

J 2500 (25 cm) RM 2,50 / J 3500 (30 cm) RM 3,50 
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C-D 


Komponistenverzeichnis 


Couperin, Frai 
Fi-aiicois-C 
Cowler, Jim 


E 2354/55 
. A 1768 


Ich fahr’ mit dir ins Blaue rein. Marschlied aus dem Tonfi 

über Nacht“. 

In einer kleinen Stadt. Tango. 

Kleine Möwe, flieg' nach Helgoland. Matrosenlied .... 

Mariechen Bindedraht. Chanson . 

Ringlein mit dem dunkelblauen Stein, Das. Foxtrot . . . 
Sprache der Liebe, Die . . 

Wenn vom Himmelszelt ein kb 
:ramer, J. B. 


s Glück kommt 


lein fällt. Tango . 


Crömieux, Octave 


Erinnerung an Sorrent (Torna a Surriento). Italienisch gesungen.. . 

Erinnerung an Sorrent (Torna a Surriento). Serenade. 

Frühling und Sonnenschein. Lied und längs. Walzer aus dem Tonfilm „Die Stimme d( 

Herzens“.'. 

Vergißmeinnicht (Wenn du so zärtlich bist). Langsamer Walzer aus dem gleichnamigt 


e For The Doll . 


Naila-Walzer 
Pizzicati. Aus < 
Valse. Nr. 1. j 


;1 Rhythmus. Foxtrot aus dem Tonfilm „Und du, mein Schatz, 


. Walzerlied aus 
:h schön? Aus di 

I. u. II. Teil . . 


kreuder spielt Franz Doell 
Mein Verhängnis sind die Trauen. Aus oera 
Rosen und Liebe. Walzer aus dem Tonfilm „Vi 

Turandot, bezaubernde Turandot. Lied und _ . .. _ _ _ 

Turandot“ . A 1750 

Wenn der weiße Flieder wieder blüht. Foxtrot.M 6226 

Wie ein Wunder kam die Liebe. Walzer aus dem Tonfilm „Königswalzer“.M 6185 

Doniinlci, A. 

Italienische Fantasie. A1672 

Donizetti, Gaetano 

Don Pasuuale.Seite 262 

Dosfal, H. 

Fliegende Rittmeister, Der.Seite 263 

Dostal, Nico 

Clivia .Seite 262 

Vielgeliebte, Die.Seite 268 

Drlgo, H. 

Serenade aus dem Ballett „Les millions d’Arleauin".A 440 A 2550 

Dvorak, Anton 

Celio-Konzert op. 104 . 

Eine kleine FrUhlingsweise. 

Hochzeitstanz aus „Die Waldtaube“. Symphonische Dichtung . 

Humoreske . 


. E 1893/97 


indiai 


. I. u. II. Teil 


A 2127 


192 












































E-F 


(Ue.es.„.. A30S3 A .M 

^^"Äen, .SeUe.. 

. AH. 



193 

















































GH 

““SÄrÄr— 

Giordani, Tomtnasi 

Caro mio ben. Arie (ital.) . A 1138 E 2234 
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Von der har bL .ur Donau. Wai.erfolge. i. u.' U. Teil' 
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(Alphabetisch nach Künstlern geordnet) 


Wie findet man ... ? 

Wir haben im vorliegenden Katalog unser Repertoire nadi versdiiedenen Cesidits- 
punkten geordnet, um jedem Wunsche nach Vollständigkeit und Uliersiditlidikeit 
gereiht zu werden. Das gesamte Repertoire ist zunächst im alphalietisihen Titel¬ 
verzeichnis enthalten. Die gleiihen Schallplatten sind weiterhin noch einmal im 
Kiinstlerverzeiihnis unter dem Namen des Vortragenden Künstlers und im Kom¬ 
ponistenverzeichnis zu finden. Darüber hinaus ist das Repertoire nach der sachlichen 
Zusammengehörigkeit aufgeteilt worden: Stücke aus Opern und Operetten unter den 
Titeln dieser; Instrumentalmusik nach Untergruppen wie Symphonien oder Instru¬ 
mentalsoli; Tonfilmschlager nach den Titeln der Filme; Tanz und Märsche alpha- 
*•’' betisch nach Titeln, Kabarett nach Künstlern. 

Umfassende und vollständige Angaben über die einzelnen Schallplatten sind nur im 
alphabetischen Titelverzeichnis aufgeführt, während wir uns bei den übrigen Gruppen 
aus Raumgründen auf möglichst kurze Stiihworte beschränkt haben. Es ist daher 
empfehlenswert, in jedem Fall bei Aufsuchen einer Schallplatte in einer Untergruppe 
auf das TitelverzeiÄnis zurückzugreifen. Beispiel: Der Titel des Werkes ist unbe¬ 
kannt, lediglich Beethoven ist als sein Komponist bekannt. Bei Durchsicht der im 
Komponistenverzeichnis unter Beethoven aufgeführten Werke wird der Titel ge¬ 
funden, es handelt sich um die „Romanze F-dur“. Beim Nachsdilagen im Titel¬ 
verzeichnis findet man ausführliche Angaben über den Vortragenden Violinvirtuosen, 
das Begleitorchester, die Gegenseite usw. 

Am Schluß des Hauptverzeichnisses befindet sich ein Verzeichnis sämtlicher Bestell¬ 
nummern mit Angabe der Seite, auf der das betreffende Stück im Titelverzeichnis 
aufgeführt ist. Titel, die mit „Der, Die, Das“ anfangen, sind hei alphabetischer 
Aufführung unter dem Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes eingeordnet. 

Monatsnachträge! Wir bitten Sie, uns den Gutschein auf der letzten Seite des 
Kataloges einzusenden, damit wir Sie durch kostenlose und unverbindliche Über¬ 
sendung unserer monatlichen Neuheitenlisten ständig über unsere Neuaufnahmen 
unterrichten können. Bitte versäumen Sie nicht, von diesem Recht Gebrauch zu 
machen, das Sie sich durch Anschaffung dieses Hauptverzeichnisses als unser Vor¬ 
zugskunde erworben hal>en. 


PREISE DER TELEFUNKENPLATTEN. 


Gruppe D (Kindrrplatte) . 20 rra RM l,— 

Gruppe M (Musikus) . 25 cm RMUO 

Gruppe A'B. 25 cm RM 2,— 

Gruppe AK (Künstlerplatte) .... 25 cm RM 2.75 

Gruppe E/F . 30 cm RM 3,— 

Gruppe SK (Sonderklasse). 30 cm RM 4.50 

Gruppe SKB (Bayreuth). 30 cm RM 5,— 


J2500 (25 cm) KM 2,50 / J3500 (30 cm) RM 3,50 
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Künstlerverzeich?iis 


F 


Wiener Spezialitäten . . . 
Wolga-Fox (Bublitschki) , 
Zigeuner-Romanze . . . , 
Zigeuners letztes Lied . , 


Fischer, Ernst (Wurlitzer Orgel) 

Alles hört auf uns. Potpourri.■. 

Alte Cowboy, Der. 

Auf einem persischen Markt. 

Deutsche Weihnachtslieder zum Mitsingen (Orgel) . , 

Flüsternde Orgel, Die (Whispering). 

Oase. Ein orientalisches Tonbild. 

Poeme (Abendidyll) . 

Serenade aus: Les millions d’Arleaiün. 

Serenata. E. Toselli . 

Sternennacht (Dir sing’ ich das Lied der Lieder) . . . . 

Südseenächte. Hawaiian-Waltz . 

Tänze auf der Wurlitzer! (Quer durch den Tonfilm) . 

Träumende Melodie, Die. 

Traum der blauen Nächte von Hawai. 

Yoshiwara . 

Zaubernacht am Meer. 

FleBbun 


Alexander (Gesang) 

lus beim Schwoof (Rheinländer-Potpourri) 
n, mein Mädel, und stoße mit mir mal an . 
vom Grog, Das. 


Francaix, Jean (Klavier) 

Children’s Corner, Nr. 3. Serenade For The Doll. C. Debussy . 
Concertino für Klavier i ' '' ' ' 

Kreislerian 
Mazurka, ' 


rtino für Klavier und Orchester. 

äriana (Phantasien), op. 16 Nr. 6 u. Nr. 8. R. Schumai 
ka, OP. 67 Nr. 4. Fr. Chopin. 


rederichs, Dr. Otto, m. s. Terzett: Drei singende 
Bet’, Kindchen, bet’. Volkslied aus dem Dreißi 

Leise, leise, fromme Weise. 

Murmelndes Lüftchen. 

Rosenkranz, Der (Duo singender Sägen) . . . 

Rote Sarafan, Der. 

Ungarischer Tanz Nr. 5 (Duo singender Sä.gen) . 
rench, Key (Hawaiian-Gitarre) 


... _ little st 
La Paloma . 
Freundorier, Georg, 


nish ti 


Alpenglühen (Zither-Solo) . 

Alpeiikinder . 

Alte Fuhrmann, Der. 

Am Wendelstein mit dir allein!. 

An der schönen grünen Isar . 

Auf der Schatt’seiten. 

Bergfruhliug (Schiieeroscn) (Zither m. Quartett) 
Blick vom Watzmann . 


Blun_ 

Drunter u 


Ein Abend im Münchener Hofbräu (Zither m. (ju: 

Ein Sommertag in Reichenhall. 

Erzherzog-Johann-Jodler (Zither m. Quartett) . 

Fideles München. 

Gailthaler Jägermarsch. 

Gamserln schwarz und braun. Die. 

Geschichten £ 


ch-Partenkirchen 


Grainauer Ländler (Zither-Solo) 


M 6102 
M 6242 


A 1806 
A 1680 
A 1696 
A 1488 

A 1696 
A 1740 
A 2550 



M 6200 
M 6387 
A 1420 
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George, Heinrich, Staatsschauspieler 
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Künstlerverzeichnis 
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lOüO sächslche QemütUchkeit 

Prohaska, Jaro, Kammersänger, Bariton , 
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Kurt, Dirigent 
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Künstlerverzeidinis 


Woifschach, Carl. Dirigent 

Deutsch ist die Saar!. 

Durch Groß-Berlin marschieren wir. 

Egeriänder-Marsch . . 

Ehrenwache, Die. 

Ein jedes Mädel liebt das Militär. 

Ein Morgen in Sanssouci. 

Einzug der Gladiatoren. 

Elfer-Marsch . 

Erhsen mit Speck . 

I. Bataillon Garde. 

Es ist so schön. Soldat zu sein. 

Es pfeift von allen Dächern. 

Es war einmal zur schönen Maienzelt. 

Es war einmal zur schönen Maienzeit. 

Es war in Schöneberg. „Wie einst im Mai“ .... 

Fehrbelliner Reitermarsch. 

Feuerwehr-Marsch . 

Flnnländischer Reitermarsch aus dem Dreißigjährige! 
Fischerin, du kleine. „Die kleine Fischerin“ . . . 

Flieg, deutsche Fahne, flieg!. 

Fliegermarsch. „Der fliegende Rittmeister“. 

Franz-Seldte-Marsch . 

Fridericus-Rex-Qrenadiermarsch . 

Fridericus-Rex-Marsch . 

Fröhliches Wandern . 

Frohsinn . 

Führer kommt. Der. 

75 Millionen — ein Schlag. 

Gehn wir noch ins Cafe. 

Qigerlkönigin, Die. 

Grad’ so wie du, so reizend und so schön. 

Graf-Zeppelin-Marsch . 

Großer Zapfenstreich . 

Großes Historisches Marsch-Potpourri, 1.—VI. Teil , 

Gruß an Deutschlands Söhne. 

Hacketäuer Marsch . 

Hakenkreuzschwur! . 

Heil Deutschland. 

Heil Hitler Dir. 

Helenen-Marsch . 

Herzog von Braunschweig. Armeemarsch Nr. 9 . . 
Hie guet Brandenburg, allewege. Fanfarenmarsch . 

Hindcnburg-Marsch . 

Hitler-Adler-Bataillon, Das. 

Hoch Heidecksburg . 

Hoch- und Deutschmeistermarsch . 

Hohenfriedberger Marsch . 

Horst-Wessel-Lied . 

Im schönsten Wiesengrunde. 

Im Uhrenladen . 

In dem Kampfe um die Heimat. 

In den Ostwind hebt die Fahnen . 

Jahrmarktsrummel . 

Kärntner Liedermarsch. 


M 6067 M 6245 


A 1527 
M 6471 
M 6495 
M 6363 


A 1363 A 1364 A 1395 


if See . 


Kamf 

Kehrl. .... 

Kölner Funken-Infanterie-Marsch . 

König-Karl-Marsch . 

Komm in meine Liebeslaube (Liebestanz) . . . 
Komm, Karlineken (Kille, kille, Karline) . . . . 

Kreuzfidele Kupferschmied, Der. 

Kreuzritterfanfare . 

Liebesinsel, Die. 

Lied der Arbeitslosen. 

Lippe-Detmold, eine wunderschöne Stadt . . . 
Lisa. Lisa . 

Luftliansa-Marsch '(Delitsche Flieger-Fanf'are)' ' 

Mainzer Narrhalla-Marsch. 

Marie-Mara-Maruschkaka . 

Marsch aus Petersburg, Armeemarsch II, 113 . 

Marsch der Elisabether. 

Mein Nam’ ist Annemarie, ein jeder kennt mich 
Mein Schlesierland. 


A 1557 
M 6471 
M6192 
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(Alphabetisch nach Opern und Operetten geordnet) 


H'ie findet man...? 

Wir haben im vorliegenden Katalog unser Repertoire nadi verschiedenen Gesichts¬ 
punkten geordnet, um jedem Wunsche nach Vollständigkeit und Übersichtlichkeit 
gerecht zu werden. Das gesamte Repertoire ist zunächst im alphabetischen Titel¬ 
verzeichnis enthalten. Die gleichen Schallplatten sind weiterhin noch einmal im 
Kiinstlerverzeichnis unter dem Namen des Vortragenden Künstlers und im Kom¬ 
ponistenverzeichnis zu finden. Darüber hinaus ist das Repertoire nach der sachlichen 
Zusammengehörigkeit aufgeteilt worden: Stücke aus Opern und Operetten unter den 
Titeln dieser; Instrumentalmusik nach Untergruppen wie Symphonien oder Instru¬ 
mentalsoli; Tonfilmschlager nach den Titeln der Filme; Tanz und Märsche alpha¬ 
betisch nach Titeln, Kabarett nach Künstlern. 

Umfassende und vollständige Angaben über die einzelnen Schallplatten sind nur im 
alphabetischen Titelverzeichnis aufgeführt, während wir uns bei den übrigen Gruppen 
aus Raumgründen auf möglichst kurze Stichworte beschränkt haben. Es ist daher 
empfehlenswert, in jedem Pall bei Aufsuchen einer Sdiallplatte in einer Untergruppe 
auf das Titelverzeichnis zurückzugreifen. Beispiel: Der Titel des Werkes ist unbe¬ 
kannt, lediglich Beethoven ist als sein Komponist bekannt. Bei Durchsicht der im 
Komponistenverzeichnis unter Beethoven aufgeführten Werke wird der Titel ge¬ 
funden, es handelt sich um die „Romanze F-dur“. Beim Nachschlagen im Titel¬ 
verzeichnis findet man ausführliche Angaben über den Vortragenden Violinvirtuosen, 
das Begleitorchester, die Gegenseite usw. 

Am Schluß des Hauptverzeichnisses befindet sich ein Verzeichnis sämtlicher Bestell¬ 
nummern mit Angabe der Seite, auf der das betreffende Stück im Titelverzeichnis 
aiifgeführt ist. Titel, die mit „Der, Die, Das“ anfangen, sind bei alphabetischer 
Aufführung unter dem Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes eingeordnet. 

Monatsnachträge! Wir bitten Sie, uns den Gutschein auf der letzten Seite des 
Kataloges einzusenden, damit wir Sie durch kostenlose und unverbindliche Über¬ 
sendung unserer monatlichen Neuheitenlisten ständig über unsere Neuaufnahmen 
unterri^ten können. Bitte versäumen Sie nicht, von diesem Recht Gebrauch zu 
machen, das Sie sich durch Anschaffung dieses Hauptverzeichnisses als unser Vor¬ 
zugskunde erworb'en haben. 


PREISE DER TELEFUNKENPLATTENi 


Gruppe D (Kinderplatte) . 20 cm RM 1,— 

Gruppe M (Musikus) . 25 cm RM 1,60 

Gruppe A/B. 25 cm RM 2,— 

Gruppe AK (Künstlerplatte) .... 25 cm RM 2,75 

Gruppe E/F. 30 cm RM 3,— 

Gruppe SK (Sonderklasse). 30 cm RM 4,50 

Gruppe SKB (Bayreuth). 30 cm RM 5,— 


J 2500 (25 cm) RM 2,50 / J 3500 (30 cm) RM 3,50 
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ker,' Din'staatskapellmei'ster’ Dr'. H.' Schmidt: 
Dir'. • Stäa^skapeilmeisier Dr! •«.•30» 


^"Tr d'lrSe wenn's einen gibt für mich auf dieser Weit. Duett, I. Akt. Sopran: 
Und du wi?st“-mein Gebieter-seim' buett.' il.Akt: 'Sopran; K Fuchs,' 'Bariton:' 


'^“"ouvertüre,''L mn.'refl™ Berliner Philharmoniker, Dir. L. Borchard.A 
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C-F Oper und Operette 

Wie .i. .escuah. Tan.o. Sop.an: Kan,.e.s.„.e.n ^ 

j;; ^elXnner P.Uharn.o„i.e ■ Di. siaatsRapei^ei.e. «' Schmidt- 
Don Carlos, Q. Verdi 

Posas Tod; Schon selT ich den Tag. I. u. II. Teil. Bariton; Kammersänger H. Reinmar E 1494 

SSSS5S1 52 

^%'uch‘‘!ch%?rkeh"d?e\‘eine Kunst. Sopran; Kammersängerin E. Sack.E 1755 

SS 32 I¥S.‘:,S;, ^^ i® 

Walzer^''Phüharmonisc'hes 'Orchester, Berlim ‘oir'. Stäatskapeilr^eister Dr!H'. Schriiidt- ^ 
Wohin‘'seid‘’ihr entschwunden.' Tenor; P.'Xnde'rs' ! ! ! ] ! ! ! ! ! ! ! ! ! E 1761 

i'si r'Lii'‘"oZrri..,'^ 

r». 

21 
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Oper und Operette F-H 

^ SrHerr'^arquis Sopran; Kammersängerin E. Sack. E 2571 

iS 

w.i,..»«.. 

B«,„ «1,,,—, Dl,. P. K,.«,.*»» 

'"irs;S‘kTÄ%,iÄ i!.!S 

iBäsg fissS: a 

;: u.'lf. Veii.' Sop«n;'i; Koegei; C.' Splett^r,' Tenon' P.' Anders! ^ 

Me. ^wl^Fmiske m. Orchester.M 6424 

°"SrH Ä I°a?rn\ areSefK"sc\t.t: ^ ^ 

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ri^f2 

Kiss m. Orchester. A1372 

^'‘"Banettmusik IstuXntanz). I. u. II. Teil. Berliner Philharmoniker. E 1710 

P.-Ände.-^1 ?^? 
Aht. Bariton: Kammersänger H. Reinmar . . . E 1S32 

^'“|lS!^i|SSIfr;?o^ ■. •. ■. ■.'. ■. ■. •. •.'. ■. ■. ■. ■. -.; 

ii 

Tenor-Solo: St. schwer. E .34 

n ■rlk.^'^Blmön'; Kammersänger H. Reinmar. E 1657 
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Oper und Operette 


n,; s. -Solisten ^ 

”“rt rab?‘’!^rSo^,l'cfret7„S’^-A. Lntter „n s. OrCeste. Re,.ai,.es^^^.^^. ^^3 

|np"''Ge7a„°-: . A IPH 

sS^?^iit:waue7Kan,oe.... 


'^““muslkdi? tr '• “■ ”• 

n- L^-„r^!L„„ Lied. Sop.a„: Ka^^ersdn.e.n 

‘''"■t™"dt^Ze^^\ie"d.^eon: Katn^e.sdn.er K. ScLn. 


de. Kapene - Staatsop., BeH..^ 1 
^eÄline. PLilLa^oniket. Dit. Gene.al, 




r, m. Ten 
. Lutter tn. s. Tanzor. 


.Äi;ir"'?"(f„i.*d,'E; w,.ii,'.,' o/B.;,! JlSä 



i.,f."mNa;.„.i,:,.ikdi;.Bmi;Kidbir f™ 
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Oper und Operette 


L-M 

Is, Die, Q. Verdi 
n Stunde. Tenor; Pr. K 

,• Be-rlin,- Di'r.' S 

;"ter‘^es"DSihe"n Shau'ses,' Bedi-n,' Din ' Staatskapeilm; 

"‘t:s.ri.ir.srszr^A£.“:“.*,» 

:::::::::::: 

"■ToÄa S'ät». Am. 

i}. h: 

ÄSri'sSÄSff^ :':':';';';'::';':':: 111 

""Sltia E!!vs.,Äsr.Ä r.» 

I. Fr. V 

;S'T^r^ 











































Oper und Operette 



Sei nidifi^-.’ Tenor: p/Ande^s’ 


: i\Z 

; 



'’^^ÄSrÜ'i.';;.^. Berliner Phi.r 
Sopran. A. R 



2 |S| ^l^iv^ri^lL Pid^ei)- Ä 
""iSh5V^^Si^’SaUliller"^?:b^eÄ kieibe: ; ^ 
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Oper und OpereUe 


“iMlÄdSÄ ::;::::::: Sä 

L„.. W.,,«.., 0,„,: H. 

Wagner__ 

U“;;».::::::::::::::: "ES 

. 

tSi: alS&MHLlsiilsrÄ «.m \ \! lä 
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Ordiwtterwerkc (Atph»beti»eh nach Titeln geordnet).Seite 269 

Symphonien (Alphabetisch nach Komponiiten geordnet). Seite 271 

Kamniermiisik (Alphabetisch nach Komponisten geordnet) .. .. Seite 272 
Instrumental - Konzerte mit Orchesterbegleitung (Alphabetisch 

nach Komponisten geordnet). Seite 273 

Instruiiienlal-Soli und Spezitil-Instrumente (Alphabetisch nach 

Instrumenten geordnet). Seite 274 


M i> findet man...? 

Wir haben im vorliegenden Katalog unser Repertoire nadt versAiedenen GesiAts- 
punkten geordnet, um jedem WunsAe naA Vollständigkeit und ÜbersiAtliAkeit 
gereAt zu werden. Das gesamte Repertoire ist zunäAst im alphabetisAen Titel- 
verzeiAnis enthalten. Die gleiAen SAallplatten sind weiterhin noA einmal im 
KünstlerverzeiAnis unter dem Namen des Vortragenden Künstlers und im Kom- 
ponistenverzeiAnis zu finden. Darüber hinaus ist das Repertoire naA der saAliAen 
Zusammengehörigkeit aufgeteilt worden: StüAe aus Opern und Operetten unter den 
Titeln dieser; Instrumentalmusik naA Untergruppen wie Symphonien oder Instru¬ 
mentalsoli; TonfilmsAlager naA den'Titeln der Filme; Tanz und MärsAe alpha- 
betisA naA Titeln, Kabarett naA Künstlern. 

Umfassende und vollständige Angaben über die einzelnen SAallplatten sind nur im 
alphabetisAenTitelverzeiAnis aufgeführt, während wir uns bei den übrigen Gruppen 
aus Raumgründen auf mögliAst kurze StiAworte besAränkt haben. Es ist daher 
empfehlenswert, in jedem Fall beiÄufsuAen einer SAallplatte in einer Untergruppe 
auf das TitelverzeiAnis zurüAzugreifen. Beispiel: Der Titel des Werkes ist unbe¬ 
kannt, ledigliA Beethoven ist als sein Komponist bekannt. Bei DurAsiAt der im 
KomponistenverzeiAnis unter Beethoven aufgeführten Werke wird der Titel ge¬ 
funden, es handelt siA um die „Romanze F-dur“. Beim NaAsAlagen im Titel¬ 
verzeiAnis findet man ausführliAe Angaben über den Vortragenden Violinvirtuosen, 
das BegleitorAester, die Gegenseite usw. 

Am SAluß des HauptverzeiAnisses befindet siA ein VerzeiAnis sämtliAer Bestell¬ 
nummern mit Angabe der Seite, auf der das betreffende StüA im TitelverzeiAnis 
aufgeführt ist. Titel, die mit „Der, Die, Das“ anfangen, sind bei alphabetisAer 
Aufführung unter dem AnfangsbuAstaben des folgenden Wortes eingeordnet. 

Monatsnachträge! Wir bitten Sie, uns den GntsAein auf der letzten Seite des 
Kataloges einzusenden, damit wir Sie durA kostenlose und unverbindliAe Über¬ 
sendung nnserer monatliAen Neubeitenlisten ständig über nnsere Neuaufnahmen 
unterriAten können. Bitte versäumen Sie niAt, von diesem ReAt GebrauA zu 
maAen, das Sie siA durA AnsAaffung dieses HauptverzeiAnisses als unser Vor¬ 
zugskunde erworben haben. 


PREISE DER TELEFUNKENPLATTEN: 

Gruppe D (Kinderplatte). 20 cm RM 1,— 

Gruppe M (Musikus) . 25 cm RM 1,60 

Gruppe A/B. 25 cm RM 2,— 

Gruppe AK (Künstlerplatte) .... 25 cm RM 2,75 

Gruppe E/F. 30 cm RM 3,—• 

Gruppe SK (Sonderklasse). 30 cm RM 4,50 

Gruppe SKB (Bayreuth). 30 cm RM 5,— 

J 2500 (25 cm) RM 2,50 / J 3500 (30 cm) RM 3,50 
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Instrumentalmusik 
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Instrumentalmusik 
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Instrumentalmusik 
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(Alphabetisch nach Titeln geordnet). 


I VV> (Alphabetisch nach Tonfilmen geordnet) 


' (Alphabetisch nach Künstlern geordnet 


Seite 281 

Seite 295 

Seite 302 


ff'iefindet man...? 

Wir haben im vorliegenden Katalog unser Repertoire nach versihiedenen Cesithts- 
piinklen geordnet, um jedem Wunsche nach Vollständigkeit und Ühersithtlichkeit 
gerecht zu werden. Das gesamte Repertoire ist zunächst im alphabetischen Titel¬ 
verzeichnis enthalten. Die gleichen Schallplatten sind weiterhin noch einmal im 
KUnstlerverzeichnis unter dem Namen des Vortragenden Künstlers und im Korn- 
pcinistenverzeichnis zu finden. Darüber hinaus ist das Repertoire nach der sachlichen 
Zusammengehörigkeit aufgeteilt worden; Stücke aus Opern und Operetten unter den 
Titeln dieser; Instrumentalmusik nach Untergruppen wie Symphonien oder Instru- 
mentalsoli; Tonfilmschlager nach den Titeln der Filme; Tanz und Märsche alpha¬ 
betisch nach Titeln, Kabarett nach Künstlern. 

Umfassende und vollständige Angaben über die einzelnen Schallplatten sind nur im 
alphabetischen Titelverzeichnis aufgeführt, während wir uns bei den übrigen Gruppen 
aus Raumgründen auf möglichst kurze Stichworte beschränkt haben. Es ist daher 
em|ifehlenswert, in jedem Fall bei Acifsiichen einer Schallplatte in einer Untergruppe 
auf das Titelverzei^nis zurückzugreifen. Beispiel: Der Titel des Werkes ist unbe¬ 
kannt, lediglich Beethoven ist als sein Komponist bekannt. Bei Durchsicht der im 
Kocnponistenverzeichnis unter Beethoven aufgeführten Werke wird der Titel ge¬ 
funden, es handelt sich um die „Romanze F-dur“. Beim Nachschlagen im Titel¬ 
verzeichnis findet man ausführliche Angaben über den Vortragenden Violinvirtuosen, 
das Begleitorchester, die Gegenseite usw. 

Am Schluß des Hauptverzeichnisses befindet sich ein Verzeichnis sämtlicher Bestell¬ 
nummern mit Angabe der Seite, auf der das betreffende Stück im Tilrlverzeichnis 
aufgeführt ist. Titel, die mit „Der, Die, Das“ anfangen, sind bei alphabetischer 
Aufführung unter dem Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes eingeordnet. 

Monatsnachträge! Wir bitten Sie, uns den Gutschein auf der letzten Seite des 
Kataloges einzusenden, damit wir Sie durch kostenlose und unverbindliche Über¬ 
sendung unserer monatlichen Neuheitenlisten ständig über unsere Neuaufnahmen 
unterrichten können. Bitte versäumen Sie nicht, von diesem Recht Gebrauch zu 
machen, das Sie sich durch Anschaffung dieses Hauptverzeichnisses als unser Vor¬ 
zugskunde erworben haben. 


PREISE DER TELEFUNKENPLATTENi 


Gruppe D (Kinderplatte) . 20 cm RM 1,— 

Gruppe M (Musikus) . 25 cm RM 1.60 

Gruppe A/B. 25 cm RM 2,— 

Gruppe AK (Künstlerplatte) .... 25 cm RM 2,75 

Gruppe E/F . 30 cm RM 3,— 

Gruppe SK (Sonderklasse). 30 cm RM 4,50 

Gruppe SKB (Bayreuth) . 30 cm RM 5,— 


J 2500 (25 cm) RM 2,50 / J 3500 (30 cm) RM 3,50 
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Tanz 
Tonfilm , 
Kabarett' 




A 



19 











































































ililS-' 
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H.Webne..n,.Ro.a.„.e..A 

^^^Vn'mlTklmE't ein Lied. Gesang: T. Birkigt, am Flügel; H. Bund.A 

"|bÄ'^|s|g:Ä^ ::::::::: 5 

Äie--:; i;;; i: ^ 

^ ’^ÄlSne^'Foxtror'üoriginal-Teddies", m. engl. Refrainges.A2027 

Wa.m''kommt die Stande, Tango, H. Bund, ra. Refrainges. . A 2026 

"ItH'UJTtfrsÄ SÄinW.;JS 

W.U„. *. L.„.„ .. »U« 

“ÜlZIifissi 

Sing"scröffn?'Mo?gen“(Sing beföre breäkfa^t), Foxtrit; >: Kleider' ! l ! ! ! '. ! A l929 

::: iS 

Mi 

ffiSÄ1?£-±±i''';;: iS 

"’Ss;Ä.^'Äd,':; S'Si.T.“"™, 

.«». 

leilsfeaiÄ:::! 

ISägs-s'''::;::::;;:;;:-;:;! 






































Woblrgeh’n'all’ die Träume, Slow-Fox. WurUtzer Orgel: H. H. Sieber, m. Gesang . K 
B.v.Oäczg.m.Reirainges.A 

" iM.; w.,. 

Lied. Tenor: Pr. Kammersänger M. Wittriscb m. Orchester . A 

.si™ 

"‘Hpär-bÄ ”““1'::: JUS 

'’“”Ein|ler^old-n« Ring ist mein Oes^^^^ dich! _Ta„golied._ A. Lutter, m. ^ 



" Tss =■ rii 

:::: !S 
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"“"schSnTltto Liebe ini Hafen. I. Vermehren u. E. Hartung. A 1786 

^ipSa-^fTaÄ A. Lutter, m. Re,rainges.M 6735 

,Äb?Lr?L‘‘S?ni:^^6?ch-'S?cht.EngI. Waitz. B. v. G6czy. m. Refrainge. .... A 1617 

“ EHS'fiiÄVÄ' ÄÄo^fMÄ,"6,Ä "■J IS 

“ l-SSoE Si‘.«w„ 1 »...,. s,.w-ro.. r. R. D„,.. o..„. . . * u« 

“ •—i.r.- —:.-: —-. 

'■"&■=,Ä"k-Ä;;r;!o„i.„,.,;; **i| 

“■™^'hpras‘^''‘^r^ “I A»= 

‘" Ä;rssist's\t ISSä 

'” L,.,. T„.„ P,. M. 

"'KSÄ.‘rwJ-ÄÄ ::;: 1,12 

'^‘””Kamer“ade“n auf See. Marsch. C. Woitschach ra, s. Orchester.M 6471 

IBCff. 

Lebe. Siow-ro. A. Lutter...A 773. 

*''*’’KSn der Liebe, langsamer Waizer. A. Lutter.M 6777 
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P-S 


'“"Si S! A.L,«„.«„3, 

S“«..3 i» „n, K,3,.. 3.. .. L.,„. ..„ „„ 

».i/te»...-:;;: iS 

WmmmsMs-^A 

^ .. 

“IsSS: tIS: s^?:f/A“-Sl’.W.,.;.;.oVÄ.w.,'53 

5i 

''"'SsGräS.?^ 5S 

*”'tK\5ÄÄ A3» 

'•S'ÄSiifVlÄ*, r„,„,, A, L.«,. „. R.,„i3„..MM® 

^'’'Rac(5e1n''b5s5el - wein dn bissel, A. Lutter. Reirainaes.i E. Helges.A 3637 

J|''tVJe:Äset 0,.,<«beg.u,.R.„.,..e.. .. A l.>3 
































Tr„xa_ 


A. Lutter. .. Re,rain.e,.M 603. 

.A3.3. 


''•T.rjs.irL' 



irirÄSfc» 

™ri",.r;rL.,. 


“«=;:,::Sr,ÄSt?>"■;:'S£ :::: 


;i?s 

;s 

A 1577 







































T onfilm 


w-z 


Weiberreglment 

Heute bin ich so fidel! Walzerlied. A. Lütter, m, Gesang.M 6272 

Weiße Sklaven 

Was du mir erzählt hast von Liebe und Treu' (Alles Lüge), Foxtrot. A. Lutter, m. 

Gesang .M 6295 

Wenn die Sonne hinter den Dächern versinkt, Lied. Gesang; G. Keller m. Orchester A 1913 
Wunder des Fliegens 

Fliegetkameraden, Fliegerlied u. Marsch. Musikus-Orchester m. Chor.M 6154 

You Can’t Have Everythlng 

Afraid To Dreara. „Original-Teddies". m. engl. Refrainges.A 2387 

Zauber der Bohüme 

Ich liebe dich. Tenor; P. Anders, m. Orchester.. A2305 

Weine nicht, bricht eine schöne Frau dir das Herz. A. Lutter. A 2348 

Zum Tanzen geboren 

Easy to Love, Foxtrot. Tanz-Sinfonie-Orchester P. Kreuder.A 2168 

I’ve Oot You Under My Skin, Foxtrot. ,,Original-Teddies". m. englischem Refrainges. A 2188 
Zu neuen Ufern 

Ich hab’ eine tiefe Sehnsucht in mir. Längs. Foxtrot. P. Kreuder, m. Refrainges. u. 



A 2267 


A 2276 


A 2276 


A 2277 
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Seite 305 


e^C UV»^ (Alph.betiieh n.oh 

\^eir$Muhe-^es (Innerhalb der einseinen Rubriken 

/ alphabetiieh geordnet) . 

1. Chöre 5. Olympia-Aufnahmen 

2. Weihnaditen 6. Ländler-Kapellen 

3. Rezitationen 7. Jodler 

4 . Bayreuth-Aufnahmen 8. Für Buben und Mädel 

9. Schallplatten für Sonderzwedce 


Wie findet man...? 

Wir haben im vorliegenden Katalog unser Repertoire nach verschiedenen Gesichts¬ 
punkten geordnet, um jedem Wunsche nach Vollständigkeit und Übersichtlichkeit 
gerecht zu werden. Das gesamte Repertoire ist zunächst im alphabetischen Titel¬ 
verzeichnis enthalten. Die gleichen Schallplatten sind weiterhin noch einmal im 
Kiinstlerverzeichnis unter dem Namen des Vortragenden Künstlers und im Kom¬ 
ponistenverzeichnis zu finden. Darüber hinaus ist das Repertoire nach der sachlichen 
Zusammengehörigkeit aufgeteilt worden: Stücke aus Opern und Operetten unter den 
Titeln dieser; Instrumentalmusik nach Untergruppen wie Symphonien oder Instru¬ 
mentalsoli; Tonfilmschlager nach den Titeln der Filme; Tanz und Märsche alpha¬ 
betisch na^ Titeln, Kabarett nach Künstlern. 

Umfassende und vollständige Angaben über die einzelnen Schallplatten sind nur im 
alphabetischen Titelverzeichnis aufgeführt, während wir uns bei den übrigen Gruppen 
BUS Raumgründen auf möglichst kurze Stichworte beschränkt haben. Es ist daher 
empfehlenswert, in jedem Fall beiAufsuchen einer Schallplatte in einer Untergruppe 
auf das Titelverzeichnis zurückzugreifen. Beispiel: Der Titel des Werkes ist unbe¬ 
kannt, lediglich Beethoven ist als sein Komponist bekannt. Bei Durchsicht der im 
Komponistenverzeichnis unter Beethoven aufgeführten Werke wird der Titel ge¬ 
funden, es handelt sich um die „Romanze F-dur“. Beim Nachschlagen im Titel¬ 
verzeichnis findet man aulführliche Angaben über den Vortragenden Violinvirtuosen, 
das Begleitorchester, die Gegenseite usw. 

Am Schluß des Hauptverzeichnisses befindet sich ein Verzeichnis sämtlicher Bestell¬ 
nummern'mit Angabei.der Seite,, auf der das betreffende Stück im Titelverzeichnis 
aufgeführt ist. Titel, die mit i,Der, Die, Das“ anfangen, sind bei alphabetischer 
Aufführung unter dem AnfangsbucJistaben des folgenden Wortes eingeordnet. 

Monatsnachträge! Wir bitten Sie, uns den Gutschein auf der letzten Seite des 
Kataloges einzusenden, damit wir Sie durch kostenlose und unverbindliche Über¬ 
sendung unserer monatlichen Neuheitenlisten ständig über unsere Neuaufnahmen 
unterrichten können. Bitte versäumen Sie nicht, von diesem Recht Gebrauch zu 
machen, das Sie sich durch Anschaffung dieses Hauptverzeichnisses als unser Vor¬ 
zugskunde erworben haben. 


PREISE DER TELEFUNKENPLATTEN: 


Gruppe D (Kinderplatte). 20 em RM 1,— 

Gruppe M (Musikus) . 25 cm RM 1,60 

Gruppe A/B. 25 cm RM 2,— 

Gruppe AK (Künstlerplatte) .... 25 cm RM 2,75 

Gruppe E/F. 30 cm RM 3,— 

Gruppe SK (Sonderklasse). 30 cm RM 4,50 

Gruppe SKB (Bayreuth). 30 cm RM 5,— 

J 2500 (25 cm) RM 2,50 / J 3500 (30 cm) RM 3,50 
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Märsche und Lieder 


H-O 


Hohenfriedberger-Marsch, Armeekorps I Nr. Ic. A 100 

Hohenlychen-Marsch .M 64S0 

Horst-Wessel-Lied — Deutschlandlied. A 1748 A 1556 A 2132 

Horst-Wessel-Lied . A 1395 

Horst-Wessel-Lied (zum Mitsingen) . A 1363 

Horst-Wessel-Lied. M. SA.-Chor .. A 1364 

Ich hatt’ einen Kameraden . A 2122 

Ich liebe eine Fischerin. M. Chor. M 6145, 6008 

Im Rhythmus der Zeit.M 6367 

Im schönsten Wiesengrunde, Marsch. Blasorchester Woitschach, m. Gesang.A 1344 

In dem Kampfe um die Heimat (Qiovinezza) (deutsche Fassung). A 1395. 1431 

In dem Kampfe um die Heimat (Qiovinezza) (deutsche Fassung). M. Chor.A 1429 

’ ■ " ' ■ • ■ ■■ Fahnen, Marsch.M 6480 




Isonzo-Marsch .M 6225 

Ja, das Soldatenherz, m. Gesang.M 6430 

Jagdgeschwader Richtholen, Marsch. A 2502 

Jahrraarktsrummel .M 6495 

Jugend marschiert. A 1365 

Jugend marschiei 


M, Chor 


- Sieg heil!. Die, Jungvolkraarsch 
Iren (Heute geht’s zum Tor hinaus). M. Chor 


1. Tonfilm „Blut und Boden". 


A 1630 


Jugend w 

Kadetten-Marsch . A 848 

Kärntner-Liedermarsch, Armeemarsch II Nr. 192. A 1.557 

Kaiser-Fricdrich-Marsch.;. A 2224 

Kameraden auf See, Marsch.M 6471 

Kameradschafts-Marsch.M 6192 

Klappermarsch . M 6373 

Kölner Funken-Inlanterle-Marsch.A 1305 

König-Karl-Marsch. Armeemarsch II Nr. 212 / III Nr. 71 A 1202 

Krenzritterfanfare, Armeemarsch II Nr. 235 / III Nr. 113. A 1140 

Leonore, Marsch-Fox. Musikus-Orchester, m. Gesang.M 6174 

Liehe, ia Liebe, Marschlied. Richters Gesangs-Gitarristen.M 6201 

Liebe, Trommeln und Fanfaren, m. Gesang.A 2644 

Liebe zur Heimat, Treue zum Führer, SA.-Marsch, m. Chor. A 1625 

Lieb und freundlich.M 6330 

Lied der Arbeit. Das. NS.-Männerchor. A 1572 

Lied der Arbeit, Das. M. Chor . . 


Lied d 


M. Oes 


A 1419 


_r Balloniere. M. SA.-Chor.- 

Lippe-Detmold, eine wunderschöne Stadt.M 6275 

Lisa, Lisa, Soldatenlied. M. SA.-Chor. A 1498. 1537 

Lola. Marschlied. M. SA.-Chor.M 6008 


Lufthansa-Marsch (deutsche Fliegerfanfare).. 

Lustig und heiter.M 6330 

Märkische Heide. M. Gesang. A 1364 


Mainzer Narhalla-Marsch. A 1305 

Marsch aus Petersburg. Armeemarsch II, 113 (1837).M 6384 

Marsch der Bauern. M. Chor. A 1630 

Marsch der Elisabether (Geschwindmarsch nach Motiven aus Quadrillen von Joh. Strauß), 


Mein Vaterland, I 


I Schikanen 


Mit Pauke_ ..„ 

Möllendorf-Parademr 

Motor-Marsch. 

Mussinan-Marscli . 

Neuer Westfalen-Marsch. M. Chor. 

Neue Soldatenlieder. Potpourri, m. Gesang . . 

Nihelungen-Marsch . 

Niederländisches Dankgebet. 

O du mein Österreich. 

O du schönes Sauerland, Sauerländer Marsch . 

Olympia-Fanfare, Fanfarenmarsch. 

Olympia-Sieger. 


ord).A2134 

r kennt mich schon (Regiments-Marie), Marschlied. 

. A 1512, 1537 

Marschlied. M. Gesang.M 6216 

. A 1447, 1540 

r Lieder. M. Chor. E 1411 

.A 1674 

.M 6331 
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Verschiedet 


CHÖRE VERSCHIEDENES 
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REZITATIONEN 
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FÜR BUBEN UND MÄDEL 



SCHALLPLATTEN FÜR SONDERZWECKE 

.iiilP"' 
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Kummernverzeichnis 
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Kummernverzeidinis 















N umtnernverzeidin is 
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Kummernverzeichnis 
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Nummernverzeidinis 
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Nummernverzeichnis 
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Kummernverzeichnu 




Gegen Einsendung dieses Gutscheins erhalten Sie 

Laufende Zusendung unserer NeuheitenlistenGewünschtes 
Eine Probepackung Stalit-Nadeln jbitte ankreuzen 


Name; 

Beruf: 


Nr. 6395/A 
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' t 

54 
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Dr.-b 



















Kummernverzeidinis 



die 

TELEFUNKENPLATTE 

GMB H. 

BERLTN-TEMPELTTOFI 


R i D g b a h 


£ e 6o 






























Folio/ y^/ 


Heidelberg, den <<7 . . 193/^ 

Universitätsplatz 10 ' ' 


Musikhaus 

Eugen Pfeiffer 

Heidelberg 





















